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Machtinſtinkte des Volkes und feiner herrſchenden Klaſſen 


Selbſtverwaltung gewährt; euch folgt nicht, daß er die jahr: 


N möchte, indem er eine Oberhausreform verlangt; endlich folgt 


SGieiſt des ent 


waltet. Nur um Nuancen, manchmal freilich große und wich⸗ 


llauſſenheit geſtand ſich ſomit das engliſche Volk ein, daß es 
daß das Ziel der Befriedigung Irlands bei gleichzeitiger 


ſio wird das englische Volk mit derselben kaltblütigen Gelaſſen⸗ 
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Verantwortlich I den Inſeraten⸗ 
flheil: 

W. Braun in Poſen. ! 
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Verantwortlicher Redakteur 
G. Wagner in Poſen. 
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Hundertundzweiter 
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Engliſche Zuſtände. 


In England liebt man von Alters her die kräftigſten 
Worte und die robuſteſte Taktik in der Parteipolitik. Wer 
dort in den Wahlkampf eintritt, muß ſich auf die unverblüm⸗ 
teſten Angriffe gegen 1 0 Aalen Anl 105 Sn gefaßt 
; ; ebens fr erſcheinen gleich⸗ ; ; 
ch en Rn fie 100 n Dr En fogtaldemofratifche und die der Gewerkſchaftsbewegang, find fich 
vergleicht. Es fällt keinem Engländer und eigentlich auch denn auch einig darin, daß bei den bevorſtehenden Wahlen. 
keinem Ausländer ein, jedes. kräftige Wort fo erſchütternd ernſt fin ſte ne nes ELLE. on, 1 fe S Ie 
zu nehmen, wie es bei uns in gleichem Falle geſchehen würde. Unterhausmitglieder hoffen auch die ſanguiniſchſten Sozialisten 
Wenn die radikalen Liberalen den Konſervatſven und dieſe nicht zu kommen, wahrſcheinlich werden es aber noch weniger ſein. 
Jenen vorwerfen, daß das Reich durch ſie an den Rand des Auftegung oder gar Hoffnungsloſigkeit ob der nothwendigen 
Abgrunds gebracht werde, ſo weiß Jedermann, daß das nur ſozialen Reformen zeigt ſich aber jedenfalls auch imextremen Lager 
anmuthige Redefloskeln find, und daß England, dies freie Eng⸗ Din En 1 5 n 18 allein N 0 daß 
land, trotz Allem und Allem bleibt, was es iſt. Das Gefühl der Herrſchaftsantritt der Konſervativen wohl dies und jenes 
der Verantwortung für das Gedeihen von Land und Volt if ändern, die Grundlagen des Staatsganzen aber unangetaſtet 
jedem engliſchen Politiker ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, ale 1915 Was ger mae 1 Balder i al 
daß demagogiſche Künſte höchſtens wie ein Sport und Spiel ge din wer 905 Sr a ed eht in hin a ft ed 1 
geübt werden. So leicht verspricht keine Partei etwas, was und wenn nicht heute, jo doch morgen. Einer der ſtrammſten 
ſe nicht halten zu können glaubt, und jede Partei muß auf deutſchen Sozialdemokraten, Eduard Bernſtein in London, kann 
der Hut ſein, Undurchführbares zu verſprechen, weil ſie unbe⸗ DE u 5 en 1 5 ne 
dingt darauf rechnet, eines Tages an die Macht zu kommen des Privileglums und des Beſitzes“ bedeutet keine direkte Re⸗ 
und dann die Probe beſtehen muß. Hat eine Richtung die aktion wie etwa in Deutſchland, er bedeutet nicht einmal die 
Mehrheit verloren, wie jetzt die Liberalen, fo ſtürzt noch abſolute Unterbrechung der Vorwärts entwickelung. Die Par⸗ 
lange nicht der Himmel ein. Es wird im Grunde berfelbe nelliten z. B. ſcheinen ſich unter der Hand eine Lokalvertre⸗ 
Faden fortgefponnen, nur daß die Nummer eine andere ift. tungsbill für Irland eingehandelt zu haben, die Homerule bis 

Die Konferpativen, die nunmehr wieder ans Ruder ge⸗ auf weiteres entbehrlich machen wird, und auf dem einen oder 
langt ſind, wollen verſchiedene Dinge nicht, mit denen Glad⸗ anderen Gebiete werden auch die Konjerbativen auch den Ar⸗ 
ftone und nach ihm Roſebery ihr Regiment angetreten hatten. 17 be 1 11 0 oe Kann amd fie) 
Sie wollen die Reichseinheit wahren, die ihnen durch Home⸗ wohl vorſtellen, daß in ähnlicher Weile unſere Zuſtände von 
rule für Irland bedroht erſcheint. Sie wollen das Oberhaus einem ausländiſchen Beobachter geſchildert werden könnten? 
intakt erhalten, dem namentlich Gladſtone mit der Zuführung N nicht gut, daß man die Frage ohne jede Einſchränkung 
frifchen Blutes zu Leibe zu gehen Luft hatte. Sie wollen verdinen muß. 
nach außen hin Rang und Würde Großbritanniens ſtärker 77 ͤ ̃ TTT 
betont wiſſen, und das Zurückweichen des Kabinets Roſebery Deutſchland. ü 
vor Rußland in den letzten Händeln um den Pamir hat die © BPofen, 6. Juli. Die Nachrichten über den Ausfall 
der Wahl in Meſeritz⸗Bomſt laſſen erkennen, daß der 
freikonſervative Kandidat, Landesmarſchall v. Dziembowski 
mit dem Kandidaten der Polen, Propſt Szymanski in 
die Stichwahl kommen wird; nach unſerem letzten Telegramm 
ſind bis jetzt auf v. Dziembowski 4898 und auf Szymanski 
7327 Stimmen gefallen, während Herfarth 3157 Stimmen 
erhielt. Das Erfreuliche an dem Ausfall der Hauptwahl ift 
zunächſt die Thatſache, daß die Antiſemiten trotz einer beifpiel- 
loſen monatelangen Agitation eine Verminderung der auf ihren 
Kandidaten abgegebenen Stimmenzahl zu verzeichnen haben. Wer 
es beobachtete, in welcher Weise gerade der Wahlkreis Meſerttz⸗ 
Bomſt ſeit 1893 von der antiſemitiſchen Hetzpartel bearbeitet 
wurde, der wird die Bedeutung dieſes Wahlreſultats nicht unter⸗ 
ſchätzen. Der Anſturm der Antifemiten auf die Provinz Poſen 
endet mit einer kläglichen Niederlage dieſer Eindringlinge. 
Während ſie am 15. Juni 1893 nur 271 Stimmen erhielten, 
brachte es ihr Kandidat Dr. Moſch bei der Erſatzwahl am 
13. März 1894 auf nicht weniger als 3520 Stimmen und 
diesmal glaubten die Zimmermann, Bindewald und Genoſſen 
mit Sicherheit den Wahlkreis zu erobern; denn es erſcheint 
außer Zweifel, daß ihr Kandidat, wenn er in die Stichwahl 
gekommen wäre, auch die Unterſtützung der unterlegenen 
Reichsparteiler erhalten hätte. Statt deſſen iſt den Antifemiten 
geſtern in Meſeritz⸗Bomſt ein Denkzettel geworden, der ihnen 
wohl die Luſt an weiteren Erboerungszügen in unſerer Pro⸗ 
vinz für immer benimmt. Hier iſt kein Boden für dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Freikonſervatven werden ja vorerſt zufrieden 
ſein, daß ihr Kandidat in die Stichwahl gekommen iſt, allein glän⸗ 
zend iſt das Reſultat für die Herren auch nicht; noch bei den Reichs⸗ 


ſentſchland 5,45 Sli. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagaus gabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
der Zeitung ſowie aue Poſtämter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


der eigentlichen Erbauer des Nordoſtſeekanals bei den Er⸗ 
öffnungs feierlichkeiten iſt Schon in der politiſchen Preſſe 
mehrfach bemerkt worden. Sie macht aber natürlich umſomehr 
böſes Blut in den techniſchen Kreifen ſelber. Unter dem 
Titel „Enttäuſchungen“ bringt die „Deutſche Bauzeitung“ 
einen überaus ſcharfen Artikel über die Vernachläſſigung, die 
den Meiſtern vom Kanalbau widerfahren iſt. Wohl hat der 
oberſte Bauleiter, Geheimrath Bänſch, den Excellenztitel 
erhalten, und auch einige andere Auszeichnungen ſind verliehen 
worden, aber über hundert techniſche Beamte, die alle an der 
Herſtellung des Kanals weſentliche Verdienfte haben, mußten 
auf die „miniftertelle Gnade“ verzichten. Die „Deutſche 
Bauzeitung“ ſagt: „Es lohnt ſich in dem vorliegenden, an 
Bedeutung zahlreiche andere Fälle übertreffenden Fall, der 
Urſache dieſer betrübenden Thalſache nachzugehen; wenn wir 
dies unternehmen, verdrießlich und bitter, wie die Betroffenen 
ſelbſt, ſo mag uns, wenn wir uns genöthigt ſehen, harte 
Wahrheiten auszusprechen, das Wort Göthes zur Seite ftehen, 
welches er Jarno an Wilhelm Meiſter richten läßt: „Sie 
ſind verdrießlich und bitter, das iſt ſchön und gut; wenn Sie 
nur einmal recht böſe werden, ſo wird es noch beſſer ſein.“ 
Wer ſollte angeſichts fo ſchreiender Ungerechtigkeiten nicht auch 
verdrießlich und bitter werden? Hat fi) die Miniſterial⸗ 
Inſtanz nicht erinnert, wie königlich der kleine Staat 
Bremen ſeine Beamten belohnte, als das große Werk der 
Weſerkorrektion zum Abſchluß gebracht war? L’Obligation 
ennoblit, ſagt ein gutes franzöſiſches Wort; die preußiſche 
Miniſterlal⸗Inſtanz hat nicht den Ehrgeiz gezeigt, dieſem 
hohen Worte nachzuſtreben. Man fragt ſich: „Iſt das die 
Reſonanz der Weltmachtſtellung, die Deutſchland durch den 
Kanalbau von Neuem befeſtigte? Doch verkennt nicht den 
Grund! Iſt es doch das alte Lied des Gegenſatzes zwiſchen 
Juriſt und Techniker, der ſich auf alle Fälle gemeinſamer 
Thätigkeit in der Form rückſichtsloſer Aneignung fremder Ver⸗ 
dienſte überträgt. Ein Blick auf die ſoziale Stellung der 
techniſchen Berufskreiſe in Frankreich lehrt, daß es anders ſein 
kann. Hier wird dem Techniker die Anerkennung, die er ver⸗ 
möge ſeiner Bedeutung in dem Werdeprozeß der modernen 
Welt beanſpruchen darf, nicht vorenthalten. Iſt es nicht eine 
Beſtätigung der alten Wahrheit, wenn die Abkömmlinge eines 
Berufskreiſes, der ſich ausſchließlich mit der Schattenſeite der 
menſchlichen Natur zu beſchäftigen hat und gegenüber den 
meiſten anderen Berufsarten die geringſten oder keine poſitiven 
Werthe ſchafft, an ihre Umgebung die höchſten Anſprüche er⸗ 
heben? Daß dies in einem modernen, weſteuropälſchen Staats⸗ 
weſen möglich tft, iſt freilich eine betrübende Thatfache; aber 
der Techniker wird ſich darüber zu tröſten wiſſen.“ Das iſt 
denn allerdings ein ſo herbes Urtheil, daß die Frage erſt recht 
am Platze iſt, ob es nöthig war, eine derartige Summe von 
Mißſtimmung in einem unſerer vornehmſten Berufskreiſe zu 
erzeugen. Die Regierungsinſtanzen, die ihre Vorſchläge be⸗ 
treffend die Verleihung von Auszeichnungen bei der Kanalfeier 
zu machen hatten, find offenbar in einer ihrer ſchwächſten 
Stunden zu ihren betreffenden Beſchlüſſen zuſammen getreten. 
Nachträglich gutmachen läßt ſich die Sache leider nicht mehr. 
— Als landwirthſchaftlicher Sachverſtän⸗ 
diger bei der Botschaft in Petersburg iſt der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge der Hauptmann von der Landwehrartillerie a. B. 
Clein ow, bisher in Bromberg wohnhaft, berufen worden 
und wird ſich ſehr bald auf ſeinen Poſten begeben. Hauptmann 
Cleinow ſteht in einem Lebensalter von kaum 54 Jahren und erfreut 
ſich als praktiſcher Landwirth eines hervorragenden Rufes: er kennt 
insbeſondere die ruſſiſchen Agrarverhältniſſe, da er mehr denn 
zwanzig Jahre in verſchiedenen ruſſiſchen Gouvernements in feinem 
Berufe thätig geweſen iſt. Nachdem er im Mecklenburgiſchen eine 
ebenſo ſtrenge wie lehrreiche Schule genoſſen, genügte er 1860 bei 
der 5. Artlllerie⸗Brigade ſeiner Mllitär⸗Dienſtpflicht als einjährtg 
Freiwilliger und trat mit der Qualifikation zum Offizier in das 
Landwehrverhältniß über, vervollkommnete ſich noch einige Jahre 


kagswahlen im Jahre 1893 hatte ihr Kandidat im erſten Wahlgang au er gene ic he 91 a zuſted Au Den 


6958 Stimmen bekommenß ihr Anhang hat ſich alſo weſentlich i ie vorzugsweise # 
vermindert. Außerdem iſt ihnen diesmal auch ein Theil der esc A iner Eee Seine Beufskenntuiſe 
1 0 Stimmen zugefallen, wie man aus dem Ergebniß gane den 1 ac ede fen 1198 
von Meſeritz erſehen kann. Dort wurden 1893 abgegeben für eee ee 5 0 
den Freiſinnigen 454 und den Freikonſervativen 325 Stimmen; aud auh : du de e lerne onen, fi 
diesmal erhielt von Dziembowskli dagegen 522, alſo 200 Stimmen Umgebung zogen. Von Rußland aus folgte Hauptmann Cleinow 
mehr. Ob Herr v. Dziembowski in der Stichwahl gegen den 1866 und 1870 dem Rufe zu den Waffen und hat an beiden Kriegen 
Polen ſiegen wird, hängt von der Haltung der Antifemiten ab; 
es iſt fraglich, ob letztere nach den heftigen vorausgegangenen 
Wahlkämpfen geneigt ſind, jetzt bis zum letzten Mann für den 
Freikonſervativen einzutreten. Erwähnt ſei noch, daß ſich die we⸗ 
nigen Stimmen, die auf den Sozialiſten bei der letzten Wahl ge⸗ 
fallen ſind, diesmal noch verringert haben; ihr Kandidat Redak⸗ zu fein, s 
teur Morawskt dürfte es kaum auf 100 Stimmen gebracht haben. — Ueber eine Kolliſion zweier deutſcher 
Berlin, 5. Juli. [Die Erbauer des Nord⸗ Panzerſchiffe läßt ſich der „Vorwärts“ aus Kiel, f 
oſtſeekanals.] Die auffällig geringe Berückſichtigung folgendes berichten: 1 


gleichberechtiger und gleichgeachteter Mann feine Meinung ſagen, 
ſeine Forderungen aufftellen, und Staatsanwalt und Polizei 
betreiben dort nicht in verhängnißvoll furchtbarer Verkennung 
ihrer Pflicht und Schuldigkeit unbewußter Weiſe das traurige 
Geſchäſt, Feinde von Staat und Geſellſchaft förmlich gewalt⸗ 
ſam zu züchten 

Die verſchiedenen Arbeiterparteien, die ſpärlich verbreitete 


offenbar erſt recht wieder geſchärft. Aus alledem folgt aber 
nicht, daß der radikale Liberalismus etwa das Reich zer⸗ 
ſchlagen möchte, indem er Irland ein größeres Maß von 


hundertelangen Traditionen der engliſchen Verfaſſung zerſtören 


nicht, daß die jetzt abgetretene Partei eine Politik der Schwäche 
nach außen proklamitt hätte oder wieder proklamiren würde, 
und die weitaus greifenden Thaten des Kabinets Roſebery in 
Südafrika ſowie das energiſche Feſthalten an der Vormacht⸗ 
ſtellung in Egypten ſind Beweiſe genug dafür, daß derſelbe 

ſchloſſenen Selbſtgefühls auch in den politiſch 
entſchiedeneren Schichten des engliſchen öffentlichen Lebens 


tige, nicht aber um die Grundprinzipien des Staatslebens 
handelt es ſich bei den engliſchen Parteikämpfen. Mit dem 
Gefühle aufrichtigen Neides muß man auf dieſe feſtgefügte 
Geſellſchaft jenſeits des Kanals blicken, die trotz ihrer unver: 
meidlichen Spaltung in Klaſſengegenſätze doch in den leitenden 
Grundſätzen mit inſtinktiver Sicherheit übereinſtimmt. Es 
giebt kein zweites Land, wo das eigentlich und immer Ent⸗ 
ſcheidende, der Staat ſelber, auch in den heftigſten Kämpfen 
ſo aus dem Spiele bliebe wie in England. 

In dieſem Augenblick hat ſich die Mehrheit des engliſchen 
Volkes augenfcheinfich bereits zu Gunſten der Konfervativen 
und der mit ihnen verbündeten liberalen Unioniſten entſchieden. 
Dieſelbe Mehrheit war bis dahin bereit geweſen, die iriſche 
Wunde durch eine Radikalkur zu ſchließen. Mit kühler Ge⸗ 


ſich in dieſer Frage und ihrer Behandlung geirct habe und 


Sicherung des Reſchsbeſtandes auf anderem Wege geſucht 
werden müſſe. Wird der andere Weg nicht zum Ziele führen, 


heit nach einem dritten ſuchen, vielleicht auch auf den erſten 
zurückkehren. Es iſt aber keine Noth und Sorge, daß der 
Nation die Schwierigkeiten über den Kopf wachſen könnten. 
Das giebt es drüben nicht. Es giebt überhaupt keine Ver⸗ 
zweiflungsfragen in einem Lande, wo der Sinn für Recht und 
Gerechtigkeit dermaßen ausgebildet iſt, daß der Gegner zwar 
leidenſchaftlich bekämpft, niemals aber verachtet oder überhaupt 
nicht angehört werden kann. Warum hat England keine So⸗ 
ztaldemokratie in größerem Umfange? Gründe zu Hunderten 
laſſen ſich als Antwort anführen, aber einer, der zugleich in 
allen dieſen Hunderten ſteckt, iſt beſtimmend. Jeder darf als 


ſich unerwünſcht zuzuſpitzen begannen, zog er es auch im Intereſſe 


zukehren. Er iſt der polniſchen und ruſſiſchen Sprache mächtig. 
Hauptmann Cleinow hat zwar eine landwirthſchaftliche Akademie 
nicht beſucht, aber gerade, weil er nur durch die Praxis gegangen 


mit Auszeichnung theilgenommen. Als die potitiſchen Verhältniſſe 9 
der Erziehung ſeiner Kinder 1888 dor, nach Deutſchland zurück ⸗ 


iſt, ſcheint an maßgebender Stelle die Wahl auf ihn gefallen = 


r 


. 


herzuſtellen und den Unterbau der Landesgeſetzgebung zu über: 


Leute, die erſt an zu ſchwitzen fangen, 
Thermometer überzeugt haben, daß es heiß iſt. 
zur Manie geworden, und die Technik liefert die Apparate 


Stelle dieſes Zweigrohres wird ein Apparat angebracht, 


gefloſſenen Waſſers konſtatiren läßt. 
Befriedigung behördlicher ſtatiſtiſcher Gelüſte liefert die Bres⸗ 
lauer Metallgießerei, Kommand.Geſ., H. Wolff 


a ſchiedene Syſteme von Torfmullſtreukloſets. a 
der Fäkalien mit Torfmull hat gegenüber der bisher geübten 


Am Mittwoch Nachmittag näherten ſich nach beendigter Schieß⸗ 


Oſtſee die beiden koloſſalen Panzerſchiffe „Baden“ und 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, um den an Bord des erſteren 
Schiffes befindlichen Vizeadmiral v. Köſter mittels Bootes nach 
dem letztgenannten Panzer zurückzubringen. Die durch die nur 
noch ſehr langſame Fahrt manöverkrunfähig gewordenen ſchweren 
Schiffskoloſſe wurden ein Spiel des ſtarken Windes und hohen 
Seeganges, jo daß der Panzer „Baden“ an den Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ herangeworfen wurde, dabei mit feinem 
Rammſporn (das iſt eine an der vorderen Seite des Schiffes an⸗ 
gebrachte, 1 Meter lange, unter Waſſer liegende ſpitzgeformte 
Verlängerung) in den Doppelboden ein Leck machend und mehrere 
Borbplatten verbiegend. Sofort wurden ſämmtliche Schotten dicht 
gemacht und das Schiff mittels Tauchers von Bord aus unterſucht. 
Am Donnerſtag Abend lief der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ in 
das Trockendock der Kieler Werft. Die Beitchtigung ergab ein 
Leck von 60 Zentimeter Länge und 20 Zentimeter Breite, durch 
welche zwet Abtheilungen des ſogenannten Wallganges, des Hohl⸗ 
raums zwiſchen den Doppelboden, voll Waſſer gelaufen waren. 
Wäre der Zuſammenſtoß unter einem etwas weniger ſpitzen 
Winkel erfolgt, wer weiß, welche verheerende Wirkung der jo ge⸗ 
kährliche Rammſporn des „Baden“ für das 18 Millionen koſtende 
und 500 Mann Beſatzung habende Par zerſchiff 1. Klaſſe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ gehabt hätte! 


— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Die vor einigen Tagen in einer 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes von dem Miniſter für Handel 
gemachte Bemerkung, daß zu einer wirkſamen Vertretung 
bes Handwerks eine Zwangsorganiſation erforderlich fet, 
und die Thatſache, daß in voriger Woche Kommiſſare des Handels: 
miniſters und des Staatsſekretärs des Innern nach Wien 
gereiſt find, um ſich über Verhältuſſſe des Handwerks in Oeſterreich 
zu Unterrichten, haben den öffentlichen Blättern zu einer Reihe von 
Erörterungen Anlaß gegeben, die von unzutreffenden Voraus⸗ 
ſetzungen ausgehen und zu irrigen Ergebniffen gelangen. Nament⸗ 
lich iſt die Nachricht verbreitet worden, daß ein Reichsgeſetz vor⸗ 
bereitet werde, wodurch die Handwerkskammern als Oberbau der 
Handwerkerorganiſation feſigeſtellt, die Geſtaltung des Unterbaues 
aber den Landesregierungen oder der Landesgeſetzgebung überlaſſen 
werden ſolle: woran dann Befürchtungen wegen Zerſtörung der 
einheitlichen deutſchen Gewerbegeſetzgebung geknüpft werden. In 
der Sitzung des Reichstags vom 15. Januar d. J. haben der 
Staatsſekretär des Innern und der preußiſche Miniſter für Handel 
ihre Stellung zur Frage der Hapdwerksorganiſatlon dargelegt. 
Der Letztere hat namentlich die Einführung einer Zwangs organiſa⸗ 
tion nach wie vor als die nach ſeiner Meinung zu erſtrebende 
Maßregel bezeicht et, zugleich aber dte Schwieriakelten hervorge⸗ 
hoben, die mit der Herſtellung einer zweckmäßigen örtlichen Gliede⸗ 
rung einer ſolchen Organiſation verbunden ſeien. Um über bie 
Bedeutung dieſer Schwierigkeiten und die möglichen Mittel zu ihrer 
Ueberwindung Klarheit zu gewinnen, iſt eine ſtatiſtiſche Erhebung 
in einer Reihe beſonders dazu ausgewählter Bezirke des Deutſchen 
Reiches ar geordnet worden, bie im Laufe dieſes Monats ausgeführt 
werden wird. Zu dem gleichen Zwecke ſind die erwähnten Kom⸗ 
miſſarten nach Oeſterreſch entſandt, wo bekanntlich ſchon felt Jahren 
Zwangsgenoſſenſchaften für das Handwerk beſtehen. Das preußische 
Stagtsminiſterium hat über die in dieſer Ang legenheit einzuneh⸗ 
mende Stellung noch keinen Beſchluß gefaßt und wird dies vor⸗ 
ausſichtlich auch nicht thun, jo lange die Ergebnifje der eingeleiteten 
Erhebungen nicht vorllegen. Der Vorſchlag, für die Organtſation 
des Handwerks einen Oberbau im Wege der Reichsgeſetzgebung 


laſſen, iſt von keiner Seite zur Erörterung geſtellt worden. 


— Dem Vernehmen nach dürfte auf Grund des Geſetzes, 
betreffend die Beihülfe an bedürftige Perſonen 


übung mit ſcharfer Munition in der Höhe von Schleimünde auf d 
der 
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des Unteroffizier⸗ und Mannſchaſtsſtandes des Heeres und 


an den von den deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen 
ehrenvollen Antheil genommen haben, die Vertheilung des zur 
Verfügung ſtehenden Fonds ſo erfolgen, daß vorbehaltlich 
demnächſtiger Ermäßigung fallen werden: auf Preußen für 
9544 Empfänger der Beihülfen von 120 M. jährlich 
1145280 M., auf Lauenburg für 19 Empfänger 2280 M. 
auf Bayern für 1589 Empfänger 190 680 M., auf Sachen 
für 935 Empfänger 112 200 M., auf Württemberg für 475: 
57 000 M., auf Baden für 412: 49 440 M., auf Heſſen 
(Südheſſen) für 205: 24 600 M., (Nordheſſen) für 99: 
11 880 M., auf Mecklenburg⸗Schwerin für 221: 26 520 M., 
Sachſen⸗Weimar für 107: 12 840 M., Mecklenburg ⸗Strelitz 
für 38: 4560 M., auf Oldenburg für 119: 14 280 M., 
auf Braunſchweig für 111: 13 320 M., Sachſen⸗Meiningen 
für 68: 8160 M., Sachſen⸗ Altenburg für 53: 6360 M. 
Sachſen⸗Coburg und Gotha für 63 7560 M., auf Anhalt 
für 70: 8400 M., Schwarzburg⸗Sondershauſen für 25: 
3000 M., Sachſen⸗Rudolſtadt für 28: 3360 M., Waldeck für 
22: 2640 M., Reuß ä L. für 16: 1920 M., Reuß j. L. 
für 32: 3840 M., Schaumburg » Lippe für 12: 1440 M., 
Lippe für 44: 5280 M., Lübeck für 17: 2040 M., Bremen 
für 34: 4080 M., Hamburg für 94: 11 280 M., und auf 
Elſaß⸗Lothringen für 548: 65 760 M., zuſammen füc 15 000 
Empfänger 1,8 Millionen. a 

— In den Gebieten der preußiſchen Gemeinde⸗ und Stüdte⸗ 
ordnungen, welche die Zahl der zu wählenden Gemeinde⸗ 
verordneten von der Zahl der Gemeindeeinwohner 
abhängig machen, kann, nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 17. Nopbr. v. J. für die Feſtſtellung der Elnwohner⸗ 
zahl zum Zweck der Wahl ber Gemeindeverordneten, mangels eines 
anderen ficheren Anhalts für den derzeitigen Bevölkerungsſtand, 
auf die Ergebniſſe der letzten allgemeinen Volks zäh⸗ 
lung zurückgegangen werden. 

— Die „ib. Corr.“ ſchreibt: In einigen Zeitungen wird mit» 
getheilt, daß nach der „Danz. Ztg.“ die „Freiſinnige Vereinigung“ 
einen Kandidaten in Wartenberg ⸗Oels aufzuſtellen beab⸗ 
ſichtige, well im Jahre 1881 Forckenbeck als Kandidat der „Libe⸗ 
ralen Vereinigung“ dort gewählt worden jet. Die Mittheilung iſt 
nach unſeren Erkundigungen nicht zutreffend und geht auch nicht 
von der Barteileitung aus. Allerdings war bei der letzten Wehl 
der Kandidat der vereinigten Liberalen, der Kreistagsabgeord nete 
Gutsbeſitzer Dickert überall und auch offiziell in der amtlichen 
Wahlſtatiſtik der „Freiſ. Vereinigung“ zugerechnet worden. Die 
biejige Parteileitung iſt der Meinung, daß unter den viberalen 
der verſchiedenen Richtungen jenes Wahlkretſes eine Verſtändigung 
über den aufzuſtellenden Kandidaten herbeigeführt werden muß. 
Hoffentlich wird hierbei der Geſichtspunkt entſcheldend ſei n, den⸗ 
Kulm Kandidaten aufzuſtellen, der die meiſten Chancen des Sieges 

letet. 
— Ende Juli findet auf Schloß Nachod in Böhmen die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Barthildis von Schaum ⸗ 
burg ⸗Lippe, zweiten Tochter des Herzogs Wilhelm und 
jüngeren Schweſter der Königin von Württemberg, mit dem 
Fürſten zu Waldeck und Pyrmont ftatt 
— Dem Major à le suite der Armee Leutwein iſt die 


auptmann von Deutſch⸗Südweſtafrika endgiltig über⸗ 
tragen. 


er Marine, welche an den Feldzügen von 1870/71 oder 


bisher intertmiſtiſch bekleidete Stellung als kalſerlicher Lande s⸗ ö 


Im al 
A 
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— Abg. v. Huene iſt, wie die „Megdeb. Ztg.“ erfährt, be⸗ 
reits zum Direktor der neuzugründenden Centralanſtalt zur Förder 
rung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits ernannt worden. Da⸗ 


gegen iſt man dovon zurückgekommen, einen anderen bekannten 
Abgeordneten in das Direktorktum zu berufen. In Bezug auf die 


Perſonenfrage iſt den Wünſchen des neuen Direktors vollkommen 
Rechnung getragen worden. — Es war nämlich die Rede dabon, 
auch bienatkonalliberale Partei mit einem Direktorpoſten zu bedenken 
bet der neuen Centralbank. 

— Im Alter von 80 Iihren iſt der Oberſt a. D. Karl von 
Kehler geſtorben. Im Kriege 1866 war er Kommandeur 
der 1. Leib⸗Huſaren. - 

. — Am 1. d. Mts. ſtarb in Erfurt der Generaldirektor des 
thüringtſchen Zoll⸗ und Steuervereins, preuß. Wick. Geh. Ober⸗ 
Finarzrath Grolig. Der „Retchsanz.“ widmet dem Verſtordenen 
einen Nachruf, in welchem die Umſi ht und das Geſchick, mit welchen 
Grolig die Geſchäfte des Zollvereins erledigte, hervorgehoben 
werden. ; 

— In ſeiner Vaterſtadt Hannover iſt der Obergerichtspräſtdent 
a. D. G. Dankert im 83. Lebensjahre geſtorben. 

Abg. Zimmermann verſichert dem „Weſtf. Merkur“, 
er habe einen Diener auf die „Trave“ überhaupt nicht mitgebracht, 
alſo auch nicht einen guten Freund. — Hat dena, fo fragt die „reif. 
Ztg.“, Abg. Zimmermann auch vor dem Beſteigen der „Trave“ 
alſo auf der Fahrt Berlin⸗Hamburg und bei dem Alſterfeſt in 
Hamburg einen Diener nicht mitgebracht ? 

Herr von Hammerſteln theilt in feinem früheren 


Organ mit, daß er eine „Ferienreiſe“ antrete. 

— Der eventuelle „Dolus“ bei Preßvergehen iſt nun 
auch in Sachſen zur Anwendung gekommen. In Chemnitz ik 
neben dem Redakteur einer ſoztaldemokratiſchen Zeitſchrift auch der 
Verleger derſelben angeklagt worden. Ihm wird in der Maklage⸗ 
ſchrift zum Vorwurf gemacht, daß er bet dem Drucke des Artikels 
und bet Verbreitung der betreffenden Zeitungsnummern nicht mit 
der nöthigen Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gegangen 
ift, inſofern, als er in Beräckſichtigung der bekannten Tendenz des 
Blattes und der Gepflogenheit der verantwortlichen 

edakteure, in den Vektartikeln gegen Behörden und Beamte 
des Staates und der Gemeinde in unſtatthafter Weiſe 
Krittk zu üben und zu beleldigenden Ausfällen genelgt zu fein, 
den Artikel einer Prüfung nicht unterzogen bat. — Die „Freiſ. 
Ztg.“ meint, dieſe Begründung der Anklage gegen den Vexleger 
ſet ebenſo anfechtbar wie die ganze Theorie vom eventuellen Dolus 
überhaupt. 

— Gegen den Erſten Staatsanwalt Lorenz zu 
Erfurt hat der Redakteur Hülle eine Privatbelei⸗ 
digungsklage angeſtrengt, weil diefer bei einer Gerichtsver⸗ 
handlung Hülle als „gewerbsmäßigen Verleumder 
und Ehrabſchneider“ bezeichnet hatte. Der Staatsanwalt 
erhob den Konflikt, und die Sache kam am Freitag vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht zur Verhandlung. Der Gerichtshof ließ es 
dabingeſtellt, inwieweit die Bemerkung des Staatsanwalts eine 
Beſchimpfung enthielt; jedenfalls jet der Staatsanwalt nach Lage 
der Dinge nicht zu einer ſolchen Bemerkung berechtigt geweſen. 
Der Gerichtshof hat daher beſchloſſen: den Konflikt aufzuheben 
und dem gerichtlichen Verfahren ſeinen Fortgang 


zu geben. 

— Nachklänge zum Mellage⸗ Prozeß. Die 
„Volksztg.“ ſchreibt: „Ja einer äußerſt gehäſſigen Polemik hat die 
ultramontane „Germania“ dleſer Tage Herrn Mel lage 
einen „Lügner“ und „Vexrleumder“ genannt. Wie uns der Rechts⸗ 
beiſtand des Herrn Mellage mittheilt, wird Herr Mellage die 
‚ Germanta” wegen dieſer Beſchimpfung gerichtlich 

elangen.“ — Nach 
inſpektion in Halle a. S. dem dortigen Buchhändler reſp. 
Zeitungsverkäufer am Bahnhofe den Verkauf der Mellage⸗ 
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Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
VIII. 
\ Gruppe V., Bauweſen (Schluß). 

Was wird heutzutage nicht Alles gemeſſen! Es giebt 
Leute, die einen Schrittzähler in der Taſche haben; und wenn 
ſie Abends zu Bett gehen wollen, und haben die, wie ſie 
glauben, nöthige Anzahl Schritte nicht gemacht, fo laufen fie 
die paar hundert fehlenden ſchnell noch runter. Es giebt ſogar 
wenn ſie ſich am 
Das Meſſen iſt 


ä— 


dazu. Aber nicht nur Private haben ihr Vergnügen am 
Meſſen, ganze Körperſchaften befaſſen ſich damit; die konſer⸗ 
vativſten Behörden werden hier fortſchrittlich und ſchaffen ſich 
die neueſten Werkzeuge an. Sie intereſſiren ſich z. B. ſehr 
dafür, wie viel Waſſer in einem Hauſe verbraucht wird, d. h. 
aus der Leitung, für Brunnenwaſſer haben fie kein Intereſſe. 
Um das zu erfahren, machen ſie es ſo: Von dem Hauptrohr 
wird ein kleineres zu dem Abnehmer geführt. An irgend u 
n 
den auf der einen Seite das Waſſer hineintritt, um auf der 
anderen wider herauszukommen und bis zur Gebrauchsſtelle 
getrieben zu werden. In dem Gehäuſe des Apparates aber muß das 
Waſſer erſt noch eine kleine Mühle treiben. Es dreht bei dem Durch⸗ 
fließen ein Flügelrad um. Die Bewegung dieſes Rades kommt 
durch Ueberſetzungen außerordentlich verlangſamt, aber doch 


d genau proportional zur Erſcheinung auf einem Zifferblatt in der 


Drehung eines Zeigers, durch deſſen Stellung ſich nun die 
Anzahl der Radumdrehungen und damit die Menge des durch⸗ 
Solche Apparate zur 


Dieſelbe ſtellt in der Haupthalle, ziemlich am 


5 der linken Seite, Waſſermeſſer von 10 bis 100 Millim. 
Diurchmeſſer aus. Sehr inſtruktiv find zwei Modellinſtrumente 
in einem Glaskaſten, an denen das Werk ſichtbar gelaſſen iſt. 


Während dieſe Induſtrie den Waſſerleitungsanlagen auf 


Schritt und Tritt folgt, ſucht eine andere, welche in der Halle 
ganz dicht dabei ausſtellt, den Nachweis zu führen, daß es 
bei gewiſſen Anlagen auch ohne Waſſerſpülung geht und man 


muß dieſem Induſtriezweig das Kompliment machen, daß er 


mit Erſolg bemüht iſt, hygieiniſch und äſthetiſch wirkſam zu 


ſein. Fabrik vorm. Rudolf Grevenberg 
u. Co., Hemelingen bei Bremen zeigt nämlich hier ver⸗ 


Das Bedecken 


Die chemiſche 


Praxis bedeutende Vortheile. In den Gruben wird das 
Verſeuchen des umgebenden Bodens in Folge der aufſaugenden 
Eigenſchaften des Mulls ſehr verringert, der Geruch wird 
auf ein Minimum reduzirt, und die Abfuhr wird weſentlich 
erleichtert und relativ angenehmer gemacht. Außerdem wird der 
Werth der Fäkalien als Dung durch die Torfmiſchung be 
deutend erhöht. Dies iſt auch der Umſtand, welcher vielleicht 
die Torfſtreu in den Stand ſetzt, mit der Waſſerſpülung 
erfolgreich zu konkurriren. Obgleich der Torf keine direkt 
desinfizirenden Eigenſchaften beſitzt, iſt er doch ſogar im 
Stande, die Bakterienentwickelung zu hemmen. Beſonders zu 
empfehlen iſt bei ſolcher Anlage das Tonnenſyſtem. 
Außerdem ſind die neuen Streuapparate derartig konſtruirt 
und das ganze Verfahren ſo billig, daß auch nach dieſen 
Richtungen hin ihrer Verbreitung nichts im Wege ſteht. — 
Ganz am Ende der linken Vorhalle hat ſich die Geigerſche 
Fabrik für Straßen⸗Hausentwäſſerungsartikel, Karlsruhe, 
eingerichtet. g 


Eine ganze Kollektion von Kanaliſationsartikeln in den 
verſchiedenſten Konſtruktionen, Abfuhrwagen, Gasbadeöfen 
machen die Ecke zur Inſtruktion für Stadtväter ſehr geeignet. 
Die Geigerſche Fabrik liefert übrigens auch für 
unſere Stadtkanaliſation. Dazu gehören Handzug⸗ 
und Patent⸗Kettenrollenzug⸗Schieber für kreis⸗ und eiförmige 
Kanalprofile, Spindelſchieber, Hochwaſſerabſchlußklappen, ſowie 
ſolche für Nothausläſſe, ſelbſtthätig ſich öffnende Spülthüren, 
Patent⸗Straßenſinkkaſten aus Cementbeton c. Speziell mit 
der Anfertigung der letzteren, ſowie mit dem Vertrieb der 
übrigen Artikel iſt die bekannte hieſige Firma A Krzyza⸗ 
nowski für die Provinz Poſen und die Städte Glogau, 
Grünberg und Frankfurt a. O. betraut worden. Durch eine 
beſondere Vorrichtung iſt an dieſen Sinkkaſten das Heraus⸗ 
treten von Kanalgaſen unmöglich gemacht worden. 


Am anderen Ende dieſer offenen Halle iſt eine den Poſenern 
durch ihre Werke ſehr bekannte Firma vertreten, die Eiſen⸗ 
hütten und Emaillirwer k (Beſ. W. v. Krauſe, Berlin), 
Eiſengießerei und Emailliranſtalt, Neuſalz a. O., aus deren 
Werkſtätten die Brücke zwiſchen dem alten und neuen Rath⸗ 
haus hervorgegangen iſt. Auf der Ausſtellung bringt fie das 
Syſtem der Entleerung von Fäkalienbehältern zur Anſicht. 


Die Anlage beſteht der Hauptſache nach aus 3 Theilen, dem 


zu entleerenden Gefäß, dem Aufnahmegefäß, in dieſem Falle 
einem Wagen, und einer fahrbaren Luftpumpe. Alle 3 ſind 
durch luftdichte Schläuche verbunden. Durch die Luftpumpe 
wird die Luft in dem Wagen verdünnt, was zur Folge hat, 
daß die äußere Luft den Inhalt des Behälters in den Wagen 
drückt, was ja erreicht werden ſoll. Außer der zu dieſer An⸗ 


lage verwandten Pumpe, bei welcher durch Drehung eines 
Rades der Kolben bewegt wird, iſt auch noch eine kleinere 
ebenfalls auf einem Fahrgeſtell angebrachte Luftpumpe vor⸗ 
handen, die durch einfache Hebelübertragung betrieben wird. 
Beide ſind ſehr ſolid gearbeiet und leicht zu handhaben. Eine 


weitere Spezialität dieſes Betriebes ſind Stalleinrichtungen 


aus Eiſen. Da kann man indivldualiſirte Zellen für Schweine 


jeglicher Art betrachten. Mitglieder von Thierſchutzvereinen 


und Schweinezüchter werden ihre Freude daran haben, daß 
durch beſondere Vorrichtungen den Schweinbabies von ihrer 
Mama das Futter nicht weggefreſſen werde kann. Weiter kann 


man da ein Pferdeſtallmodell im Verhältniß 1: 10 ſehen, 


das alles enthält, was zu einer „ſtandes“ gemäßen Pferdewoh⸗ 
nung gehört. Weiter iſt eine ſehr praktiſche Gartenſpritze auf⸗ 


geſteckt, die ihren Strahl über den ganzen Platz zu ſenden 


vermag. Das Ganze iſt von einer hübſchen gußeiſernen Kette 
zwiſchen Pfählen abgeſchloſſen. 6 

„Das Waſſer hat keine Balken“, heißt es, wenn es aber 
doch welche hat, fo müſſen ſie häufig abgeſchnitten werden, 
und dazu hat der Maurer⸗ und Zimmermeiſter Traugott 
Girbig⸗St. Lazarus eine Grundſäge in der rechten Vorhalle 
an der Rückwand aufgehängt. Dies Inſtrument hat die Form 
eines Segmentes von vielleicht 45 Bogenminuten. 


wird das Werkzeug durch Ziehen an Stricken, die von den 
Enden des Kreisbogens ausgehen. Das verſprochene Gerüſt 
dazu haben wir nicht entdecken können. Aehnlich wie 


„Koche mit Gas“ und „Waſche mit Luft“ könnten Gebrüder 


Regner, Fabrik und Vertrieb patentirter Artikel, Berlin 
und Dresden, als ihr Motto wählen: „Oeffne Dein Ober⸗ 


fenſter“. Da dies aber für Nichtvorturner häufig ſeine Schwie⸗ 


rigkelten hat, bieten Gebrüder Regner in dem linken Haupt⸗ 
hallenflügel ihre patentirte Hebelvorrichtung „Friſche Luft“ 
an, durch welche man, ohne die Berüh rung mit dem Boden 
verlieren zu müſſen, durch einen einfachen Zug die höchſten 
Oberfenſter leicht öffnen und ſchließen kann. Der Apparat 


dem „Berl. Tagb.“ hat die Betriebs⸗ 


r 


Zu dem 
Bogen rechtwinklig iſt die eigentliche Säge befeſtigt. Bewegt 


läßt ſich ebenſowohl bei Fenſtern anbringen, die ſich um eine 
ſenkrechte, als auch bei ſolchen, die ſich um eine wagerechte 


Axe drehen. Doppel⸗ und Kaſtenfenſter bieten der Verwendung 
ebenfalls kein Hinderniß. 


Die ſehr ſorgfältig gearbeiteten 


Modelle zeigen den Mechanismus ſehr deutlich. — Im ö 
Mittelgang der Halle ſteht ein halb Dutzend Oefen des Ofen 


ſetzermeiſters Dito Zieboll⸗Bojanowo. Es find dies 
transportable Chamotte⸗Etagenöfen in verſchledenen Färbungen. 
Alle weiſen eine hübſche Glaſur auf. Unſere Leſer mögen 
entſchuldigen, wenn wir bei der Hitze von Oefen ſprechen; das 
Wort flößt Jedem jetzt Schrecken ein, aber zdie Oefen find. 
wirklich ſehr hübſchtkt. Be 


Broſchüre verboten mit der Motipkrung, daß ein Be⸗ 

bürfniß danach nicht vorhanden jet, da die Angelegenheit ihre Er⸗ 
lebigung bereits gefunden habe. Des genannte Blatt meint mit 
Recht, die Angelegenheit ſei vorerſt nur zum Theil erledigt; nach⸗ 
dem die Schrift nunmehr vom Gerlcht „frei“ gegeben worden, ſollten 
ſte auch alle Behörden frei vertreiben laſſen. 

— Lieutenant v Carnap⸗Quernheimb, der zweite 
Führer ber Togo ⸗Expedktlog, der wieder in Berlin ein- 
getroffen iſt, hat ſämmtliche von der Expedition von der Kuͤſte bis 
Girris an Niger abgeſchloſſenen Verträge mitgebracht, während 
den mit Gando abgeſchloſſenen Vertrag die Herren Dr. Gruner 
and Dr. Döring mitbringen werden. 


Mußland und Polen. 

Petersburg, 3. Juli. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
3 g.“]. Eine Aktiengeſellſchaft, als deren Gründer mehrere 
amerikaniſche Kapitaliſten figuriren, iſt in der Bildung be⸗ 
griffen, um die vor Kurzem abgebrannten weſtruſſi⸗ 
chen Städte wieder zu errichten. Die amertka⸗ 
niſchen Unternehmer warben dieſer Tage hierſelbſt Mitglieder 
zu der geplanten Geſellſchaft an und fuhren jetzt zu demſelben 
Zweck nach Moskau. Auf dem Jahrmarkt zu Niſhni⸗Now⸗ 
gorod ſollen auch die bedeutendſten ruſſiſchen Kaufleute mit 
dem Projekt bekannt gemacht werden. Die Geſellſchaft will 
zerleghare Häuſer fabrikmäßig herſtellen, die mit der Eiſenbahn 
in dle verheerten Städte verſandt werden ſollen. — Aus offi⸗ 
ziellen Ausweiſen iſt zu erſehen, daß der Gold verkehr 
zwiſchen Rußland und dem Auslande im Jahre 
1894 nicht nur verhältnißmäßig ſehr lebhaft war, ſondern 
auch ein beträchtliches Plus zu Gunſten Rußlands ergeben 
hat. Es wurde nämlich an Barren und Münzen für 
109 124 000 Rbl. Gold ein» und nur für 37 524 000 Rot. 
ausgeführt, ſo daß die Mehreinfuhr die Summe von faſt 
72 Millionen Rbl. Gold erreicht. In früheren Jahren war 
das Verhältniß bekanntlich gerade umgekehrt; in dem Dezen⸗ 
nium 1881—90 war z. B. eine mehr oder weniger beträcht⸗ 
liche Mehrausfuhr zu verzeichnen. Der jeßige geringfügige 
Export dürfte hauptſächlich ruſſiſche Goldmünzen umfaſſen, 

die nach Perſien und Centralaſien gehen. 
Riga, 2. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel kommt die Nachricht, daß 
der Unterrichtsminiſter das wiſſenſchaftliche Irmlauſche 
Lehrerſeminar in Kurland geſchloſſen hat. Bekanntlich 
ſollte dieſes deutſche Lehrinſtitut auf Betreiben der 
kurländiſchen Gutsbeſitzer mit einigen deutſchfreundlichen Vor⸗ 
rechten beſtehen bleiben; ſo nahm man allgemein an und ſo 
berichtete ſelbſt auch der „Regierungsanzeiger“. Was nun die 
Regierung bewogen hat, ihre bereits ertheilte Konzeſſion zurück a de ele dee beimnimenen d 


Luxemburg. 
Luxemburg, 4 Jult. Einige Ausländer beabſichtigen, in 
dem als Sommerfliſche vielbeſuchten Städtchen Diekirch ein 
Spteitaftno nach dem in belgiſchen Badeorten gegebenen 
Muſter zu errichten, und die Gründung begtunt bereits ins Leben 
zu treten. Die Angelegenheit hat eine gewiſſe Aufregung in der 
Kammer hervorgerufen, und letztere hat in ihrer vorgeſtrigen 
Sitzung die Regterung aufgefordert, nötbigenfalls die Geſetzgebung 
zu ergänzen, um die Gründung von Spielhöllen verhindern zu 
können. Staats miniſter Dr. Eyſchen ſtellte thatkräftige Handhabung 
der beſtehenden Gesetze in Ausſicht; die Frage, ob letztere unge⸗ 
nügend ſeien und ob es neuer geſetzlicher Vorſchriften bedürfe, ſei 
vorerſt ſorgfältig zu prüfen, und augenblicklich fet die Regterung 
noch nicht in der Lage, zu dieſer Frage feſte Stellung zu nehmen. 
An die Regierung find übrigens wiederholt glänzende Anträge um 
Ueberlaſſung des Staatsbades Mondorf herangetreten, die grund⸗ 
lätzlich abgelehnt wurden, weil die Pachtliebhaber es dabei haupt⸗ 
ſächlich auf die Errichtung eines Spielkaſinos abgeſehen hatten. 


Auſtralien. 

* Samoa, 3. Juli. Die Zuſtände in Samoa ſcheinen 
ſich immer mehr der Anarchie zu nähern. König Maltetoa 
entbehrt jeder Autorität, aber vielleicht gerade in Folge deſſen 
ſind die Feindſeligkeiten zwiſchen den Eingeborenen im Abnehmen 
begriffen. Anhänger des Königs und Aufſtändiſche verkehren 
ganz ruhig miteinander; Tamaſeſe will ſogar demnächſt nach 
Apig kommen, um Einkäufe zu machen. So iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Eingeborenen, von der Unhaltbarkeit des 
jetzigen Zuſtandes überzeugt, eines Tages gemeinſame Sache 
gegen die Europäer machen. Der Verſuch, hier eine Regierung 
nach europäiſchem Muſter zu bilden, ohne daß europäiſche 
Machtmittel hinter ihr ſtehen, muß als kläglich geſcheitert be⸗ 
trachtet werden. 

— .. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Dortmund, 6. Juli. Wie die „Dortm. Ztg.“ meldet, 
dauert der geſtern ausgebrochene Brand des Eiſen⸗ 
bahn⸗Empfangsgebäudes noch fort. Bisher iſt der 
ganze nördliche Theil vernichtet. Die zwei als durch den Rauch erſtickt 
gemeldeten Kellner waren glücklicherwelſe nur betäubt und konnten 
nach langer Bemühung ins Leben zurückgerufen werden. 
Hamburg, 6 Juli. Der „Hamb. Korreſp.“ meldet aus 
Friedrichsruy: Fürſt Bismarck machte geſtern morgen allein 
einen großen Spaziergang. 
einem Landhauſe angeſammelt hatte, trat der Fürſt an die 
Gruppen heran und unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen. Das 
Befinden des Fürſten war offenbar ein recht gutes. 
Nürnberg, 6. Jull. Der „Fränk. Courier“ meldet, die Vor⸗ 
Hände des Lokalausſchuſſes der deutſch⸗freiſtn nigen 
Partei und des freiftuntgen Vereins beſchloſſen, 


) Für einen Theil der Auflage gwieberholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener FJeraſprechdleat der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 6. Juli, Abends. 
Das Herrenhaus 

blelt heute feine 19. Sitzung ah. Nach Eröffnung derſelben be⸗ 
gründete Abg von Hertz feine Jaterpellation, betreffend Map: 
nahmen des Staats gegen die land wirthichaftlihe Roth: 
Lage und citiet u. A. die Ermäßigung der Elſenbahntarlfe und 
AL ENGE" Zinsfußes, ſowie Beſchränkung der Pro⸗ 
uktionskoſten. 


u nehmen, iſt räthſelhaft und noch nicht bekannt. Jedenfalls ar dt die Bitte zu ſtellen, zu geſtatten, die Beer 
a turiſchen Deutſchen durch Dielen ſonderbaren H ang kh ewe hen ein Meilen, au gefltten, die Beer 
Zwiſchenfall einen ſchmerzlichen Verluſt für ihre Sache. Das Stockholm, 6. Juli. Die kaſſerliche Nacht „Hohen⸗ 
deutſche Lehrerſeminar auf der Inſel Oeſel, das noch auf den 5 1 0 50 Ubr die 82 8 1 A e Bi it Su 
alten Grundlagen fortbeſtand, iſt nun auch bereits dem Ruſſi⸗ Weiber die „Hohenzollern“ mit Salutſchüſſen a Surrapa beärüßt 
fizirungsſtatut unterworfen worden. So find den Balten wurde, welche dle emannung der „Hohenzollern“ erwiderte. Das 
thatſächlich alle ihre Lehrinſtitute genommen worden. vor Anker liegende Geſchwader hieß die Kalſeryacht ebenfalls mit 
5 a Salutſchüſſen willkommen. 
7 d Belgrad, 6. Juli. Der Skuptſchina wurde heute Vor⸗ 
en wohl vebienes Rompiiment Yat de dnnsſcuß den feed Um wer BE Dur ben Ache n ö n Sa 
verſtorbenen Oberbürgermeiſter Naumann gemacht, indem feine ſchloſſen. 
Büſte aus dem Atelier des Bildhauers und Stuckateurs 
Johann Raczyborski⸗Poſen unter Bauweſen 
rangirt Offenbar will man damit ſagen, daß der mit Recht 
hier ſehr beliebt geweſene Herr eine Säule der Stadt geweſen 
iſt. Von einem hohen von Blattgewächſen umgebenen Sockel 
vor dem Rondel am Ende der Halle ſieht die überlebensgroße 
Gypsbüſte in jenen Raum hinein, der es einem großen Theil 
von Poſens gewerblicher Intelligenz ermöglicht, ihr Können 
zu zeigen. Wir hören, daß die Büſte „zum Sprechen“ 
ähnlich iſt; wenn ſie das wirklich könnte, wir würden an 
dieſem Standpunkt Worte des Lobes hören. — Eine jeden⸗ 
falls ſehr effektvoll zuſammengeſtellte Gruppe von Erzeugniſſen 
aus der Bildhauer⸗ und Steinmetzwerkſtatt von Ben no 


5 1 8 des Staats raths, mit dene bas Miniſteri b äf⸗ 
Sametzki⸗ Poſen enthält die letzte Koje der rechten tigt hat. Das Ghrſenreſornngeſcz fet 1 Gch u Sn Bl, 
Hallenſeite. Geſchickt iſt über den Raum durch farbiges Ober⸗ tagsleſſion nicht mehr zum Abschluß gelangt. Ferner habe der 


licht ein warmer Ton gegoſſen, 
Marmor ſehr empfänglich iſt. In der Mitte des Raumes 
ſteht auf ſchwarzem Sockel die Marmorbüſte des Kaiſers, links pi 
hängt ein Medaillon, aus dem ein Kinderkopf hervorſteht, da⸗ G 
neben befinden ſich Grabdenkmäler. Auf der rechten Seite be⸗ 
finden ſich an der Rückwand ein Marmortiſch und ein Kamin. 
Jeder Beſucher bewundert das tadelloſe Material, aus dem 
die Gegenſtände gefertigt ſind, und die ſorgfältige Ausführung 
0 Mit wirklich großem Geſchick iſt das Arrangement 
der . 5 3 
Arferlgung ee 0 dle She und Beſchluß über die an  puungeinferpefindion gefaht, werben. 
 Blldhaner-Werfflatt von Michalski u. Eo.- Polen be⸗ Mirbach. „ 
vorzugt. Ihre Sandfteinarheiten in der linken Vorhalle fallen . Der Geletzentwurf über die Frellaſſung von der Kom⸗ 

ebenjomohl durch die wirkungsvolle Gruppirung auf, als ſie Munalbeitenerung aus e auß micht preuß. 
allgemeine Anerkennung finden wegen ihrer künſtleriſchen For⸗ e 
men. Die in der Mitte ſtehende hohe Chriſtusſtatue hebt ſich 
angenehm hervor durch einige Selbſtändigkeit der Auffaſſung, 
Al umſomehr zu ſchätzen iſt, da die traditionell nach ſog. 
0 en Meiſtern“ gearbeiteten ähnlichen Werke bekannterweiſe 
ehr ſchwer vom Markte zu verdrängen ſind. Der rechter Hand 


ür deſſen Aufnahme gerade Neichst 
f ſ nah 9 betreffend Ermäßi⸗ 
In 0 aur 
er 

t den Anftedbelungd- 
kommiſſionen in Ausſicht genommen. Die Regierung habe 
ihren Kräften ſtehe, um die Noth der Land⸗ 

wirthſchaft zu beſeitigen. f 
iniſter von Boetticher giebt einen kurzen Bericht über 

der Währungsfrage. 

Sobald auf Anfrage des Reſchskanzlers von den Bundesreglerungen 
werde im Bundesrat 


Nach 
durch den Finanzminiſter 


ſte ue l wird dieſelbe unverändert angenommen. 
i hende Taufſtein ift gleichfalls gut gerathen. Außerdem find. ehen 91 Weſezentwurf über Verpfändung von 


Grab 
pfeiler 5 monumente, Figuren 2c, ausgeſtellt. 


8 Sandſtein⸗ 
egrenzen den viereckigen Stand; 


Montag: Stempelſteuergeletz. 


hänge zwiſchen den Pfeilern n 
elt d Cee eiſerne Ketten, wahre Meiſterwerke an Schön⸗ Nach den nunmehr feſtgeſetzten Beſtimmungen trifft 
a 51 ediegenheit, die für ſich allein im Stande find, Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, ohne Berlin zu 


wieder eins ſtimmungsvoll zu geſtalten. — Damit hätten wir 


berühren, am 9. September zur Theilnahme an den Kal ſer⸗ 
u gut Theil der heimiſchen Induſtrie kennen gelernt. 5 5 ven on 


manövern in Stettin ein. Seine Abrelfe erfolgt am 

12. September Abends. ) ; 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht eine kurze Inhalts⸗ 
angabe des Geſetzentwurfes betreffend das Anerben⸗ 
recht bel Renten⸗ und Anſiedelungsgütern. 


hätte nach der Ueberzeugung des 


Als ſich eine Anzahl Fremder vor lch 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Bekanntmachung 
Finanzminiſters, wonach zur Aufbringung des Fehlbetrages 
von 1533 216 M. die Ergänzungsſteuer pro 1895/96 
um 5,2 Prozent erhöht wird. 

der Präſtdent des königl. Patent⸗Amtes, v. Koenen, 

It Nachts geſtorben. 
Der Profeſſor der engliſchen Sprache und Literatur 3 upitz a 
15 1 hleftgen Unſverſttät iſt heute Nacht am Schlaganfall ge» 
orben. 

In der Attentatsaffalre gegen den Polizetoberſt 
r auſe haben ſich einige neue wichtige Anhaltspunkte ergeben. 
Was den Inhalt der Flaschen betrifft, fo tit feſt zeſtellt worden, 
daß bleſelben etwas über 5 Liter enthalten und zwar nicht Benzin 
ſondern L groln. Dis in der Klſte enthalten geweſene Uhrwerk 

3 Sachverſtändigen thatſächlich die 
Entladung des Revolver um 10½ Uhr herbeigeführt. In Betreff 
des Auslieferers iſt ermittelt worden, das derſelbe zu ſeiner Fahrt 
ein Retourbillet benutzt hat. Da an dem betreffenden Tage jedoch 
nur ein Billet ausgegeben wurde, fo konnte baſſelbe ſehr leicht 
ermittelt werden. d 


Meſeritz, 6. Juli. [Privat⸗Telegr. der „Pol. 
Sta") Wahlreſultat: Es fiadet Stichwahl zwiſchen 
v. Dztembows ki (freikonſervativ) und Propſt Szymansk 
(Pole) ſtatt. 5 


Kiel, 5. Juli. Die Kreuzer⸗Korvette 
Augusta“ iſt heute nach Marokko in See 
München, 6. Jull. Der 3. Verbandstag 
ſchen Elektro Techniker wurde heute 
ſchloſſen. Die Schlußrebe hielt Profeſſor Slawi aus Berlin. 
nachdem noch verſchiedene 
Als Ort 122 nächſten V 


„Kaiſer in 
gegangen. 

der deut⸗ 
Vormittag ge⸗ 


Fachvorträge gehalten worden waren. 
5 erbandstages wurde Berlin 
gewählt. 


Mailand, 6. Juli. Durch einen andauernden Ha gelſchlag 
iM die ganze Ernte in der Umgebung von Modena und 
Mantua vernichtet worden. 

Petersburg, 6. Julf. Die hier eingetroffene bulgaxtf ch e 
Deputation wurde bis jetzt offiztell volſtändig igno⸗ 
kürt. Man bezweifelt, daß dieſelbe überhaupt mit Hofkreiſen in 
Berührung kommen wird. Bemerkengwerth iſt, daß der Gehilfe 
des Oberprokurators des heiligen Synod bei einem Beſuch dem 
Führer der Deputation, Mitropollten Clemens, aus orücklich 
erklärt hat, er ſtatte ihm nicht in amtlicher Elgenſchaft den Beſuch 
ab, ſondern nur als Mttalted der flawiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Geſellſchaft. 
Petersburg, 6. Zul. Die abeſſiniſche Geſandt⸗ 
aft wurde bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von dem 
Stadthaupte empfangen. Die Geſandtſchaft verließ den Bahnhof 


durch die Kalſergemächer und begab ſich nach der Peter⸗Pauls⸗ 


Kathedrale, wo ſie von dem Kommandanten der Peter⸗Paul⸗Feſtung 
empfangen wurde. Die Geſandtſchaft wohnte der Meſſe bei und 
begab ſich dann an das Grab Alexander III., wo der Prinz Damto 
eine goldene helmförmige Krone niederlegte. 

Paris, 6. Juli. Im Miniſterrath kündete Ma⸗ 
rineminiſter Besnard an, daß das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwader, auf der Heimfahrt von Kiel begriffen, am 14. 
d. M. in Cherbourg eintreffen und daſelbſt Aufenthalt 
nehmen würde. Die ruſſiſchen Schiffe „Rjurik“ und 
„Großjaſtſcht“ würden auf der Fahrt von der Oſtſee nach 
dem fernen Oſten ebenfalls Cherbour g anlaufen. 

London, 6. Jull. Das Unterhaus trat heute zum letzten 
Male zuſammen, nahm den Etat an und erledigte in dritter 
Leſung die Approprlattlonsbill. Mehrere Radikale pro⸗ 
teſtirten dabei energiſch gegen die immer mehr anwachſenden 
Krlegskoſten und ſprachen die Hoffnung aus, daß die neue Regte⸗ 
rung zu der alten Friedens⸗ und Sparſamkeitspolitit zurückkehren 


werde. 

Stockholm, 6. Juli, Nachm. Um 12 Uhr Mittags 
ankerte die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ auf Stroms 
men. Dort ſtatteten der König, der Kronprinz und die 
Prinzen Karl und Eugen einen Beſuch au Bord ab, 

u zurückkehrten; 


worauf dieſelben nach Loggards trappa 
auf der unterſten 


hier landete um 12%, Uhr der Kaifer, 

Stufe vom König auf das herzlichſte begrüßt, während die 
Kapelle der gothſſchen Leibgarde die deutſche Nationalhymne 
ſpielte. Nachdem der Kaiſer die Front der Ehrenwa⸗z abge⸗ 
ſchritten hatte, fuhr er in Begleitung des Königs zum Schloß. 
Der Kaiſer trug ſchwediſche, der König vor Schweden und 
Norwegen deutſche Admiralsuniform. Der Kronprinz war in 
Uniform feines Dragoner⸗Regiments Frhr. v. Derfflinger (Neu⸗ 
märkiſches) Nr. 3; Prinz Karl in deutscher Ulanen⸗Uniform 
erſchtenen. Große Volksmeſſen verſammelten ſich heute, um 
der Ankunft des Kaiſers beizuwohnen. Die S. raßen, durch 
die der Kalſer fuhr, waren von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge angefüllt. An den Häuſern war überall prächtiger 
Blumen- und Flaggenſchmuck angebracht, auch die Schiffe im 
Hafen ſind mit Flaggen reich geziert. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apollindiis 


NATÜRLICH KORLENSAURES MIV RAE. HSS EN. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 


Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 5 77 


untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &. 
(Hierzu 3 Beilagen und „Familtenblätte r“) 


N ET 


Neuheiten 


“3 Kanulien- Nachrichten. 911 55 BE 
eee eee eee traurigen Unglücksfall mein lieber Mann, unſer herzensguter 
Die glückliche Geburt eines Vater, Sohn, Bruder, Onkel und Schwager, der 
Knaben zeigen hoch af reut an 3046 Bremswärter N 
f Hermann Binasch 5 Herrmann Kelsch, unterzeichneten Profeſſor Hennig an den Wochentagen von 6 bis 
41 Scan geb Oliven im Alter von 37 Jahren. 20 7 Uhr Abends, Sonntags zwiſchen 12½ und 1¼ Uhr in deſſen 
See 1 80 0 1806 Die zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme Hiermit an ; Ane ir i d 5 1 gtigft 0 8 5 55 a 
5 ; g RT ' R N erneuern wir die Bitte, die Meldungen, ſei es mündlich oder 
ge die fiefhetrübten Hinterbliebenen. ſchriſtlich, jedenfalls bis zum 10. Juli dorthin gelangen zu 
eTONLENDEEN. [Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom MI Laffen. 8946 
——— Centralbahnbofe aus ſtatt. 


in leinenen Handſchuhen für Herren und Damen C. E 
ji feinen Farben (waschbar) empfing und empfiehlt eres Wr 


m FE d. Ms., 


Halöſchuhfaöriß, 
Wilhelmsplatz Nr. 5. 


Apen 8 or e Er n — Perſönliche Anmeldungen zu der durch unſer vorange⸗ 

a alien aeg euen gangenes Inſerat erbetenen Theilnahme an den Geſang⸗Auf 
führangen bei Gelegenheit des vom 23. bis 26. September 
ſtattfindenden Kongreſſes für innere Miſſion bitten wir dem mit 


BEE 
A 


Kal. f Preuß Baugewerk. 
chule zu Poſen. 
Beginn des Winterhalb⸗ 


Pieaß. Baugemexk⸗ 


ſchule. Spetziar, 


u gr Im 1 „ 5 i li 
Popinzial- Durch ein Ser Eretaniß bei Ausübung ſeines Be⸗ 0 = e . f 6 Am 2 gu an 
ee Beämanne” te ha Wäſche verkauf D m 


Wir haben eine ftändige Verkaufsſtelle der durch unſere Ver⸗ 
mittelung von den Armen der Stadt Poſen gefertigten Wäſche⸗ 


Sonntag, 7. Juli, Herrmann Kelsch, Dr. Wintersoble, 


x genenttände i fer m Endpunkt de tenerf :elege 6 ö i 

2 Vorm. 11%, Uhr: am Alter von 87 Sabren. Wir werden dem Berftorbenen Kalſerin Auguſta⸗ Hause eingerichtet Der Dertauf fret all in prakt hombopath. Arzt. 

ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. den Nachmittagsſtunden von 2 dis 7 Uhr ſtatt. D Verreiſe 

5 Ptomenaden⸗Konzert Poſen, den 6. Juli 1895. f aöftunden von dr ſtatt. Dort werden auch 8 „ 

8 5 . Di a A Beſtellungen entgegengenommen. 11. Juli bis Mitte Auguſt. 

h Nachm. 4 Uhr: 1 eie eee, ax zn Rasen, 85 a bitten durch regen Zuſpruch unſer Unternehmen fördern Dr Popper 5 
1 2 eerdigung Sonntag Nachm v 5 en. 0 per, 

a f Provinzial⸗ Bahnhof. 5 55 e Poſen, den 1. Juli 1895. 0 8 l 8782 Nernennrzt 

FJeuerwehrtag! Det Vorſtand des Vaterländischen Franenvereins, Dr med. Kwilecki, 


Sektion IV. für Arbeitsvermittelung. Sye ten FE 
8816 Frau Ida Orgler. d Suden 


Kaukiopep Wr. ee eee Breölan, Sanenkient, Bl, 


find in ieder Obe äußerſt güuſtia zu | Spresit.: 9, 11, 4-5 Uhr. 


Uebungen 
der geſammten Feuerwehr! 
Von 5 Uhr ab: 


Monſtre⸗ Konzert. 


Landwehr⸗Verein. 
Sonntag, den 7. Juli d. J., 


| | oben dur E 
yu Niltifttapelen in Tauber 's Garien an der Thiergartenftaße: Rudolf Schulz, Posen. f emang 
r wichen . 1 Sehulz, Posen. F. Riemann, 


8988 Frankl'iche 


Wiener Damenkapelle. 
ET —— . 
FCC 


Circus Jansly & Leo, 
Sonntag, 7. Juli 1895, 2 große 
Vorſtellungen Nachmittags 4 Uhr 
u. Abends 8 Uhr. In der 
Nachm.⸗Vorſtellung hat jeder Er⸗ 
wachſene das Recht, auf allen 
Plätzen ein Kind frei mit herein⸗ 

uführen. In beiden Vorſtellung. 
uftreten der beſten Kräfte. Im 
dunklen Erdtheil, große hiſtoriſche 
Kriegsepiſode, ausg. v. ca. 70 Berl. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Sonntag, den 7. Juli er.: 
Sommerfeſt 
im Viktoria⸗Park. 
Beginn 4 Uhr Nachmittags. 


Berein Junger Jeſflateure 


Feier des 28. Stiftungstestes, 


Nachmittag 3 Uhr: Antreten der Kameraden am Bernhardiner⸗ 
platz, der untformirten Kompagnie zum Abholen der Vereinsfahnen 
am Polizei⸗Präſidum. Um 3 Uhr Feſtmarſch durch die Stadt 
nach dem Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal, Bekränzung des Denkmals, 
Abmarſch nach Tauber's Garten. Beginn der Feſtſeier daſelbſt um 
4½ Uhr Programme an der Kaſſe 


Julius. Latz, . Markt 10, 
Die Elnteittskarten für die Vereinsmitglieder und deren 
Familien à Perſon 10 Pf. Kinder unter 14 Jahren 5 Pf. find 


I. Etage. 
Wegen vollſtändiger Auflöſung 
von Freitag, den 5. Jult ab unter Vorzeigung der letzten Bei⸗ 9 5 
tragsqufttung einzulöſen bei den Kameraden: E. Brumme, Waſſer⸗ 


00 des Geſchäfts 
ſtraße 28, 0. Niekisch (in Firma Neumann), Wühelmsplatz 8, . 


H. Kirsten, St. Martin 17, 0. Boehme, Saplehaplatz 7, B. Kahlert, PR 
Waſſerſtraße 6 und Methner, Gr. Berlinerſtraße in Jerſitz. Die⸗ 
jenigen Kameraden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben für 
ihre Perſon freien Eintritt. Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 
50 Pf. Kinder 10 Pf. Entree. g 8940 


Der Vorſtand. 


NB. Bereits geſtellte Büraſchaften werden übernommen. 


Sämmtliche Reiſeutenſilien, 


beſonders die ſo renommirten Rohrplatten⸗ und Fournirkoffer 
empfiehlt in größter Auswahl billtaſt 900 


prakt. Zahnarzt, 5759 
ZBilhelfte (Bee Konditorel) 


Max Hülse, 
prakt. Zahnarzt, 


Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Polizel⸗Präffdlum. 4936 


Künstliche Zähne, Plomben 


. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


® 
ttfat. a. 1 Gutshypothek bei / 
Sonntag, den 7. Juli er.: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 052 
Halte Eintrittspreiſe. 


Sonntag, den 7. Juli er.: 


E rſtes 8 
Sommer und Stiftungsfeſt 
Villa Flora (Szermer.) 
Beginn 4 Uhr Nachmittags, 
wozu ergebenſt einladet 8952 
i Der Vorſtand. 


Derein junger Oeſlillakeure 


U 9 
Unentgeltliche Stellen < Ber» 
mittelung für Mitolteder. 5690 

Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6,00 Mk. 


Pony-Reiten u. Fahren für Kinder. 
Abends Illumination des Gartens. 


Neu: Seehunde. 


Nur noch Wenige Tage: \ 
„Marietta“, das ſcheckige Mädchen. 


zu 

bedeutend herabgeſetzten eee Miterne. 3 

fi 0 8759. zu begeben vom 1. Oktober 
BEN 8 — 

2 H 5 1 1 V k b % 0. Bol. Landſch.⸗Taxe u dar⸗ 

ö / über gleich hinter d. Bol. Landſchaft 

„enk eee 

Berlinerſtraße Nr. 5. 19 Can d. Pf Si. Al 

Das vom Landwirthschaft- | Allen Anhängenn der Natur⸗ 

Posen-Samter veranstaltete B., e ee 

Probemähen auf der I Uhr Mittags an im Hotel! 

Feldmark Kobylepole bei x 


d gerichtl. Taxe d. d. Central⸗ 
er zu 4¼ bis 4% Prozent 
OS) Maanzın fi und th Rüitterftraße 38. 9074 
> Magazin für Hans und Küchengeräthe. 578105000 I. Same 
lichen Vereine für die Kreise heilmethode thetle hierdurch mit, . 
de Berlin (9. Adamezewski) 
Posen findet statt: 


Baan 1 
porgeridter Sailon 
20 bis 33 0 


Intereſſante 


Geſellſchaftsreiſen 


per Salon Dampfer „Balder.“ 


konſultiren werde, Hierbet be⸗ 
merke ich, daß ich alle Arten von: 
Krankgeſten nun nach der Natur⸗ 
heilmethode behandeln. 9036 


n Donnerstag, 
| Fofener Bropingial-Gewwerbe 


vo, { 2 Ic 85 Bromberg, d. 6. Juli 1895. 
f ſtellung Am 14. Juli ab Danzig, Ermäßigung! 9 den ll. Juli er., Klimaszewski, 
„Zur billigen Quelle“ nach Copenhagen, Chriſtiania, Gothenburg mit . um 3 Uhr Nachm.| Abprob. Arzt, Wundarzt und 
empfiehlt ſich dem geehrten Pu⸗ Abſtecher nach dem Trollhättan Fall. — Reiſedauer Regenmäntel, Bar ene en ieh Geburtshelfer. 
blikum. BER” Glas Bier à 10 Pf. 14 Tage. — Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 250. Jaquets 6 Fabriken mit Mäh RETTEN 
1 Paar Würſtchen 15 Pf. "U Am 29, Juli ab Danzig, bezw. am 30. ab tür Damen u. Mädchen, 95 ‚EADIIKEN neuen E= Sur eine Ale an 


maschinen verschiedener 
Systeme angemeldet. 
Mitglieder der Landwirth- 
schaftlichen Vereine, sowie 
sämmtliche Berufsgenossen 
#|werden zur obigen Probe 
hiermit ergebenst eingeladen. 


Das Comité. 


3. Przybylski, rechts am Swinemünde nach Weſtnorwegen bis Droutheim 
Haupteingange am Berliner: unter Anlaufen aller ſebenswerthen Fjorde. — Reiſedauer 
thor. Ausſchank aus der Neuen ca. 3 Wochen. Preis Mk. 300-325 je nach Lage des 
Polener Bairtſch⸗Bierbraue ei. Schlafplatzes. Programme und alles Nähere 1 


3 Rhederei. 5 \ 
10 este Behnke & Sieg, Danzig. 
. Inhaber Adolf Reich, Ä 
Veipzigerſtr.⸗Ecke, Charlottenſtr. 69 
8 5 Renovi 


aikot⸗mabe-Coſtumes, 
Momenaden⸗Mänkel, 


Kragen und Capes, 
Baby⸗Mäntel 2c. 


2 bis 33% 
Ermäßigung! 


Peuſion mit eigenem Zimmer in 
einer jüdiſchen Familie geſucht. 
Adreſſ. abzugeb. Theaterſtr. 2 1 Tr. 

E. J. Dame od. Schülerin . 
währ. d. Ferien g. bill. Penſion 
in e. Vororte Poſens. M. ©. 
poſtl. Poſen. 8883 


i en) (ll , NE 
Nor n, für läng. | 5 rößte Läger in der ahre alt — ca. 50 ( ; 
Anerkannt gutes Reſtaurant 3 | ch if 2 Anerkannt gute Con: | edentender Ast ca. 30 Jahre 

mis ſchlefiſcher Küche. Geſchäfts Verlegung. eetion. onen 20000 ae a ce 


9 Berliner damen: | 
= Mäntel-gabrit, m 


i Poſen, 
nur Wilhelmſtraße 5 


ru von der Breit Haufe verheirathen Von nahe 


90h dee berheiratben. Bon no 
Adolph Moral. t er 5 cr 
8 eten unter J. A. 75 
eſdschränke. Bee 
Geldsch ränke. Berlin 8. Wer Taaeblatt, 


5 7 Mirthichnftsnerband des Mein ſeit n . 3 belegenes 
Wofener Lehrer- Bere, Papier⸗Geſchäft 


= ; inſchl. 27. 110 1 5 
1 dle a ee befindet ſich jetzt Breslauerſtraße 5 


ſchloſſen. | T (Cafe Beelp), parterre u. J. C. Petzold, Magdeburg | Brillanten, altes Gold und 
in ber 10. Ja. . 3 C. W. Kohlschütter, I Etage. nue seine Habrikao in Er eve: ae n 

' 5 x 3 „ 5. übetr ollendung. teile Arnol © 
Der Vorſtand. 9023 Bretz uerſtr Fe dss ent billig, 5760 Goldarbelter. Frieder l. 


eee eee eee 


Preislisten gratis und franco. 


ENT Pe ER 


Nr. 467. 


Sonntag, 


Lokales 
Poſen, 6. Juli. 
r. Das Volks⸗Brauſebad auf dem Neuen 
Markte, die erſte derartige Wohlfahrts⸗Anſtalt, welche hier er⸗ 


richtet worden iſt, wurde heute Vormittags von der ſtädtiſchen 


Baudeputation beſichtigt und abgenommen. Das Gebäude, 


welches einen grauen ſandſteinfarbenen Anſtrich erhalten hat 


einen ganz ſtattlichen Anblick. 


und von einem Dampf Schornſteine überragt wird, gewährt 
In der Mitte des Gebäudes 
befindet ſich die Feuerungs⸗Anlage mit ſtehendem Dampfkeſſel 
im Souterrain; um dieſelbe herum liegen 12 Badezellen, von 
denen 8 für Männer, 4 für Frauen beſtimmt ſind; die Wände 
der Zellen erhielten einen hellblauen Delfarben-Anftrich, jo 
daß ſie ein ganz freundliches Ausſehen haben. In jeder Zelle 
befindet ſich ein Apparat mit Thermometer zum Regullren der 
Temperatur des Brauſewaſſers; auch werden die Zellen bei 
kälterer Jahreszeit geheizt. Die Einrichtung iſt eine derartige, 
daß das Waſſer, das man zum Brauſen ber ützt, ſofort ab⸗ 
läuft. Hoffentlich wird dieſe Anſtalt, welche von der ſtäbtiſchen 
Behörde hauptſächlich für die arbeitende Klaſſe der Bevölkerung 
beftir int ift, von dieſer recht häufig benutzt und dadurch die 
Gesundheit und der Sinn für Reinlichkeit gefördert werden. Zu 
wünſchen wäre es auch, daß das ſaubere, gewiſſermaßen 
elegonte Ausſehen der Zellen recht lange bewahrt bleibe und 
die Wände 2c. nicht beſchädigt werden. 


* Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat Juni 


1895 an Spareinlagen eingenommen 194838 M. 58 Pf. (feit f 
1. April 1895 = 650077 M. 58 Pf.), dagegen zurückgezahlt 
538 496 M. 98 Pf.), der 


202 666 M. 96 Pf. (leit 1. April 1895 — 
Einlagenbeſtand hat Ka daher vermindert um 7828 M. 38 Pf. 
auf 6609496 M. 61 P'. die Vermehrung der Spareinlagen gegen 
den Beſtand am 1. April 1895 beträgt trotzdem noch 111 580 M. 60 Pf. 
Im Monat Junf 1894 wurden 185524 M. 31 Pf. an Sparein⸗ 
lagen eingezahlt und 163 197 M. 58 Pf. zurückgezahlt, der Ueber⸗ 
ſchuß der Einzahlungen über die Rückzahlungen betrug 22326 WM. 
73 Pf. und für die Zeit vom 1. April bis Ende Juni 1894 = 
130 710 M. 60 Pf. Der Rückgang im Beſtande an Spareinlagen 
während des Monats Junt 1895 iſt wohl nur durch Zufall und 
in Folge des regeren Verkehrs in der Sparkaſſe herbeigeführt. 
Es ergiebt ſich dies aus einer Vergleichung der Einzahlungen und 
Rückzahkungen für die Monate April, Mai und Junt der Jahre 
1893, 1894 und 1895. Während dieſer Zeit wurden an Sparein- 
lagen eingezahlt 1893 = 431 603 M. 01 Pf., 1894 58108 M. 
16 Pf., 1895 = 650.077 M. 58 Pf., dagegen zurückgezahlt 1893 = 
436 581 M. 10 Pf. 1894 = 450 374 M. 56 Pf., 1895 = 538496 M. 
98 Pf. Zieht man bierbei noch in Betracht, daß die Kündigung 
von größeren Beträgen nur auf Wunſch der Einleger zu beſtimmten 
Tagen vermerkt wird, in der Regel aber die Zablung auch jedes 
größeren Betrages ohne vorherige Kündigung erfolgt, jo kann der 
Rückgang im Spareinlagen⸗Beſtand nur als zufällig bezeichnet 
werden. Zu einem Rückſchluß auf die wirthſchaftliche Lage unſerer 
Bevölkerung berechtigt diefe Erſcheinung nicht. — Im Lombard⸗ 
Verkehr beſtanden Ende Junk 1895 78 Konten, der Lombard⸗ 
Zinsfuß beträgt 3 Proſent. An Lombard⸗Darlehen wurben 
331550 M. entnommen (jet 1. April 1895 880000 M.) und 
246 200 M. zurückgezahlt (ſeit 1. April 1895 = 849 050 M.), Ende 


Juni 1895 ſtanden noch aus 400 600 M. (gegen 441 075 M. Ende 


aus 


Junt 1894). — Die Verkaufs ſtellen für Sparmarken haben im 
Monat Juni 1895 370 Sparmarken (ſelt 1. April 1895 
3040 Stück) abgenommen: von den ausſtehenden Sparmarken 
wurden 740 Stück (ſeit 1. April 1895 = 3080 Stück) in Sparbücher 
umgewandelt und es ſtanden Ende Jun 1895 noch zur Einſöſung 
15 150 Sparmarken gegen 15 040 Stück Ende Juni 1894. - 


Das der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmäßig zu gewährende 


Betriebs⸗Darleben war 


der Zinsfuz ein mäßiger iſt, v 
Wünſchen der Darlehrsnehmer wöglichſt entgegengekommen wirt 


am Sonntag der Omowoer Gewerbe⸗Verein bier eintreffen. 


Ende Juni 1895 um 9000 M. höher, ale 
Ende Junt 1894, es betrug 206000 M. — Wie kürzlich durch 
Inſerat wiederholt bekannt gemacht wurde, ſucht die S parkaſſe zur 
Anlegung ihrer Beſtände gute Hypotheken zu erwerben und Du 

bezüglich der Rückzahlung den 


und den Letzteren feinerler Nebenkoſten an ſogenannten Verwaltungs⸗ 
koſten, Proviſion oder dergleichen entſtehen, fo bletet ſich bier 
für Inte reſſenten ein günfitger Realkredſt. Nur Grundſtücke, die 
im Bezirk des Amtsgerichts Poſen liegen, dürfen von der Sparkaſſ⸗ 
beftchen werden u. z. Hausgrundſtücke bis zum halben Werth, do 
nicht über den 10 fachen Betrag des Gebäudeſteuer Nutzungs⸗ 
werthes, landwirthſchaftliche Grundſtücke innerhalb der erſten dre! 


Fünftel Ihres Wertbes. 


F. Zum Beſuch der Provinzial Gewerbeausſtellung an 
ei 

Bereſn benutzt den um 5 Uhr von Dfromwo abgehenden Zug, zu 

dem FFabrkarten zu ermäßiaten Preiſen ausgegeben werden. 

m. Eröffnung des Schulbades. Geftern Nachmittag itt 


das in den Kellerraumen der dritten Stadtſchule einge 


lichtete Schulbad eröffnet worden. Nach der Beſichtigung des 


Schulbades durch die Herren Bürgermeiſter Künzer und Stadt⸗ 


banxath Grüder und der Uebergabe deſſelben an den Leiter der 


dritten Stadtigule wurde die Wirkung dess Bades an einer Anzah 
Schulkinder erprobt. 


* Zum Gymnaſialdirektor ernannt iſt, wie aus gut un⸗ 


. terrichteten Kreiſen verlautet, der Profeſſor an dem hleſigen königl. 


Friedrich⸗Wühelms⸗Gymnaſtum, Alfredvon Sander; und 


war fol das durch den Tod des Direktors Dr. Kunze in Liſſa 


erledigte Dirckiorat am dortigen köniol. Gymnaſtum dem Herrn 
bon Sanden übertragen ſein. Profeſſor von Sanden iſt erſt 
40 Japre alt, bat die Prüfung pro facultate docendi am 5. Mai 
1877 obgelegt, iſt ſeit Michaelis 1878 definitiv anzeſtellt und Pro⸗ 
feſſor ſeit 23 Mai 1893. Vor eintgen Jahren ſollte er von hier 
ar das Gymnaſium in eiger kleineren Vrovinztelitadt Poſens ber 


dest erden, dieſe Versetzung wurde jedoch auf ſeine Vorſtellung 


eint rückgängig gemacht. . 
„Die Vermittelung der Central⸗Anſtalt für Arbeits⸗ 


ö Nachweſc in Pozen, alles Rorhhaus im Erogeſchoß, erſtreckt ſich 


. der nieinſten bis zur beiten Stelle in jedem Erwerbs :weigr, 
, l für mänrſiche als auch für weibliche Personen, für Er⸗ 
An tote für Kinder, für die Stadt wie für das Land. Aue 
für ser werden ſerrenſtens ausgeführt. Die Bermittelung erfolgt 
bir Sri unentgeltlich, Auswärtige zahlen je nach dem Einkommen 
zalt i 30 Pf. bis böcftene 2 Mark. Bei Beginn des Qiar⸗ 
ide regſte Ingnſpruchnahme der Anstalt recht erwün cht. 
jetzt ſchon erſpor. Wie man uns mittheilt, hat ſich bierſelbſt 
Nh ein zweiter Ruderverein unter dem 


Ri! Namen „Poſener 
. Ve dei n von 1895“ gebildet. 


ie WMeötalleder des 


__ 1. Beilage zur Pofener Zeitung _ 
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Vereins rudern ſchon feit einigen Wochen in einem vom Verein 
gekauften Uebungsboot. Ein zweites Boot, Gig⸗Vierer, aus Cedern⸗ 
holz mit Mahagoniplanke, Rollſitzen. Halbauslegern und allen be⸗ 
währten Neuheiten verſehen, welches 600 M. koſtet, wird bereits 
am 15. d. M. eintreffen. Dieſes Boot ſtammt aus der wohl 
renommirten Bootbauerei Rob. Winſer in Köpenik b. Berlin, welche 
Firma, nebenbei bemerkt, auch jenes Boot baute, welches im Jun 
d. J. den Katſerpreis im erſten Berliner Schülerrudern gewann. 
Das Bootshaus des Vereins befindet ſich an der Badeanſtalt 
H. Döring, vor dem Eichwaldthor, woſelbſt auch bereits der Poſener 
Beamten⸗Ruder⸗Verein von 1894 ſein Heim hat. Der neue Verein, 
deſſen Vorſttzender Herr Gieſe, deſſen Schriftführer Herr Freund 
ſt, ſetzt es ſich zur erſten Aufgabe, das Intereſſe für den Ruder⸗ 
ſport in Poſen nach Kräften zu heben 

* Der Verein für Radwettfahren veranſtaltet anläßlich der 
Provinzlal⸗Gewerbeausſtellung in Poſen am 14. Juli cx. einen 
Radfahrer⸗ Wettkampf, wie er bis dabin bier noch 
nicht geſehen worden it. An den ſieben Internationalen Rennen 
werden ſich ganz hervorragende Fahrer Deutſchlands betheiligen. 
Ferner werden auf der Rennbahn im Schilling Nachmittags und 
auf der Provinzial Gewerbeausſtellung Abends 8 Uhr ſowohl 
der Kunſtmeiſterfahrer der Welt, Herr Guſtav Marſchner, 
als auch andere Meiſterfahrer aus Deutſchland und Oeſterreich ein 
Rabkunſtfahren veranſtalten. Dem veranſtaltenden Vereine, der 
keine Mühe und Koſten geſcheut hat, um dem Publikum ein großes 
Sportsſchauſpiel zu bieten, iſt der beſte Erfolg umſomehr zu wün⸗ 
ſchen, a'& bei dieſen Ausnahmeleiſtungen die Billetpreiſe nicht er⸗ 
höbt worden find) f 5 

fg. Die Sonderzüge von Moſchin nach Poſen, die von 
Seiten der hieſigen könig, Eiſenbahn⸗Diriktion für die beiden 
Pfingſtfeſttage und einige Soantage des Monats Juni verſuchs⸗ 
weiſe engelegt waren, dergeſtalt, daß am Sonntag, 3). Jun dieſer 
Verſuch abſchloß, bleiben beibehalten. Die königl. Eiſenbahndirektfon 
hat bereſtwilligſt — wie allgemein dankbar anerkannt wird — be⸗ 
chloſſen, von Sonntag, 7. Jull ab und an den folgenden Sonn: 
tagen bis Ende Auguſt einen Sonderzug mit 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe von Moſchin nach Poſen verkehren zu laſſen. Die Abfahrt 
von Moſchin erfolgt 9 Uhr 30 Minuten Abends, die Ankunft in 
Poſen 39 Minuten ſpäter. Zur Benutzung dieſes Zuges, der auch 
in Zabilowo hält, berechtigen die Sonntags fahrkarten. 

„Vom Zoologiſchen Garten. Das ſcheckige Mädchen im 
Zoologiſchen Garten hat auch hier, wie in anderen Orten, begreif⸗ 
licher Weſſe das lebhafte Intereſſe des Publikums erregt. Maxtetta, 
fo heißt die Kleine, iſt gegenwärig 4½ Jahr alt. Sie iſt das 
Kind körperlich normal gebildeter Ectern und auch unter neun Ge⸗ 
ſchwiſtern hat ſie allein ſo abnorme Merkmale aufzuweiſen. Der 
Körper iſt im Allgemeinen wohl proporttonirt, die geiſtigen Fähtlg⸗ 
fetten find verhältnißmäßig gut entwickelt, das Gemüth kindlich 
beiter. Aber jo wie das Geſicht ſchon einen ganz ungewöhnlichen 

harakter trägt, fo iſt auch das Ausſehen des übrigen Körpers 
ganz eigenartig. Oben alänzt das Lockenköpfchen dunkelbraun, nach 
unten ziehen ſich hellere Backenbärte dis zu den Schultern 
herab. Die Haut iſt theils leopardenartig geſprenkelt, theils tiger⸗ 
artig von draunen Bändern durchzogen. Auch in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen hat „Marietta“ die größte Senfatton erregt. Prof. Dr. 
C. Hennig, der Marietta in der medizintſchen Geſellſchaft in Leipzig 
vorführte, äußerte ſich in längerem Vortroge dahin, das 
Mäbchen ſei ein Naturfptel noch nie geſehener Art, ein Wunder, 
das in feiner Erſcheinung an Menſchen unſerer Urzeit erinnere. 
Auch Prof. Dr. Pop fick in Breslau betonte, daß Maxietta wohl 
der erſte Fall von einer fo ausgeprägten Flecken⸗ und Haarbildung 
set, die man je an einem Menſchen beobachtete. 


m. Ueberfall. Geſtern, Freitag, Nachmittag gingen drei etwa 
13 Jahre alte Schüler einer hleſigen Lehranſtalt nach der Wolfs⸗ 
mühle hinter dem Schilling und benutzten hlerbei den Wleſenweg, 
Als die Knaben die Höhe nach dem Fort über der Warthe hinauf 
ſtiegen, ſtürzten ſich plötzlich zwei etwa 18 20 jäbzrige Knechle, 
welche auf dem Naramomicer Felde ackerten, durch das Gebüſch 
auf die Kaaben und verlangten von ihnen Geld zu Cigaxxetten. 
Zwei der Knaben entltefen der dritte wurde ergriffen, zu Boden 
geworfen und mit einem Meſſer bedroht, auch mit der Peitſche 
geſchlagen. 
Ungreifern fe ch 3 Pfennige, worauf ſte ihn fretließen. In der 
Wolfsmühle erzählten die Knaben dem Wirthe dieſen frechen 
Ueberfall und es fügte ſich gerade, daß um dieſe Zeit zufällig auch 
ein berittener Wirthſchaftsbeamter des Gutes Naxamowice in der 
Wolfsmüh e erſchien, welchem der Vorfall nun gleichfalls mitgetheilt 
wurde. Auf dem Rückwege begleitete der Beamte dle Kaaben bis 
zu dem Orte des Ueberfalls, doch fo, daß er ſich hinter den. 
Gebüſch verborgen hielt. Als die beiden Knechte nun wieder 
Miene zeigten, den Knaben zu Leibe zu gehen, empfingen ſie von 
dem Beamten eine derbe Lektion. Derſelbe notirte ſich auch die 
Namen der Schüler und die Umſtände des Ueberfalls, wohl in der 
Abſicht, die freche That zur Anzeige zu bringen, was zur 
Sicherheit für Perſonen, die nach der Wolſsmühle gehen, fehr 
wünſchenzwerth wäre. 5 

gr, Zu Tode gequetſcht wurde am letztvergangenen Don: 
nerſtag Nachmittag — wie mir erſt jetzt erfahren — auf dem 
Rangirgeleiſe des Centralbah bofes der Bremzwärter Hermann 
Kelſch von hier. Der Genannte var in Augübung feiner Rangir⸗ 
vorrichtungen begriffen und hotte fi, ſoviel bis jetzt feſtſteht, neben 
dem Schienengeleiſe in gebückter Stellung, den Kopf dem Puffer 
eines auf dem Schienenſtrange haltenden Güterwagens zugewendet, 
befunden, als von ihm unbemerkt von entgegengeſetzter Richtung 
her ein Güterwagen angerollt kam. Der vorgebeugte Kopf des 
Bremswärters wurde von dem Puffer dieſes Wagens mit ſolcher 
Gewalt angerannt und gegen den Puffer des ſtillſtehenden Waggons 
geſtoßen, daß der Kopf fait zerqueilcht wurde. Der bedauerus⸗ 
merthe Bremzwärter gab wenige Minuten nach dem Uafalle ſeinen 
Geiſt auf. Seine Leiche wurde nach dem früheren Stattons⸗ 
gebäude der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn geſchafft, wo inzwiſchen 
die gerichte ärz liche Beſichtigung berſelben ſtattgefunden hat. Der 
auf ſo jähe Belle ums Leben gekommene Bremswärter Kelſch, 
ein ordentlicher und nüchterner Mann, iſt erſt etnige dreißig Jahre 
alt und hinterläßt eine Wittwe mit dret Kindern. Am Tage vor 
dem Ungluck falle war ſeine Frau mit dem britten Kinde nleder⸗ 
gekommen. Die arme Frau kann ihren Ehemann nicht einmal zu 
zu Grabe geleiten. 1 f : 

"mn. Verwendung des Fleiſches von ſchweineſeuche⸗ 
kranken Schweinen. Der Kultus⸗ und ber Landwuthſchafts⸗ 
miulſter baden in Felge des Graſſtrens der Schwelneſeuche 
(Schweinepeſt) und der den Landwirthen ꝛc. daburch erwachſenden 
großen Schäden und Verluſte dis Gutachten der wiſſenſchaftutchen 
Deputation für das Vet⸗rinärweſen und der wiſſenſchaftlichen De 
putatſon für das Mebizinalweſen über die Verwendung des Fleiſchet 
von Schweinen, welche wegen Schweineſeuche 
nolhgeſchlachtet worden ſind, erfordert. Nach dem eritatteten Gut⸗ 


— 


achten iſt das Fleiſch ſolrger nothgeſchlachteten Schweine kür den 


Menſchen nlchtgeſunbheſtsſchädlich. Das ß eiſch darf 
aber. nur unter der Bekanntgabe, daß es von ſchweineſeuch ranken, 
Thtexen berrährt und in gargekochtem Zuſtaude verkauft mer: 


Aus Furcht vor weiteren Mißhandlungen gab er den 


oder Schweine peſt 


7. Juli 1895 


den, im Falle es nicht in den verſeuchten Gehöften ſelbſt verzehr 
wird. Die erkrankten Eingeweide nebſt ihren Anhängſeln müſſen 
durch Vergraben oder Verbrennen beſeitigt werden. Die Kadaper 
derjenigen Schweine, bei welchen ſich Folgeveränderungen, wie 
Gelbſucht oder Bauchfellentzündungen ausgebildet haben, dürfen 
nicht konſumirt werden; dagegen fit die techniſche Verwerthung 
ſolcher Kadaver zuläſſig — Die Poltzeibehörden find augewleſen 
worden, entsprechend der obigen Anleftung die Verwendung des 
Fleiſches der nothgeſchlachteten Schweine zu kontrollirer. 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Das Königs⸗ und 
Prämienſchteßen der Schütenkompagnie des Poſener 
Landwehrvereins wurde am vergangenen Sonntage 
beendet. Die Königswürde hatte ſich der Büchſenmacher Borſch 
mit 77 Ringen errungen; erſter Ritter wurde Büchſen macher 
Schmidt mit 74 Ringen, zweiter Ritter Zimmermeiſter Vogt mit 
73 Ringen. Die Vertheilung der Prämten findet Sonntag, den 
14. d. M. ſtatt, und wird ſich ein Konzert und Ball daran 
ſchließen. — Der Poſener Landwehrverein hatte im 
Laufe der vergangenen Woche das Ableben von drei braven 
Kameraden zu verzeichnen, von denen zwei den Feldzug von 
1870%1 als Kombattanten mitgemacht. Am 26. Jani ſtarb der 
Regierungs⸗Sekretär Mau im Alter von 44 Jahren und wurde 
am 30. Juni feierlich beerdigt. Am 27. Jani ſtarb der penftonizte 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Zindler, Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter 
Klaſſe, im Alter von 60 Jahren; derſelbe hatte auch den Feldzug 
von 1866 als Kombattant mitgemacht; die Beerdigung fand am 
30. Junt ſtatt. Beiden Kameraden gab ein zahlreiches Trauer⸗ 
gefolge das letzte Geleit; die untformirte Fahnenkompagnie ftellte 
die Trauervarade und feuerte die Ehrenſalven über das Grab. 

* Das Rehrerinnenheim in Salöbrunn i. Schl. für der 
Erholung und Kräftigung bedürftige Lebrertunen der Provinzen 
Schleſten, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern tft ſo⸗ 
weit fertig geſtellt, daß feine Eröffnung am 15. Jult d. J. erfolgen 
ſoll. Meldungen für die Aufnahme nehmen entgegen bis zum 
13. Jull d. J. Fräulein Kwiatkowska, Kronpripzenſtr. 14 und 
Fräulein E. Sonnabend, Tauentzlenſtr. 36 und pom 13. Juli ab 
Stadtſchulinſpektor Dr. Handloß, Hintermarkt 1 III, in Breslau. 
Der Zimmerpreis beläuft ſich je nach Lage auf 3 bis 5 Mark — 
einſchließlich des Bedienungsgeldes — für eine Woche. Die voll⸗ 
ſtändige Tages verpflegung iſt auf 2 Mark vorläufig feſtgeſetz“. 
Betten und Handtücher werden nicht geliefert. Eine Ermäßigung 
der Kurtoxe wird angeſtrebt. Sämmtliche 14 Zimmer find hell, 
luftig und zweck gäßig ausgeſtattet. Frau Inſpekſor Klenner, der 
die Bewirthſchaftung des Hauſes obliegt, iſt mit den Verhältulſſen 
des Kurortes Salzbrunn genau bekannt und wird eine kräflige, 
kurgemäße Koſt liefern. Sr 

* Geſchworenen⸗Entſchädigungsverein zu Poſen. Nach 
Beſchluß der letzten Generaloerſammlung beginnt das nächſte 
Geſchäftsjahr des Vereins bereits am 1. Oktober. Um der Rechte 
des Vereins bereits im folgenden Geſchäfts jahr theilhaftig zu 
werden, empfiehlt es ſich, daß Geſch vorenenpflichtige baldigſt d. 5. 
ſpäteſtens vor Mitte September cx. ihren Eintritt 
in den Verein bewirken, worauf wir hiermit hinweiſen wollen. 

* Fahrplanänderungen zur Herſtellung beiferer Zugver⸗ 
bindungen treten vom 15 c. ab ein auf der Strecke Poſen Kreuz, 
Rokietnice⸗Kreuz und Kreuz⸗Berlin. Wir machen auf die Bekannk⸗ 
machung der königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg im Inſeraten⸗ 
theil unſeres heutigen Blattes aufmerkſam, welche die vorgenom⸗ 
menen Aenderungen enthält. 

„Auktion. In der ſtädt. Pfandlelh⸗Anſtalt, Ziegen⸗ 
und Schulſtraßen⸗Ecke, findet am Montag, den 8. c, und an den 
fo genden Tagen Auktion von zurſckgeſtellten und verfallenen 
Pfändern ſtatt. Die Brillanten, die Gold⸗ und Silberſachen ꝛc. ge⸗ 
langen am 11. und 12. c. zum Verkauf. 

n. Die beiden Gasbeutel der Militärluftſchifferabtheilung 
wurden geſtern Nachmittag 4 Uhr durch das Wildathor nach dem 
Fort bei Dembſen geſchafft. i 

u. Ein großer Dampfkeſſel wurde geſtern früh 6%, Uhr 
von der Urbanowskiſchen Maſchinenfabrik durch die Stadt nach dem 
Gute Rogalin geſchafft. HN 


Polniſches. 
Poſen, den 6. Jull. 8 
s. Zur Wahl in Meſeritz Bomft. Der „Kuryer“ 
hört, daß man im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſexitz die dortigen Deutſch⸗ 
kathollken durch einen namenloſen, in Berlin W., Steglitzerſtr. 11, 
bei Paß und Garleh gedruckten Aufruf irre zu leiten trachte. 
Darin würden die Deutſchen vor den Polen gewarnt, die nur ihre 
Sonderwäuſche zu erfüllen trachteten, ohne ſich um diejenigen der 
Deutſchkatholiten, die Deutſche bleiben wollten, zu kümmern. 
Daher dürfe man ſich nicht durch die Verquickung der Begriffe 
„polnisch“ und „kathollſch“ verleiten laſſen und dem poinijchen 
Kandidaten nicht die Stimme geben. Gebe dlieſer Wahlkreis den 
Deutſchen verloren, dann ſchädigten ſich nicht nur die deutſch⸗ 
kattzoliſchen Be vohner deſſelben, ſondern bie katyoltſche Sache in 
Deutſchland leide überhaupt dadurch Abruch. Demgegenüber 
glaubt der „Kuryer“, daß die Deutichtatholtken ſich in 
ihrem Vertrauen zu dem Pfarrer Szymenskt nicht würden 
wankend machen laſſen. Schließ tich behauptet das genannte 
Blatt, obiger Aufruf werde auf amtlichem Wege 
verbreitet. Der Einſender der Korreſpondenz habe 
ein Couvert mit dem Stempel bes Diſtriktsamt Betſche 
vor ſich. In dieſen Umſchlag habe ſich En Schriftſtück befunden 
und erſterer ſei mit dem Stempel „Fre St. Avers Nr. 21 Kgl. 
Pr. Boltz. Diſtr. Kom.“ verfehen. „Seit wann“, fragt der Einſender, 
„darf ein Diſtriktskommiſſar private, namenloſe Yırfeufe frei unter 
Mißbrauch des Amtsſiegelz verſenden? Das Couvert werde der 
Berichterſtatter aufbewahren, für den Fall, daß die Sache öffentlich 
zur Sprache gebracht werden ſollte, und er iſt neugterig, ob die 
Regterungsbehörden eine Unterſuchung einlelten würden, und dem 
Urheber dieſer Uebertretung auf die Spur zu kommen. | 
s. Erzbiſchof von Stablewski beutebt ſich, wie ber 
„Kuryer wittheilt, heut zum Sommeraufenthalt nach Kröben. 
s Ledochowski Jubiläum. Die von dem hie ſigen Komitee 
im Namen der Glaubigen der Diözelen, Poſen und Gneſen ab⸗ 
gefaßte Adreſſe an den Kardinal Ledochowekt lautet nach dem 
„Dzlenntt“ wie folgt: „Eminenz! Die ganze katholiſche Welt 
bezeigt ihre Freude, wenn ſie jenes feierlichen Augenblicks gedenkt, 
wo Ste vor 50 Jahren vor Gottes Thron das erſte Opfer des 
Altars darbrachten, und im Beſonderen haben zu ſolcher Freude 
Anlaß und wünſchten ſolche, wenn auch in beſcheldener Form zu 


bekunden Ew. Eminenz einſtige Dizzeſanen von Gneſen⸗Poſen. 95 


O, wie viele Bande vereinen uns doch, die ſowoßl in den Tagen 
der Freude als auch in oft ſchwerem Leid geknüpft worden find! 
Daß dreißluſte Jahr naht, wo Ew. Eminenz auf dem nach des 
Erzbiſchoſs Leo v. Przyluskis Tode verwaiſten Stuhle der 
Pitmaſſe Polens Platz nahmen, und die großpolniſche Bevölkerung 
begrüßte Ste mit Freude, Begelſterung und Vertrauen. Sie ſoh 
in Idnen nicht allein den Geſalbten Gottes, nicht allein den großen 
Pileſter, ſondern auch den Sproß eines berühmten Geſchlechts, das 


wiederbolt fein Blut für den Glauben und den Ruhm Polens ver- 
goſſen hatte. 800 N 


Als Pfand dafür, daß Sie die heißen Wünſche, der ihr 


Vaterland und ihre Mutterſprache liebenden Polen erfüllen 
würden, ſprachen Eminenz gleich im Eingang die für uns denk⸗ 
würdigen Worte: „O, wie füß iſt es doch, ſich nach langen 
en wieder unter Landsleuten auf heimiſchem Boden zu 
nden!“ 

Vom erſten Augenblicke, wo Sie die Leitung unſerer Diözeſen 
ergriffen, ſaben und bewunderten wir das ungewöhnliche und an 
Früchten überreiche Wirken Ew. Eminenz, ein Wirken, das nur 
ein Mann entfalten kann, der ſich auf Gottes Gnade ſtützt. 

Und es ſchien, als habe Gott für Sie ſchwer erfüllbare Auf⸗ 
gaben chriſtlichen Erbarmens ſich anſammeln laſſen, um Ihre 
Kräfte zu prüfen und Sie vorzubereiten zur Erfüllung eines 
größeren Opfers im Namen des allerhöchſten Gutes, der Wahrheit 


nämlich. 

Nunmehr ſchildert die Adreſſe das Wirken des Erzbiſchofs Le⸗ 
dochowski im Intereſſe der durch Krieg, Krankheit und fontiges 
Elend heimgeſuchten Diöceſanen. Auf feinen vielen Viſitations⸗ 
reiſen habe er die Gotteshäuſer in Ordnung bringen laſſen, forte 
die Würde und Bedeutung des geistlichen Standes gehoben. Die 
katholiſche Bevölkerung ſei infolgedeſſen gewiß geweſen, daß der Ka⸗ 

tholicismus im Großherzogthum eine Stärkung erfahren und damit 
auch die polniſche, mit dem katholiſchen Glauben eng verknüpfle 
Nationalität ſtets bei den Nachkommen eines Stantslaus Ledochowskt, 
dem man den Namen „unermüdlicher Vertheidiger der Freiheit und 
Vater des Vaterlandes“ beigelegt, Unterſtützung finden werde. Der 
Kulturkampfsepoche gedenkt die Adreſſe mit folgenden Worten: 
„Als in Deutſchland der Kampf der Regierung gegen die uralten 
und unantaſtbaren Rechte ber Kirche entbrannte, wandte ſich die 
ganze Grauſamkeit dieſes Kampfes gegen den großpolniſchen Boden, 
wo man im Ringen mit der Religion und dem Katholictsmus auch 
dem Polenthum den Todesſtoß zu verſetzen gedachte. Doch hatte 
Gott Sie, Eminenz, zum Steuermann dieſes unſeres Schiffes des 
Glaubens und der chriſtlichen Ueberzeugungen gemacht. 
N ſolchen Steuermann konnte der Sturm ſo kräftig wüthen, als 
8 er wollte, konnte er dies Schiff gewaltig ins Schwanken bringen, 
5 doch nie hätte er vermocht, es an der Klippe des Treubruchs 
En und der Abtrünnigkeit zu zerſchellen. Durch große Tugenden, 
durch würdevolles Verhalten inmitten ſchwerer Verfolgungen 
und durch unerſchrockenen Mannesmuth, der die Freiheit 
opferte und für den Glauben der Väter die überaus zabl- 
reichen Unannehmlichkeiten des Gefangenenlebens ertrug, gaben 
5 Sie, Eminenz, uns ein leuchtendes Beilptel, wie man bei der Stans 
0 darte der Grundſätze und Ueberzrugungen ausharren müſſe. 
1 Für uns find dieſe Zeiten um jo denkwürdiger, wecken ſie um 
ſo mehr unſer Empfinden und unſere Dankbarkeit, als Sie, indem 
5 Sie gemeinſam mit uns kämpften und für die Kirche Verfolgungen 
6 ertrugen, immermehr die erhabenen Vorzüge Ihres edlen Herzens 
. vor uns enthüllten, das nicht allein für die Angelegenheiten 
des Glaubens, ſondern auch für die Sache des Vaterlandes warm 
. ſchlägt. Und als Gott zum Lohn für die eduldete Drangſal und 
5 Demüthigung Ste zu einer noch höheren Würde der heiligen Stadt 
berlef, war Polen ſtolz darauf, ſchöpfte es den Troſt, daß der 
Würdigſte ſeiner Söhne, der die Bedürfniſſe der Nation kennt, in 
jeder Lage ſie um ſo erfolgreicher vertheidigen werde.“ 

um Schluß betheuert die Adreſſe, daß die Polen, während 
der erzbiſchöfliche Stuhl verwalſt geweſen ſei, ſich mit um fo 
größerem Vertrauen an den einſtigen Erzheirten gewandt hätten, 

* deſſen Einfluß Großpolen wahrſcheinlich auch die Ernennung des 
. jetzigen Oberhirten, eines Landsmannes, zu verdanken habe. Die 
Adreſſe ſchlleßt mit Ausdrücken der Dankbarkeit und unterthänigen, 
kindlichen Liebe, ſowie mit dem Wunſche, daß Gott den Kardinal 
. noch lange rüſtig und geſund erhalten wolle. 5 
5 Der „Goniec“ theilt den Wortlaut des von dem Biſchof 
5 von Tarnow (Galizien) an den Kardinal L. gerichteten Tele⸗ 
1 gramms, ſowie einen Aufruf mit, worin die von Ledochowskt aus⸗ 
geweihten Prleſter aufgefordert werden, ihre Adreſſen an die Re⸗ 
daktion des „Dz. Kuj.“ oder an den Pfarrer Bronkanskl⸗Dabrowka 


prächtigen Mappe untergebrachte Adreſſe. 

8. In Gneſen hat ſich nach einer Meldung des „Kuryer“ 
Ri. ein Komttee gebildet, das die dort eintreffenden Ausflügle 
an aus Galizien würdig empfangen will. 


Aus der Provinz Posen. 


U Bromberg, 6. Sul. [Gaſtwirths⸗ Verein. 
Schülerregatta.] Der Gaſtwirthsverein des Reg.⸗Bezirks 
Bromberg hielt geſtern Abend im Dickmannſchen Lokale ſeine 12. 
ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt gelangten die ein⸗ 

egangenen Schriftſtücke zur Erledigung. Demnächſt tbeilte der 
Vorſtgende mit, daß mehrere Herren ihrem Antrage gemäß in den 
5 Verein aufgenommen worden ſelen, und daß neuerdings wieder 
5 Anmeldungen erfolgt wären. Aus dem Berichte des Stellennach⸗ 
. weiſes iſt zu entnehmen, daß der Geſchäfts verkehr in erfreulicher 
1 Weiſe zugenommen habe. Der zweite Vorſitzende, Sebelmaier, er⸗ 
ſtattete nunmehr den Bericht über die zehnjährige Thätigkeit des 
Vereins. Dem Vereine gehören 3 Ehrenmitglieder, 74 ordentliche 
und 8 außerordentliche Mitglieder an. Das Vermögen des Vereins 
beträgt 1415,38 M.; die Vereinsunterſtützungskaſſe verfügt über 
2290,24 M. Das Vermögen iſt zinsbar angelegt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden hierauf die Herren Sedelmajer, Schulz, Muſtelewicz, 
Klavon, Barta, Siebſch und Draugelattes gewählt. Zu er⸗ 
wähnen it noch, daß dem Vorſitzenden, Schulz (Theaterunter⸗ 
nehmer, Elyſtum), für ſeine aufopfernde Thätigkeit für den Verein 
als Anerkennung eine Ebrengabe, ein ſilberner Pokal überreicht 
Wurde. — Die Mitglieder des Fußball⸗ und Rudervereins des 
hieſigen Realgymnaſiums haben einen Ausflug nach Brahnau 
unternommen, um dort auf der Brahe bezw. Hafenſchleuſe eine 
RNRuderregatta zu veranſtalten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Görlitz, 6. Juli. [Die 24. Wanderverſammlung des 
Ddeutſchen Photographen⸗ Vereins! findet vom 20. bis 
24. Auguſt cr. hier ftatt und wird um jo mehr Intereſſe erwecken, 
als mit der Verſammlung auch eine Ausſtellung verbunden iſt, an 
der ſich Nichtmitglieder ebenfalls betheiligen können, wie denſelben 
auch der Beſuch der Verhandlungen geſtattet iſt, nachdem ſie ſich 
dem Vorſtand vorgeſtellt haben. Anmeldungen zur Ausſtellung 
find an die Herren Ernſt Herbſt u. Firl hier oder an R. Schwter 
in Weimar zu richten. Ein Beſuch der Verſammlungen dürfte ſich 

auch deshalb lohnen, da Fachneuheiten, wie Kinetoskop ꝛc. zur Vor⸗ 
führung und Erklärung gelangen. 8 
10 Oels, 5. Jul.. [Zum Tode verurtheilt] wurde 
beute der Raubmörder Ruhm. 
Göritz a. O, 5. Juli. [Beim Retten ums Leben 
gelommen] fit der Papor Kretſchmann von hier, der geſtern 
ein Kind vom Ertrinken in der Oder retten wollte und dabei durch 
einen Herzſchlag ſeinen Tod im Waſſer gefunden hat. Das Kind 
wurde durch andere ſchnell dazu gekommene Perſonen gerettet, 
f während der Paſtor nur als Leiche gelandet werden konnte. 
Kretſchmann hinterläßt eine Wittwe, mit der er erſt vor wenigen 


Bei einem 


a die füberne Hochzeit | gefelert hat, und acht unverſorgte 


inder. h 
* Stargard i. P., 5. Juli. [Auf dem Bahnhof ver⸗ 


haftet] wurde geſtern Abend der Theaterdirektor Georg Roſen⸗ 
thal⸗Wirſinger vor der Schalterkaſſe, als er im Begriffe zu ſein 
ſchien, ein Billet irgend wohin zu löſen. Es werden demſelben ver⸗ 
ſchledene Schwindeleien zur Laſt gelegt. Im Anfange im Beſitze 
eines Vermögens von vorgeblich 12 000 Mk., ſoll Roſenthal in⸗ 
zwiſchen eingeſtanden haben, daß er in Wirklichkeit mit fünf Mark 
nach Stargard gekommen ſei. Zu bedauern iſt bei der Affatre dle 


Geſellſchaft, die dem Lockrufe des „Herrn Direktor“ gefolgt iſt. 
—:: A... ̃]§¶ . ̃ ]˙ N—— ̃ ⅛— 2] — EEE TENNIS EE UBTEREN. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


o. Leipzig, 5. Jult. 
Vortrages. En ſogenannter Judenmiſſtonar Namens F. 
wollte in Schönlanke einen Vortrag halten und wandte ſich 
an den evangeliſchen Pfarrer A. daſelbſt, damit dieſer die geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten in die Hand nehme. Der Vortrag ſollte am 
24. Oktober v. J. in einem Hotel ſtattfinden. Pfarrer A. vers 
kündete dies von der Kanzel herab ſeinen Gemeindemitgliedern. 
Als der Hotelbeſitzer hlervon Kenntniß erhielt, ließ er dem Pfarrer 
A. ſagen, er gebe ſeinen Saal zu jenem Zwecke nicht her. In 
aller Eile wurde nun angeordnet, daß der Vortrag im Vereins⸗ 
lokale des evangeliſchen Jünglingsvereins, 
Pfarrer A, iſt, ſtattfinden ſolle. 


dem Vortrage eingeladen. Zu dem Vortrage erſchien nun eine große 
Menſchenmenge; unter ihnen befanden ſich der 
Rudolf Bunk, katholiſchen Glaubens, der Kaufmann Jakob 
Jakobſohn und der Kaufmann Iſidor Joſeph, 
beiden moſatſcher Konfeſſton. Bunk fragte den Vorſitzenden, Pfarrer 
A., ob fein Sohn der Verſammlung beiwohnen dürfe. Pfarrer A. 
bejahte dies; { 
ganz nüchtern ſei, jo erſuchte er ihn, hübſch ruhig zu fein, widri⸗ 
genfalls er von feinem Hausrecht Gebrauch machen werde. 
ſchwieg zunächſt. Als dann ſpäter der Miſſi nar F. mit feinem 
Vortrage begonnen hatte und einen Bibelvers zitirte, in welchem 
es hieß, daß aus dem Herzen böſe Gedanken (Redner wandte darin 
noch einen ſaftigen Ausdruck an) u. ſ. w. f 
laut „pfui! das iſt eine Gemeinheit! Es find auch Damen hier!“ 


Als Pfarrer A. erklärte, er müſſe ihn hinausweiſen, rief ex, es jet 


Pfarrer hinausgeführt zu 
re. 


ihm eine große Ehre, von dem Herrn 
werden. Der Pfarrer erwies ihm dann auch dieſe Eh 


Verſammlung ſchließen mußte. Bunk entfernte ſich erſt, als das 
Zimmer durch den Gendarmen geräumt wurde. Der oben er⸗ 


wähnte Jakobſohn entfernte ſich einige Zeit vor dem Schluſſe der 
Verſammlung. Auf dem Schulho fe rief er dem Pfarrer beleidigende 


Worte zu. Auf der Straße that er noch eine ähnliche Aeußerung. 
Joſeph ging erſt nach Auflöſung der Verſammlung aus dem 


licher Beleidigung des Pfarrers A. eine angemeſſene Strafe. Bunk, 


welcher Stadtverordneter iſt, hatte geltend gemacht, der Pfarrer ſei 


nicht befugt geweſen, ihn aus einem der Gemeinde gehörigen 
Zimmer fortzuweiſen. Das Landgericht war jedoch der Anſicht, daß 
Bunk als einzelner Stadtverordneter in keiner Weiſe zum 
Einſchreiten befugt war, und daß er als Katholik im evangeliſchen 
Jünglingsvereine keinerlei Rechte auszuüben hatte. Obendrein 
wurde noch feſtgeſtellt, daß dem Pfarrer A. das Hausrecht in dem 
Lokale zuſtand. — Gegen das landgerichtliche Urtheil hatte nur 
Bunk Reviſion eingelegt. Er beſchwerte ſich im Beſon⸗ 
deren darüber, daß ſeine Sache zugleich mit der der bei⸗ 
den Mitangellagten verhandelt worden iſt; ein Zuſammen⸗ 
hang beſtebe zwiſchen denſelben nicht und feine Sache ge⸗ 
höre vor das Schöffengericht. — Da jedoch keinerlei Verletzung ge⸗ 
ſetzlicher Vorſchriften feſtzuſtellen war, ſo erkannte das Reichsgericht 
auf Verwerfung der Reviſion. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 6. Juli Schlußkurſe. N. v. 5 
Weizen pr. Juli. . 143 — 145 bu 
do. pr. Sept. 146 75 148 50 
Roggen pr. Juli 119 75 120 50 
dd ir Sept re 125 — 126 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 5. 
do. 70er loko ohne Fas. 37 20 37 60 
do. er ü! 0 70 41 — 
do. 70er Auauit-. . . . . . 40 70 41 10 

do. 70er Septb re. 31 10 41 40 
do. er Seto? 40 50 40 70 

do. 70er Dezmbr . 39 50 89 80 
do. 50er loko o. JJ. —— — 


Ro 5 N. v. 5 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 a 99 90 0 Banknoten 219 50 219 69 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 75/105 600 R. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 50 103 50 

do. e „ 104 70104 6 Ungar. 4% Goldr. 104 2 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 80102 75] do. 4% Kronenr 99 80 39 
do. 3% do. 101 2501 — Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 263 30253 30 
de. 4% Rentenb 105 20105 2 Lombarden = 4] 50 47 90 
do. 3½ % do. 102 30:02 30 Disk.⸗Kommandit 3 223 50224 10 
do. Prov.⸗Oblig. 101 801101 8 
NeuepPoſ. Stadtanl. 101 501101 50) Jondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 90168 80 ruhlg 

do Silberrente 111 —100 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 98 51 99 501 Schwarzkopf 258 — 258 25 
Au einzLudwighf.dt. 119 75 120 25] Dortm. St.⸗Pr. La. 1 — 718: 
Marienb Mlaw.do 89 25 87 75 Gelſenkir ch, Kohlen 175 —|:74 90 
60) 84 7“ Inowrazl. Steinſalz 56 25 55 75 
9 70, 69 50 Chem. Fabrik Milch148 — 148 — 
Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A 87 25 87 25 
Hugger⸗Aktten 140 511142 80 


Ultimo : 

t Mittelm. E. St. A. 96 20096 20 

chweizer Centr. . 147 146 70 
Warſchau⸗Wiener 233 751285 5 
Berl. Handelsgeſell. 158 900158 50 
Deutiche Banküktien lo? 4195 75 
Königs und Lanrah. 137 0/137 25 
Bochumer Gußſtahl 162 1162 10 


— 


Italien 4% Rente. 
do: 3% Eiſenb.⸗Obl. 
Mexikaner A. 1880. 
Ruſſ. % Staatör. 68 05 68 ik 
Rum. 4% Anl.1830 91 — 91 — 
Serb. Rente 1895 67. — - 
Türken⸗Looſe 143 — 143 95 
Disk.⸗Kommandit.223 40/224 1 
Bol. Prov. A B 03 — 18 
Poſ. Spritfabrik 169 500169 54 

Nachbörſe: 
Ruſſ Noten 219,50, Poſ.4% Pfandbr. 192 80 Be 3½% 
101 25 bez. 


D 


Pfandbr 


Berliner Wetterprognoſe für den 7. Juli 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De 
peſchenmaterkals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtell! 

Zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter mit mäßi⸗ 


gen nordweſtlichen Winden ohne erhebliche Niederſchlüäge. EEE 


Störung eines öffentlichen 


deſſen Vorſttzender 
Dieſes Vereinslokal iſt ein Zimmer 
der höheren Knabenſchule, welches zum Unterricht nicht benußt wird 
und für welches der Verein jährlich 20 Mark Miethe an die Stadt 
zahlt. In einer Zeitungsnottz waren Siraeliten und Chriſten zu 
Bildhauer 


letztere 


da er aber den Eindruck gewann, daß Bunk nicht 
Bunk 


kommen, da rief Bunk 


Bunk 
erſchien aber ſehr bald wieder im Zimmer, ſodaß Pfarrer A. die 


Zimmer 
und machte ebenfalls auf der Straße laut ſeinem Unwillen gegen 
den Pfarrer A. Luft. Das Landgericht Schneidemühl hat am 
4. März Bunk wegen Hausfriedensbruches zu 60 M. Geldſtrafe 
verurtheilt; die beiden anderen Herren erhielten wegen öffent⸗ 


Kredit 253 30. Diskonto⸗Kommandit 223 50 


VVFVFFTFTTTTTT TRNARR 


Marktberichte. we 

n Berlin, 6. Juli. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3053 Rinder. Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab. 
Es iſt Ueberſtand nicht zu verzeichnen. Der I. und II. 
Klaſſe gehörten ca. 1005 Stück an. Die Preiſe notirten für 
I. 58—61 M., für II. 52—57 M. für III. 45 —50 M., für 
IV. 40—43 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Pro⸗ 
zent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7618 Schweine. 
Der Markt verlief langſam, iſt aber geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. bis 43 M., ausgeſuchte darüber, für II. 41 
bis 42 M., für III. 38—40 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7233 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; ſchwere, 
gute Waare iſt knopp und wird vielfach über Notiz bezahlt. 
Die Preiſe notirten für I. 51 bis 56 Pf., für II. 48 
bis 50 Pf., für III. 43 — 47 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 25 234 Hammel. Der 
Markt wird bei ruhigem Geſchäft ziemlich geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 50—52 Pf, für II. 47—49 17 
feiſte Lämmer bis 55 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
Magerhammel ca. 1600 Stück, geringe Waare läßt nicht 
unerheblichen Ueberſtand. 


* Breslau, 6. Sul. [Privatbericht.] Bei unbe⸗ 
deutendem Umſatz war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 


faſt unverändert. 

Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kilogramm 
15,40 15,70 M, gelber per 100 Kilogr. 15,30 15,60 M. feinſter 
über Notiz. — Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 
11,60 bis 11,90 bis 12,20 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 11,90 bis 
12,50 bis 12,80 Mark, feinſter über Notlz. — Mais 
ruhig, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. 
Erbſen fait geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktorig⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
N bis 13,50 Markl. — Futtererbſen 
per 100 Klogramm 11,00 bis 12,00 Mark. Bohnen 
Y per 100 Kilo 21,00—22,00-23.09 MR. Lupinen 
ſchwaches Geſchäft, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kllo⸗ 
gramm 9,50 bis 10,50 M. — Schlaglein wenig Geſchäft per 100 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen ruhta, per 100 Kilo ſchleſiſche 
10,25 —10,75 M. — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher 12,25—12,.50 Mark, fremder 11,75 —12 25 Marl. 
Palmkernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 8,75—925 Mark. 
— Mehl rubig, per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 22,25 — 22,75 Mark. — Roggenmehl 00 19,25— 19,75 
M., Roggen Hausbacken 19,00 19,25 M. — Roggenkuttermehl 
per 100 Klogramm inländiſches 8,20 — 8.60 M., ausländiſches 7.80 
bis 820 Mark. — Weizenkleie ruhig, per 100 Kilogramm tnländ. 
7.60 8,00 M., ausländ. 7,40 — 7,80 M. — Speiſekartoffeln 
per 50 Kilogramm 1,20—1,80 Mark. 2 Liter 7 10 Pfennige. 
— Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ſchwach an⸗ 
geboten, per 100 Kilogramm 17,25 —17.50 Mark. Preiſe bei 10 00 
Kllogramm. Heu, neues 1,90 2,40 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Seftießungen gute mittlere gering. Waare 
hr er Höch⸗]Nie⸗ Höch⸗[ Nie Höch⸗ Nie 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ft last. f 
Kommiſſion. e e e . d. 

Weizen weiß 15,70 1540] 15,20 14,70 1440| 1390 
Weizen gelb . 15,60 15,3 15,10 14,60 14,30 | 13,80 
oggen pro 12,20 12,10 12,00 | 11,90 11,80 | 11,60: 
Gerſte 100 130 122 1160 10,3% 9,50 9,00. 
Hafen 12,80 12,50 12,10 | 11,90 1160 11,30 
Erbſen. . ] Kilo 13,50 12,50 J 12,0. 11.50 11,00 10,50: 
Heu, altes 2,20 — 2,60 M. Heu, 


neues 2.00 — 2,40. pro 50 Ktlogr. 
Stroh per Schock 18.00 22,00 M. g 
Feſtſetzungen der Han zelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pen 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,25 — 24,75 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 —22,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken. 
a. inländiſches Fabrikat 7,60— 8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
7,40 7,80 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 19,25 19,75 M. Juttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7.808,20 M. 


5 


Telephoniſche Börſen berichte. 


ö 


Magdeburg, 6. Juli. Zuckerbericht. | 
Karnzucker exl. don 92 ) . nr | 
Korszucker exl. von 88 Proz. Hemd. . . . ——— 
79 ARE SIEB „ nem. . . 10,20 -10,40°° 
Nachprodekte excel. 7b Brozent Rend. 8 6,80 —7,75 

Tendenz: Stetig. ö 
Berodraffmade 1. 5 22,50 


Brodraſſinabe III. N 22,25 
Gem. Raſfinade mit Fass. 2 2. . 22,50-22,75 
Gem. Melis I. mit aß : e 22,00 
Tendenz: Feſt. ; 
Nohzucker 4. Prodult Tranfit⸗ 


a. B. Hamburg per Juli 9.80 Gd., 9,82%, Br. 


die. per Auguſt 9,95 bez., 9,97½ Br. 
dtp. 5 per Sept. 10,05 Go., 10,10 Br. 
blo. a ver Okt. 10,40 bez., 10,42%, Br. 
Tendenz: Schwächer. f : 
Breslau, 6 Juli. JSptiritusberigt] Juli 
50: 57,10 M., Juli 70er 3710 M. Tendenz: unverändert. 
London, 6 Juli. 6 proz. Javazucket 11%, 


ſtetig. — Rüben ⸗Roh zucker 97%. 
Wetter: Schön. 


Fürstenbrunn 


Kohlensaures Tufelwasser 
Quellverwaltung Fürstenbrunn: bei Westend. 


ie Me terre 


TT... a Pal Se ne ru 


an 


„der D. Zug Nr. 72 Hält in 
Kreuz 1 Minute; ab nach 
Berlin um 8,29 Vorm, 


Für ein hochherrſchaftliches 
Saus in Berlin wird zum 1. 
Oktober eine durch und durch 
perfekte, tüchtige 9083 


Köchin, 


ſowie ein ſauberes tüchtiges 


Stubenmädchen 


mit angenehmem Aeußern ge⸗ 

ſucht. Nur vorzüolichſte Zeuge 

niſſe finden Berückſichtigung. 
Offerten mit Ansprüchen 


dom, Miodzikowo- 
Sulenein. 


Sondaufieher, 


Ritterſtr 37 (nahe am Stadt- 
theater) II. Et. 7 Zimmer (Saal) 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Lederhändlers 
Roman Riehter zu Poſen 
ift zur Abnahme der Schlußrech. 
nung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 49086 

den 2. Auguſt 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Saplehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 15, beſtimmt. 
Poſen, den 5. Juli 1895. 


fr * 7 * 

Ein Laden mit Einrichtung 
(ſeit Jahren Kolonialwaaren) u. 8 
Wohnung mit Nebengelaß Kl. 
Gerberſtraße Nr. 4 iſt von 
ſofort verhältnißhalber zu ver⸗ 
miethen. 8995 
Zu erfahren bei Hausbeſitzerin 
Frau Julle Goritz, 1. Etage. 
Waſſerſtr. 22 ſſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern nebſt 
t- reichem Zubehör vom 2. Okt. cr. 
billig zu vermlethen. Näheres 
Markt 50 . 9 26 


daß ex ſchon um 4,59 
Nachm. in Kreuz an⸗ 
kommt, 

4. der Perfſonenzug Nr. 68 
fährt exit um 5.07 Nachm. 
von Kreuz nach Berlin ab, 

5. der Berfonenzug Nr. 201 
iſt 12 Minuten früher ge: 
legt. Derſelbe fährt um 
5,03 Vorm. von Kreuz 
uns von Roktetnice um 
6,55 ab und kommt in 
Poſen um 7,21 Vorm. an. 
Bromberg, den 4. Jult 1895. 

önigliche 


Eiſenbahn⸗ Direktion. N 
Bekanntmachung. 


In dem neuen Haufe Berg⸗ 
ſtraße 10 K find Wohnungen, 9, 
5 u. 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. Auskunft beim 
Verwalter, im Hofe rechts pt. 

Schteßſtr. 7, Bart. u. I. Ef, 
3 Zimm., Küche, Zubehör vom 
Oktober 95. 9022 
Wienerſtr. 8 Wohn. 4, 5 und 
6 3. ſowie Plerdeſt. p. Okt. z. v. 

2 Zimmer u, Küche ſofort in 
Poſen reſp. Jerſitz zu mieth. gef, 
Off. mit Prelsang. unter I. R. 


hlerſelbſt einzureichen, wo die er⸗ PL ee oe 


geeignet, p. Oktbr. zu verm. 
ab. Vikt oriaſtr. 20, 2. Et. r. 


Nella Preiteſtraße 9 


Stadt⸗Fernſprecheinrichtung un⸗ 11. Exped d. Zt. 025 en 
Grzebyta ö 7 1787 i (Ede Schuhmacherſtt.) Breslauerſtraße 36 Hortraut, geſucht per fofort gegen 
e e , 36 |rlnnn, aeluht bez fort aenen 
des Königlichen Amtsgerichts. N i 1. Auguſt eingehenden Anmel⸗ 1 eh San 117106 per 1. Okt. zu vermieten. 9077 eee e a 3. 
R dungen würden erſt nach dem n Du 5 ‚ eb. ein W 
Handelsregiſter. fucht gute N 1. Mbit 1896 Kertdichtigt werben | Sh ben de roße) ielland u, Weide für cine Sub, 


H. Kindler, Architekt, 


Naumannſtr. 3. 


Wadde Nabrungfrle 


in ſehr großer, heller Keller 


können. 9082 
Poſen, 4. Juli 1895. 


Der Kaiſerliche 
Ober ⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 


Die in unferem Firmenregiſter 
unter Nr. 1859 eingetragene 
Firma Rudolph Chaym tft exloſchen. 
Poſen, den 1. Juli 1895. 
| Königliches Amtsgericht, 
9062 Abthetlung IV. 


Hlldelsregiſter. 


Markt 89, vis-ä-vis dem 
neuen Stadthaus, iſt ein Laden 
mit kleiner Wohnung per 1. Okto⸗ 


Hypotheken 


Offert. unt. Chiffre A. W. 2 
an die Exped. d. Ztg. 


Ein zweiter Beamer, 


ber der deutſchen und polnischen 


er zu vermiethen. Näheres bei 
8869 Salomon Beck. 


t. fr quenteſt. Geger d, unmittelb. 
a. d. Pf rdeb.⸗Halteſtelle z. Bier⸗ 


e 
Gr. Gerberſtr. 18 


Sprache mächtig if, f. 
{ n unſer Geſellſchaftsregiſter ’ affee od. and. gewerbl. Untern. 1 
Bi une 155 599 die ſeit 1. Jult Günſtiger geetan, iſt Gr. Geberſtr. 19, find 2 Wohn. von 4 u. 5 Zimm., dom, Gr udzielec J. 
1895 beſtehende Handelsgeſell⸗ 2 I Büttelſtr.⸗Ecke miethsfref 9040 Küche, Cloſet u. Nebengel. v. 1. Brunow 
ſchaft Goslinski & Freitag mit dem Gelegenheitskauf. „Waſſerſtr. 12 I Et. 3 8. Ot ab zu herm. Näb b. Hough. 5 
Sitze in Schwe ſenz und ſind übe u. Entree p. Okt. zu verm St. Martin Nr 36 Woh⸗ Ich ſuche per fofort } 
als deren Geſellſchafter die Kauf⸗ 


Ein kleines, flott ge⸗ 
hendes Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 9 1. Se 
ſchäft in der Provinz mmer 2c. 1. . Au verm. 
. St. Martinſtr 48 III. Ef. 
Poſen, ift größerer Unter⸗ nd 2 Sana r Küche 1155 
nehmungen halber ſofort J. Lan 5 san 3 9048 
angeſtr. 6, 
10 1 3 Arm, Side u. Bubeh, Bart 
d. Exp. d. Ztg. u. Chiffre 
G. 920. 


nungen: 3 Zim. u. Küche zu verm. 


In I. u. II. Et. Petriſtr. 6, 
ſchöne Wohn. v. 4 großen hellen 
Zimmern m. Zub. p. Okt. z. v 


9 


Agenten-kresuch, 
Shemniker Strumpf⸗Jabrik 


ſucht für Poſen tüchtigen 


Vertreter, 
welcher gute Kundſchaft hat und 
Branchekenntniß beſitzt. Offerten 
sub V. 3445 an Haasenstein & 
Vogler, A. 8, Chemnitz erb. 8939 

Bei hoher Propiſion wird 
für Poſen und Umgegend ein 
tüchtiger 


Agent 


für Private, Hotels, Reſtaura⸗ 


Schützenſtr. 28a, Grüner 


Platz, 2 frol, Part⸗Wobn, drei einen Lehrlin 


für meine Deftillatton und Kolo⸗ 

nialwaaren handlung, ſowie einen 

Demo für mein Modewaaren⸗ 
Aft. 


e 8961 
Herm. Müller, 


vorm. J. Halpert, 
Jarotſchin. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung fucht 
E. Koblitz, 


9068 Drogenhandlung. 
Lehrling 

„io _d. Schmalz, 

Ein Lehrling „. fort aer 


9038 Joachim Bendix. 
5| "Einen Laufburſchen ſuchen 
Carl Kaskel & Co., 
Die Central - Anftalt für 
den Arbeits - Nachweis im 


leute Hermann Goslinskl und Sally 
Freitag, beide aus Schwerſenz, 
heute eingetragen worden. 
| ofen, den 2. Jult 1895. 
önigliches Amtsgericht. 
Abthetlung IV. 9061 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Poſen, den 4. Juli 1895. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund buche 
von Stenſchewo Band III Blatt 
Nr. 61 auf den Namen der ge⸗ 
ſchtedenen Schmiedemelſterfrau 
Marie Bolewiez eingetragene, zu 
Sten ſchewo, Koſtenerſtr. Nr. 61 
belegene Grundſtück 9069 
am 29. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr, f 
vor dem oben bezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
wieder verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 120 
Mek. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Am 8. Juli er. und an den 
folgenden Tagen iſt 


6217 Auktion 


in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 1 bis Nr. 
6315. Verkauf von Brillanten, 


u. II. Et. per Okt. zu verm. 
8920 


Berlinerſtr. 8 
Läden u. eleg. Wohnungen zum 
Ein maſſives Wohnhaus 
nebſt Scheune und Stall, mit 


1. Okt. d. J. zu verm. Peiser, 
St. Martinſtr. 54. 9050 

4 Morg gr. Ooſtgarten u. 8 Morg. 

daran grenz. Lande, d. a. d. 


Niederwallſtr 1 III. Stock, 
d. hochherrſchaftl. Wohn. 5 Zimm. 
Chauſſee, 1 Meile v Poſen für (Saal Balkon), Küche, Badegel. 
5500 M. bei 1500 M. Anz. zu 

verk. Desgl. 1 Dreſchmaſchine m. 


u. alles Zubeh. per Okt. 95. 
Göpel, 1 Arbeltsw. u. 1 Brliſchle „ t Martin 21 U. Stock 
zu verk. Zu erfr. Poſen, Bres⸗ 


7-8 Zimmer (Balkon), Küche, 
auerſtr. 30, I. 8009 
amts⸗Gebäude Loulſenſtraße 12 


Badeg. u. alles Zubehör ſofort 
befindliche etwa 56 J Meter große Ein Reſtaurant, 


zu vermiethen. 
g l 
a Balkon), Küche, un 
hölzerne Vorhalle ſoll auf Ab: nahe an den Kaſernen, mit 2%, 195 894 
bruch melſtbietend verkauft wer⸗ Morgen Land, worauf noch zwei 
den und wird hierzu ein Termin] Bauftellen find, if krankheits⸗ 


Bekanntmachung. 


Die vor dem hieſigen Aichungs⸗ 


Schifferſtr. 20/21 ſind 3 
ſchöne Wognungen zu 2, 3 und 4 


Ubeh. p. 1. Okt. 3. verm. 8944 
auf 


7 halber des Beſitzers unter gün⸗ „ teure geſuchl. Nur ſolche mit Poſen, Altes Rathhaus, ver⸗ 

| %%% ⁰ F 
Zwangsverſtei klllug. d 13. d. Mt Näheres bei M. Cedzich, Verwalter Schſfferſtr. 21 I. 9167 melden. - 6 Arbeiter, 2 Bürſtenmacher, 
Das im Grundbuche von Ko⸗ en 2 + 8, Jerſitz Poſen. 8815 In meinem Grundſtück ©t. A. Hermann, eee eee En 
ri Blat N A den Aormittags 8 Uhr, Martinſtr. 18 Ecke Rilterſtr. be⸗ Wein⸗ und Spelſez handlung, Bent ra 


an Dt und Stelle anberaumt. 
Poſen, den 4. Juli 1895 


Königl. Aichungs⸗ 
Inſpektion der Provinz 
Poſen. 


Sichere Existenz 


Mein ſeit 30 Jahren bestehendes 


Manufacturwaaren⸗Geſchift 
mit Grundſtück Ver f au f E 


Böttcher, 3 Burſchen, 1 Dach⸗ 2 
decker 1 Diener, 1 Haushälter, 
Hausdiener, 1 Hofverwalter, ein 
Konditor, 2 Klempner, 1 Kuh⸗ 
fütterer, 1 Kranken wärter, ein 
Kutſcher, 1 Koch, 1 Kanzliſt, 144 
Lehrlinge, verſchieden, 4 Maurer, 


abſichtige ich ein. Eckladen der 
Neuzeit entſpr. auszubauen. Refl. 
wollen ſich das. melden. 9005 

Bäckerei mit Verkauſel. und 
Wohn. p. hald od. ſpät. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7807 


Bingen a. Rhein. 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
f ringſten Koſten Stell, finden 


I 


will, verl. per Poſtkarte d. Otſch 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N 


— — ich wegzugshalber. 9014 [Pe E 11 Maſchiniſt, 1 Maſchinenheizer, 
Julipilige Berftigeung. erer David Foorder. | Wronferplah 40, 1. 61 Reiſender HM! Sale. 2 Saen vie 
e . ß 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der Stärtefabrik 
des Herrn Dittmar Manasse, un⸗ 
weit des Bahnhofs Tremeſſen, 
für Rechnung den es angeht 


circa 20 000 Kilogramm 
feuchte Schlammſtärke 


öffentlich metiibietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſtelgern. 9018 


Chocolad.⸗Fabrit geſucht. Off. 
erb. u. D. 4726 d. 6. 1. 
Daube & Co., Dresden. 1246 


ſchaftsbeamten, 1 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, 1 Wirthſchaftseleven, 
Io en. 12003 Zimmerleute, 2 Arbeiterinnen, 
Aeltere gepr. evang. ſehr 1 Amme, 1 Buchhalterin, 50 
muſik, Lehrerin bei hohem Ge⸗ Olenſtmädchen, eine Kellnerin, 1 
ü | Kindergärtnerin, 3 Kinderfräu⸗ 


D R R 
Vollblut- Herde per Water an bern, Ja 


ri aim Comtoir St. Adalbert: 
Denkwitz S rate! 8981 

bet Nilbau (Kreis Glogau). Waſſerſtraßſe 7 eine groſſe 
Der Bockverkauf hat begonnen. | Wohnung im I. Stock zum 


A. Maager. W 44904 
Fliedrichſtr. Rr. 9 f 


Das Grundſtück ist mit 175 11 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
bon 428370 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 105 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


u. Photographle. 8858 


Tüchtige Verkäuferinnen 


merjungfer, 1 Meierin, zwei 
Stützen der Hausfrau, 5 Stu⸗ 


e e ee benmädchen, 2 Wirkhinnen. 1 
ko e den 6. Sant , eee den 3, San 168. bel s Lauch: s Fecht 2 Side er an eee ee und Erzieherinnen |. S%rentoncteen eg 
Königliches 6 Narock Mieths-Gesuch Zu erfcagen bei I. Schmalz, werden für Warſchau geſucht. 1 Buchdrucker, 9 Bureaugebllfen n 

Königliches Amtsgericht. y werden für Warichau geſucht. 9 N ER 9 
g Abtheilung IV Gerichtsvollzieher Die ſett blelen Jahren mit | Central-Anftalt für Arbeits: zwölf Buchhalter, 1 Drechsler, . 


; 13 Deſtillateure, vier Diener, 
n ee 2 Föſter, 2 Pech, 2 Sure 
Ein Fräulein hauer, 16 Gärtner, 3 Haus⸗ 
aus anſtändiger iſraelltiſcher Fa⸗ 
milie findet als Stütze der 


Erfolg betriebene 


Bäckerei 


Große Gerberſtraße 38 iſt vom 
1. Oktober mtethöfret. 9071 


Suche ein Vorwerk, 300 bis 
400 Morg. groß, mit guten Ge⸗ 
bäuden zu kaufen. Offert. unter 
A. B. 100 Exped. d. Zeitung. 


Bekanntmachung Die Wonrenbeilände 


Das Verfahren der Zwange⸗ aus der Frau Clara Petzold’ichen 
perſteigerung des Mathias Nowak- nn in Liſſa l. P., bes 
9016 


hen Grundſtücks Bendlewo ſtehend in 


5 Guter 2adenti kaufe 32 Kellner, 9 Kaſſirer, 5 Kutſcher, 
e , Sram anee an ämstaiäi 0 online dnlee 
ſelt worden. 90 waaren, Konſerven e. . Für ausrangirte | Martin 67 per Olper] 907 Josef Spitz in Gneſen g helene n n e 

Der am 12. Juli 1895 anbe⸗ ſollen im Ganzen verkauft wer⸗ Aufnahme. 3 A 


Pferde iſt Abnehmer der 


aumte Verſteigerungstermin fällt 8 
t Zoologiſche Garten. 9053 
NER EN EN U0 


rt. 
Voſen, den 3. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
2 Abthetlung IV. 


den. Offerten ni mt entgegen 
und Auskunft ertheilt der 


Konkursverw. A. Baum, 


Liſſa i. P. 


Ein jüngerer, flotter 


Detailliſt 


findet in meinem Deſtlllations⸗ 
Geſchäft per ſofort Stellung. | 


In dem Berlinerſtr. Nr. 17 


J der Baugenoſſenſchaft „Pomoc“ Buchhalterinnen, eine Geſell⸗ 
ekanntmachung. eben 15 iſt vom 1. Ok⸗ Is. Jacob, ſchafterin, zwei Sellnerinnen, 
dur Herſtellung beſſerer Zun- EN a 1 tober er. 9027 |8970 __Kononenplog Nr. 11. e d 1 alen 
ibindungen treten v 15. ein Vorwerk Kl.⸗Staro⸗ ich 7 ö 7 nerinnen, nder fräulein, dre 
Juli ab folgende Fabrplanände⸗ lenka b. Posen, 120 Mrg,, dicht Vic last Jalhſchläge ein Laden Kindermädchen gingertrauen, 6, Sinbeumäbchen, 
ungen ein: 9020 für Eheleute. 3561 mit großem bis zu den Keller 


zu drei Kindern v. 8, 6 und 
3 Jahren kaun ſich for. melden. 


Liebes, 
Kleine Gerberßhr. 7a, I Kt. 


1. Der Perſonenzug Nr. 202, 
fährt um 6,32 Vorm. aus 
Poſen und kommt um 8,21 
Vorm. in Kreuz an, 


Leſen Sie unbedingt meine neue 
k ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
Daſſelde wird a. parzellenweiſe lung über Kinderſegen. Porto 
verk. R. Materne, Beſitzer. 20 Pf. H. Oschmann, Magdeburg. 


reichendem Schaufenſter zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres ertheilt Herr A. Ci- 
chowiez, hier, Berlinerſtr. 7. 


Stützen der Hausfrau, 14 Ver⸗ 
käuferinnen, 5 Wirthinnen. 


2 Pen * £- 


* D 2 > 3 * ar 2 
. Rn EN} 2 


Ieh veröffentliche keine Preise da diese ohne Prüfung des Fabrikats keinen Massstab für den Werth der Waare abgeben können. 
Ieh verkaufe dagegen sämmtliche Artikel in denkbar grösster Auswahl in Folge gemeinschaftlichen Einkaufs für 48 gleichartige Geschäfte 
zu unerreicht billigen Preisen. 34 | 


Nur gegen baar. Hervorragende Neuheiten in schwarz und farbig. Streng feste Preise. 
| Reste bis 10 Meter. ; | Seide. | | ter. 


NER r 


| 3 Schürzen | Tischdecken W 
Kleiderstoſſe, Taschentücher, Tändel- 3 Gardinen, Kaffeedecken, Sämmtliche Futter- Tuche, 
Sammete, Reinleinen Hanshaltumgs⸗ Portieren, : Schlaf. d toffe. Lein Buckskins, 
Velveis, 5 Teppiche, 5 e em Bettzeuge 
Pferdedecken, Barchend etc. 8 


zu = 
Plüsche. Engros-Preisen. ns g. Läuferstoffe. Vorlezer etc. Inleit ete. 


8 Es ist bei der Reichhaltigkeit meines Lagers jedem Geschmack Rechnung getragen und sollte keine Dame, welche den Kauf eines Kleides beabsichtigt, versäumen, von dieser bis an 
‚die Ausserste Grenze der Leistungsfähigkeit gehende Offerte Gebrauch zu machen. g 39011 


— Täglich Eingang neuer Beste. 


A * | 8 ! Alle zum Verkauf kommenden Reste sind von frischer tadelloser Qualität und werden gekaufte Waaren, die nicht entsprechen, bereitwilligst umgetauscht. 


LOUIS GRAND, 


Kein Laden! Berlinerstrasse 20, im Hause des Herm S. Samter jr. I. Etage! 


— 


Neu?! Neu! 


Zrinngel=Egge \ 


Verlagsanstalt 


5 5 Hof buchdruckerei W. Decker & (o. bbc mt and bit 
Wäſche⸗Fabrik und Leinenlager. (&. Roach leichte Saat? und 


| Kartoffel⸗Egge 

mit u. ohne verſtelb. Schenkel. 
Arbeitsbreite ca. 4 Meter. 1 Pferd. 
Komplet mit Zugbalken, fertig 
1 z. An pannen. N 
Verſtellbar, 4 Felder M. 32. 
| NL, 4 2 5 28. 
| efriedigte in Leiſtung ꝛc. 
auch den ärgſten Kritiker. 


Wilh. Löhnert, 
Poſen. 
Glhcetin⸗Schpefelmilch⸗ 
Elie 


eus der k. bayer Hoſparfümerle⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 


Wegen Neubau und Vergrößerung meines Geſchäfts befindet ſich daſſelbe jetzt 


239. Breslauerſtraße 39, 


gegenüber meinem früheren. 


Gleichzeitig empfehle zur Badeſaiſon Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche in nur 
anerkannt guten Qualitäten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 8690 


Gelegenheitskäufe 95 
in Taſchentüchern mit kleinen Webefehlern, Handtüchern, Tiſchtüchern, BAR 
Bettdecken, Gedecken mit ſechs und zwölf Servietten und Steppdecken 

zu auffallend billigen Preiſen. 5 
r TFT IE 
thaer ‚Lebensversicherung bank. Ronfettonsgefchäft ande odor 

4 anſtalt. Amp. 
Verben einen Lehrling, 


erschien; 


In unserem Verlage 
8 9 0 


> 


“  Jasenh kukaszewiez, 


„Juni 18955 680% Millionen Mark. jüdisch, mit guter Schulbildung. Nüraberg,. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummn . M. Liegner iun bprämſirt 1899), 
Jet 18897 èðͥ%« 5 5. 278%, Millionen Mark. S O0 9 | Ne a at 
1 . 2 R „ R Ans K { ur Er⸗ 
Vertreter in Poſen: Otto Lerche, ang eines jugerdfitfihen, ne 
ſchmeibig und blendend reinen 


Vietoriaſtraße 20. Telephon Nr. 149. 542 
Vom 1. Oktober cr, oder auf Verlangen ſofort haben wir unſer 
in Poſen an der Berltnerſtraße Nr. 17 gelegenes 


Hotel „Victoria“ J. Ranges 


mit Centralheizung, beftehend aus 1 geräumigen Reſtaurant, 
36 Fremdenzimcern, einem großen Saal, 2 Badezimmern und 


Teints, Hedi, Parfüm, gut ſchäu⸗ 
mend gut reinigen. 8776 
A| BET Unentoehrlich f. Damen, 

Tollette und Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautſchärfen, 
Oauausſchlägen, Jucken der Haub, 
Flechten ꝛc. & 35 Pf, Wunder⸗ 


) “ brochirt in zwei Bänden nur M. 5.— 
7 gebunden in zwei Original-Prachtbänden 
nur M. 7.— 


Das Buch enthält eine zusammenhängende Geschichte der 
kulturellen Entwickelung der Stadt Posen vom zehnten Jahr- 
hundert bis zur dritten Theilung Polens und bietet als ein 


Wet dens, _ 


7 


Junger Mann, evangl., der 


1 Laden (Fernſprech⸗Anſchluß, Pferdebahnhalteſtelle) eech „ e E unmittelbar aus ee a Werk dem Histo- 15 ent 1 35 95 
7 101 4 u. Eiſenbranche, ſeit 13 Jahren, riker reiches Material. 0 un eerſchwefelſeife 50 Pf. 
an leiſtungsfähige Pächter in ununterbrochener Thätigkeit, bei J. Schleyer, Bretteſtr. 13 


8 areiko 


zu vermiethen. mit Geſchäfts⸗ und Buchführung 
Reflektanten wollen ſich an die unterzeichneten Vorſtanbsmit⸗ gründl. vertraut, Sucht per 1. Ok⸗ 
alleber oder an Herrn A. Cichowiez in Poſen. Berlinerſtraße kober cr. ſelbſtändige dauernde 
Nc. 7, wenden. 9028 Stellung auch für Contor ev. 


Paris 1889 gold. Meda ille 


0 5 Lager und Reiſe. Prima⸗Re⸗ 46 n Dirig. Arzt: Dr. Ludwig 
Pomoc Spölka budowlana, ferenzen u. Beuanifie. Kaution e, Mann, Shesislarzt für 500 Mark in Gold 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. kann geſtellt werden. Gefl. Offert. „au Waibo j Vtervenleiden. Heilſan e Luft, ’ 
Dr. Kusztelan. Z. Mazurkiewicz. unt. 2, G. 1868 in der Exp. | u.Pensionim tal, welbrethe Umgebung. 9064 wenn Créme Grolich 
5 2 Kur dleſ. Ztg. 8819 en ber. Hg en Migſt ebe. Einige Zimmer für Kur- nicht alle Hautunreinig- | 
SR s 4 * . N 
A. Gichowiez. 5 F “ Bresieu. gäfte wie nur Erholung e | 
P. P f 1 Bestehen 1. Uster fät 5 ſuchende wieder frei. Gratſsproſpekte durch Gellrich, Direktor. 5 ü ieberflecke, Sonnenbrand, | 
77 1 9 geilbt, f. 5 l. O erden Se. „„ ——. r un don ein 
16 Kilometer vom Babnhof Gr.⸗Rambin 5 


Einem hochlöblichen Publikum von Jerſitz und Umgegend 
beehren wir uns hierdurch die ergebene Mittheulung zu machen, daß] yn ſolche 555 12 b. ieh n 


ir diere i i 7.8. 
Hedwig ⸗Straße 25 P 
ein Droguen⸗ N 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


75 

iR 

„„ verbunden mit SuaikiissäkihlBE 

Militär⸗Bedarfsartikeln unter A. B. 34 in der Exp. 

unter der Siema d. Zig. niederzulegen. 987 

3 8 Ein gebild. energ jung. Land⸗ 

Minerva-Droguerie im, 28 bre at, wm 

eröffnet haben Best ae EN De Salt, 

Sanzrärrige Pr. xis ermözticht uns, das Hohoerebrie Babtitum |ber In. Molen m, Stbiglen bit 

itt deſter Waare zu ven billigsten Peeſſen ud ſtreng reeller Bedtes Z, in Schleſten elr Aſſiſtenk in 

mund Heid zufriedenſtellen zu können. 5 8 9 84 Stellung befindet, ſucht in feiner 

Jlhem wir unſer neues Unternehmen einem geſchätzten Wohl⸗ Seimathöprobing "Rofen zum 1 
wollen der geihiten Herrſchaften beſtens empfehlen, zeichnen wir 


N Oktober h. a. Stllg., am lediten 
mit vorzüglicher Hochachtung direkt unter dem Herrn Beſitzer 


Sniegocki & Co. oder als Aſſiſtent auf einer 


2 os 2 
15 0 I der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt Ne 
Behtrgstänf, am Eingang]! ; ke! Preis 

y romantiſchem ( Keine Schminke! Preis 
in 1.20 M. oe verlasse ; 
koblenſzvrereiche Stabl⸗Spolbüder (nach Lipferts Mettore), Fichte! krönte Creme. Grof, da es = 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzelt vom 15. at bis werthlose Nachahmungen 9 
15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. giebt. 2491 

Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chrontigem Rheuma⸗ 8 Grolich, d 
lismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich.“ ern 11 80 Pl a2 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Bitoriabad, Louſſendad. Volle Benfton f gehörige dene dank 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ ] Hauptdepöt 1. GROLICH, Brünn, 
kunft eribeilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Kelle |W Zu haben in allen besseren 
kontor, Berlin. 2353 3 Drogen-Handlungen. 


] 

| 

D. | 

Gef. 

d. 3. die (. 0. „Pommerſche Schweiz“, 
bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkqus lle, ſehr“ 


Suche Stellnn einer 
Zuckerfabrik als Juſpektor 
oder Prozentnehmer. Bin 
Laudwirth. Bitte Näheres 


Strick-Garne. 
Jede ſparſame Dame verlange 


Üsistelal Sass. J suorseme 


Aufenthalt Ihrer Mafoſlät der Kaiserin im Jahre 1890. 
Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord» und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Elſenbahn⸗,„ 
Poſt- und Telegraphenſtatton. Proſpecte gratis. Wektere 
Auskunft ertbeilt bereitwilligſt 51.45 
S die Badedirection. & 


22 


franco son Gebr, Gördes 
Nachf. ir Düren, Rüid. 


Herrſchaft; Kenntniß der poln. 
Sprache; ſehr gute Zeugntſſe 
* a ſtehen zur Geite, Gefl Off. bitte zu 
richten sub F. R. 128 Exp. b. 3g 
Heinr. Frido Möller, Hamburg, . Neitere Dame juckt als 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, (73.75) f Wirthſchafterin "ER 
empfiehltm. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten Stellung bei einzelnem Herrn 
Original⸗Raſſen Vieh, A boder Dame. Gute Zeugniſſe. 

hoch⸗ und niedertragende Kühe und Ferſen Unter 3 38 Exped. d. Ztg. 
6/8 Monate alte Kälber, ſprungf. Bullen u]. mne junge Wirthin ſucht 
Ochſen per Sommer, Herbſt billigſt. 7017 Stellung zu einem Herrn per ſo⸗ 


500 Mark 
zahle ich dem, der beim Gebrauch 


von Kothe's Zahnwafſer 
a Flacon 60 Pfg. jemals wieber 


i RETTEN n ee e 922 
il⸗ und Pflegeanstalt für Gemüths⸗ und Rerbenkranke sonann George Kothe want, gern,. 
früher Sadebeck'ſch⸗ Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. In Poſen bei Ad. Asch Söhne, 
H. Barcikowski, F. G. Fraas Nachf. 


Prospekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt i 
Dr. med. Mosler. und S. Olynski. 


7 ? Zahnſchmerzen bekommt ober aus 
Heil⸗ 
( 


fort. Zielazek, 
9 85 St. Martin Nr. 38.18 


sebr alückliche zu bezeichnen. 
1 N einer öffentlichen Bibliothek iſt überhaupt erſt in den 


3 MEN. MER 0% 


Tr. 467. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


N 


a 


7. Juli 1895. 0 


Die Bibliotheken der Stadt Poſen. 


Im Leitartikel der „Poſener Zeitung“ vom 28. Juni wird aus 
Anlaß eines Vortrages des Univerſitäts⸗Bibliothekars Dr. Nören⸗ 
berg in Kiel die Aufmerkſamkeit auf die wenig vorgeſchrittene Ge⸗ 
ſtaltung unſerer Volksbibliotheken gelenkt. Wenn wir hlerin ame⸗ 
rikaniſche Zuſtände zwar nie erreichen werden, jo iſt doch nicht zu 
verkennen, daß auch bei uns ſich bereits aller Orten das Beſtreben, 


Volksbibliotheken zu gründen und zu erhalten, bemerkbar macht. 


Ich erinnere nur an die große Volksbibliothek in Frankfurt a. M 


die vom Baron von Rothſchild mit einem fo bedeutenden Kapital 


gegründet wurde, daß fie einen Etat von 34000 Mark jährlich zu 
verwenden hat, ferner an die Geheſtiftung in Dresden und viele 


andere. Das Aufblühen der amerikaniſchen Volksbibliotheken iſt 


weniger ſtaatlicher Hilfe als der Freigiebigkeit einzelner reichen 


Bürger zuzuſchreiben, die dergleichen Zwecke mit unglaublich hohen 


Summen fördern. 

Es iſt hier nicht der Ort, näher auf die Frage der Volks⸗ 
bibliotheken im Allgemeinen einzugehen, ob nicht ein eneralſches 
Eintreten von privater Seite, Gründung von Vereinen, reiche Zu⸗ 
wendungen von Kommunen ꝛc. dem ewigen Rufe nach Staatshilfe 
vorzuziehen jet; es ſoll bier nur kurz die Lage der Poſener 
Voltsbibliotheken erörtert werden. — Es werden wohl wenige 
überhaupt davon 
„Volksbibliothel“ in dem Sinne wie der Begriff derſe ben allgemein 
üblich iſt, das heißt „für die niederen Klaſſen“ beſitzen. Ihr Wirken 
tritt wenig in die Oeffentlichkeit, ſie dient im Allgemefnen wohl 
mehr einſeitigen Zwecken, und verfügt auch nur über ſo geringe 
Mittel, daß ſie eine umfaſſende Thätigkeit kaum entfalten kann. 
Es wäre eine gute That, wenn hervorragende, einflußreice 
Männer in der Stadt ſich der Sache mit der Wärme und dem 
Opfermuth 1 w.lten, wie wir es bei unſeren polniſchen 

itbürgern ſehen. 

= Biel beſſer iſt für die literariſchen Bedürfniſſe der „Gebilde⸗ 
en“ geſorgt. 

b Abgesehen von den ſo zahlreichen Fachbibliotheken der Schulen, 
Behörden, Vereinen u. [. w., die alle mit vieler Zuvorkommenhett 
jegliches Streben nach Bildung zu fördern beſtrebt find, beſitzen 
wir auch mehrere Bibliotzeken größeren Umfanges, die öffent⸗ 
lichen Zwecken dienen. Da iſt zunächſt die Raczynskiſche 
Bibliothek. Leider kann dieſelbe in Folge ihrer beengten 
Satzungen nicht die umfaſſende Benutzung erfahren, zu der fie der 
immerhin ſehr reiche Bücherbeſtand berechtigt. Der Umſtand, daß 
die Bücher nicht aus dem Haufe verliehen werden, daß die Be⸗ 
nutzungszeit nur Nachmittags von 5—8 Uhr feſtgeſetzt iſt, daß die 
Bibliothek in allen Schulferten ganz geſchloſſen iſt, und mancherlei 
andere Mängel in der Organiſation machen den Meiſten die Benutzung 
der Bibliothek fait unmöglich. Eine Aenderung der Satzungen iſt 
ſchon ſeit vielen Jahren in Anregung gebracht, und auch von den 
leitenden Kuratoren beabſichtigt, leider aber ſind die Hinderniſſe ſo 
erheblich, daß dieſelbe noch nicht hat durchgeſetzt werden lönnen. — 
Gelingt es eine Aenderung der Satzungen herbeizuführen, dann 
wird die Bibliothek zu neuem Leben und Wirken erwachen. 

Die zweite öffentliche Bücherſammlung iſt die von der 
Landesverwaltung ſeit kurzer Zeit ins Leben gerufene Landes⸗ 

ibliothek. Dieſe ſegensreiche Schöpfung der Provinzialver⸗ 
waltung berechtigt durchaus zu der Annahme, daß ſie allen an die 
öffentliche Bibliothek einer Provinzialhauptſtadt zu ſtellenden An⸗ 
forderungen vollkommen genügen wird. 

Schon die Wahl des erſten 
Die Kenntniß der Leitung und Ver⸗ 
letzten Decennien zu einer Wiſſenſchaft erhoben worden. Während 
eher die erſten Stellen ſelbſt von großen Univerſitätsbibliothelen 
im Nebenamte verwaltet wurden, werden jetzt nur geſchulte Berufs⸗ 
bibliothekare angeſtellt und auch nur ſolche werden in der Lage 
ſein, die ihnen unterſtellten Sammlungen ſach⸗ und fachgemäß zu 
leiten. Der erſte Bibliothekar der Landesbibliothek zu Poſen, der 
übrigens auch die polniſche Sprache ganz beherrſcht, und mit den 


Kenntniß haben, daß wir in Poſen auch eine 


t 
Leiters der Bibliothek iſt als eine 


Wil 


Poſener Verhältniſſen vertraut iſt, hat dieſelbe nach dem Muſter 
der bekannteſten Biblotheken geſchickt organiſirt und zielbewußt die 
Prinzipien feſtgeſetzt, nach denen der Beſſand der Bibliothek deſſen 
Grundftock aus den Sammlungen der hiſtoriſchen Geſellſchaft, des 
naturwiſſenſchaftlichen und anderer Vereine beſteht, regelmäßig er⸗ 
weitert werden ſoll. 

In dem zweckentſprechend ausgeſtatteten Leſezimmer liegen die 
verſchiedenſten Zeitſchriften aller Richtungen frei zur Benutzung 
aus, ebenjo die anſehnliche, ſtets ſich vermehrende Sammlung von 
Tagesbroſchüren. Ferner it zum erſten Male in Poſen im Leſe⸗ 
ſaale eine Handbkbllothek aufgeſtellt, die jeder Beſucher ohne Zuthun 
des Bibliothekars oder Bibliotheksdieners benutzen kann. Ste um⸗ 
faßt Encyklopädlen allgemein und ſpeziell wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
Wörterbücher aller Sprachen, Eiteraturgeſchichten, umfaſſende Ge 
ſchichtswerke, geographische, ſtatiſtiſche, genealogiſche, heraldiſche 
Nachſchlagewerke ꝛc., überhaupt nur ſolche Bücher, die zur augen⸗ 
blicklichen Belehrung, zum Literaturnachweis dem täglichen Gebrauche 
der Gebildeten oder Studirenden dienen ſollen. Polniſche Sprache, 
Geſchichte und Literatur Find in der Auswahl der Bücher ent⸗ 
ſprechend berückſichtiat. — Die Verleihung nach außen geſchieht in 
lberalſter Form ohne jede unnütze Beſchränkung, auch liegt ein 
Deſideratenbuch aus, in dem jeder Beſucher der Bübliottzel feine 
Wünſche verzeichnen kann, denen nach Möglichkeit entgegengekom⸗ 
men wird. Ebenſo werden die bibliographiſchen Handbücher auf 
Wunſch zur Verfügung geſtellt. Ein neuer nach allen Regeln 
der Bibliographie herzuſtellender Zettelkatalog iſt in Bearbeitung, 
nach welchem alsdann die Bücher überſichtlich aufgeſtellt werden 
ſollen. Die eiſernen Bücherregale find nach dem bewährten Syſtem, 
Nen an neu eingerichteten großen Bibliotheken bewährt hat, 

ergeſtellt. 

Die polniſche Volksbibltothek, welche ihren Haupt 
ſitz in der Stadt Poſen hat und in der ganzen Provinz 
zweigt iſt, verfügt über bedeutendere Mittel und iſt ausſchließlich 
für die Bildung der großen Volksmaſſen beſtimmt. 

Für die Gebildeten beſitzen die Polen in der Bibliothek des 
„To War zy st Wo przyjaciéknauk“ ein ähnliches Inſtitut 
wie das der „Landesbibliothek“. Auch hier iſt ein Leſeſaal vor⸗ 
handen und auf Wunſch werden die Bücher auch nach außen ver⸗ 
liehen. Außer der eigenen bedeutenden Sammlung umfaßt die 
Bibliothek zugleich die ſehr werthvolle des verſtorbenen Prälaten 
Kozmian, der dieſelbe der „Towarzystwo“ teſtamentariſch zu eigen 
überlaſſen hat. Die Bibliothek tft Polen und Deutſchen gleichmäßig 
zugänglich. Da der Bücherbeſtand jedoch zumeiſt polniſche oder 
Polen betreffende Literatur umfaßt, ſind die Benutzer wohl großen 
Theils Polen. — 02. 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 5. Zul. [Verſchledenes.] Im, Seife 
Adelnau nehmen in ſämmtlichen Schulen die diesjährigen Sommer: 
ferlen am 13. Juli ihren Anfang; der Unterrichtsbeginn iſt auf den 
5. Auguſt er. feſtgeſetzt. — Der Schulknabe Viktor Nowak, Sohn 
des in Marienthal wohnhaften Einliegers Andreas Nowak, tft ſeit 
einiger Zeit verſchwunden. Derſelbe iſt 11 Jahr alt; die Pollzei⸗ 
organe des Kreiſes find aufgefordert worden, nach ihm Ermittelungen 
anzuſtellen. Man nimmt an, daß er das Elternhaus verlaſſen hat, 
um ſich durch Umhertreiben dem Schulbeſuche zu entziehen. — 
Am 7. und 8. d. M. findet Seitens der Grenzaufſichtsbeamten des 
Oberkontrollbezirks Skalmierzyce in dem zum Gute Sliwnik ge⸗ 

en, ſüdlich von der Chauſſee Skalmierzyce⸗Oſtrowo belegenen 
e in der Richtung auf das Vorwerk Kowalewek ein Schießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. — Der Wirth Joſeph Kowalski aus 
Sleroſzewice Dorf iſt zum Schöffen der gleichnamigen Gemeinde 
gewählt worden. — Nach dem Vertheilungsplan der von den Stadt⸗ 
und Landgemeinden ſowie Gutsbezirken des Kreiſes Adelnau für 
das Rechnungsjahr 1895/96 aufzubringenden Kreis⸗Kommunalbei⸗ 
träge hat die Stadt Adelnau 4636,10 M., Raſchkow 2502,94 M. 
und Sulmierzyce 4268,23 M. abzuführen. Vom platten Lande 


= 


haben der Poltzeidiſtrikt Adelnau 7866,68 M., der Diſtrikt Baben 


es nur ſchwer zu bewältigen geweſen wäre. 


weit ver⸗ ſch 


9645,19 M. und der Bezirk Raſchkow 13082,04 M. aufzubringen. 
Ferner hat der Adelnauer Antheil des Fürſtenthums Krotoſchin 
9183,33 M. und der der Grafſchaft Przygodzycze 4931,35 M. zu 
zahlen. Die geſammten Kreiskommunalbeiträge belaufen ſich auf 
56180,19 M. — Der auf der Landſtraße von Mixſtadt nach Antonin 
belegene Wald gerieth in dieſer Woche plötzlich in Brand. Der in 
der Nähe wohnende Wirth Schych aus Stedlec hat mit ſeinem 
Knecht durch angeſtrengte Thätigkeit den Brand gehemmt. Das 
Feuer hatte bereits gegen 10 Quadratmeter haubaren Beſtand er⸗ 
ariffen und zog ſich nach einer 10 jährigen Schonung hin, woſelbſt 
Das Feuer iſt wahr⸗ 
scheinlich durch unvorſichtiges Wegwerfen eines Streichholzes ent⸗ 
ſtanden. — In der geſtern hierſelbſt ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde den Mitgliedern mitgetheilt, daß der von 
den ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellte Nachtrag zur Marktſtands⸗ 
gelder⸗Ordnung vom 7. Dezember 1894, wonach die zu erhebenden 
Gebühren bedeutend erhöht wurden, die Genehmigung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes nicht erhalten habe. Da die Stadtvertretung aber eine ander⸗ 
weitige Regelung reſp. Aenderung dieſer Angelegenhelt wünſcht ſo 
wurde eine Kommiſſion zur Vorberathung derſelben gewählt. Betreffs 
der Stadtverordnetenwahlen der 1. Abtheilung wurde die gegen 
das Erkenntaiß des Bezirksausſchuſſes zu Poſen in Sachen Stenzel 
wider die Stadtverordnetenverſammlung von dieſer beim Oberver⸗ 
waltungsgericht eingelegte Berufung durch die Verſammlung ges 
nehmigt. Bekanntlich hat der Vorſitzende des hieſigen Grundbeſitzer⸗ 
vereins, Kupferſchmiedemeiſter Stenzel, gegen die vor einigen 
Monaten hier ſtattgefundenen Wahlen infder 1. Abtheilung proteſtirt 
und bei dem am 17. Mat cr. in Poſen beim Bezirksausſchuß zu 
e angeſtandenen Termin ein obſiegendes Urtheil 
erlangt. { 
8 Samter, 5. Juli. [Ertrunken. Obererſatzge⸗ 
äft. Inkommunaliſirung. Schweineſperre.] 
Unweit des Dominiums Borownik ertrank am 2. d. M. in 
Warthe der 7 jährige Sohn des Häuslers Reich aus Stobnica: 
Derſelbe war mit dem Hüten der Gänſe beſchäftigt, hatte ſich dich 
an den Fluß gewagt und war in Folge eines Fehltrittes bie ſteiſe 
Böſchung herunter und ins Waſſer geſtürzt. Der in der Nähe an⸗ 
weſende Vater ſprang dem Knaben nach, konnte des inzwischen 
untergeſunkenen Sohnes jedoch nicht mehr habhaft werden. Die 
Leiche wurde erſt am anderen Tage gelandet. — Das dieszährige 
Obererſatzgeſchäft für den dleſſeitigen Kreis fand geſtern und vor» 
geſtern im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Zur Vorſtellung kamen 
637 Militärpflichtige. Davon wurden 290 Mann zum akelven 
Milttäcbienit in der Linie und 59 Mann zur Erſatzreſerve ausge⸗ 
boben. Durch ein Gendarmerie Kommando wurden geſtern früh 
mit dem 6%), Uhrzuge 20 Gefangene, zum größten Theil Berliner, 
aus dem Centralgefängniß zu Wronke hierhergebracht und der 
Obererſatzkommiſſion vorgeſtellt. Mit dem 11 Uhrzuge Vormittags 
fand der Rücktransport ſtatt. — Die beantragte Einverleibung der 
Landgemeinde Zamoſcht in den Stadtbezirk Wronke hat durch 
Erlaß vom 1. Junt die Genehmigung erhalten. — Das hieſt ze 
Kreisblatt enthält in ſeiner Nummer vom 3. Juli allein 7 Pos 
ltzeiverfügungen, durch welche wegen Ausbruchs von Krankheiten 
unter den Schweinen über die Ortſchaften Klodzisko, Biezdrowo, 
Ceradz dolny, Rudki, Ottorowo, Gonſawy und Wroblewo die Sperre 


verhängt worden iſt. 

v. Schmiegel, 5. Jull. [Begräbniß des Stadt. 
älteſten Kalkow'ski. Desinfektoren. Verfü⸗ 
gung.] Ein Leichenzug, wie ihn die Stadt lange nicht geſehen, 
bewegte ſich geſtern dem evangeliſchen Friedhofe zu. Einer der 
geachtetſten und verdlenſtvollſten Bürger, der Rentier Kalkowski, 
wurde im Alter von 74 Jahren zur letzten Ruhe beſtattet. Eine 
Arbeitskraft von ſeltener Größe, iſt es ihm nicht nur gelungen, ſich 
ſelbſt zu einem beträchtlichen Wohlſtande emporzuarbeiten, ſondern 
er hatte ſtets noch Zeit übrig, in den verſchiedenſten Körperſchaften 
und Vereinen zum Wohle der Stadt zu wirken. Dem Stadtver⸗ 
ordnetenkollegium gehörte er ſeit 1860 an, Mitglied des Magiſtrats 
wurde er im Jahre 1876. In Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Verwaltung der Stadt wurde er im vorigen Jahre zum Stadt⸗ 


2 ———. H ̃ — ——— — . — —— H́ —ũmẽſ— 
N und nicht mehr täglich zu hören braucht die gewichtige deten Straßen des Nordens. Dieſe Tingeltangel befanden ſich 
Frage: geht Herr v. Hammerſtein heute oder morgen oder exit belſpielsweiſe in der Elſaſſerſtraße Haus an Haus. Sie haben 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 5. Juli. 
Die Höllenmaſchinen⸗Affäre erregt hier weniger Auffehen 
und Erregung, als man nach früheren Erfahrungen hätte ver⸗ 


muthen ſollen. Ueberall geben ſich zwar die wärmſten Sym⸗ 


pathien für den tüchtigen, geſchätzten Beamten, den Polizei⸗ 
Oberſt Krauſe kund, gegen den das Attentat des feigen, 
hinterliſtigen Burſchen ſich richtete — ein kleines Blättchen 
hat ſogar den Polizei⸗Oberſt im Bilde, hoch zu Roß feinen 
Leſern vorgeführt. Aber allgemein in der Bevölkerung faßt 
man das Attentat als einen perſönlichen Racheakt auf, nicht 
elwa als eine That anarchiſtiſcher Propaganda und an dieſer 


Alnſchauung, die N wohl die richtige fein dürfte, wird nichts 
geändert werden 


urch die Behauptung eines hieſigen national 
liberalen Blattes, daß, weil der in der Höllenmaſchine vorge⸗ 


fundene Revolver belgiſchen Urſprungs ſei, nun international 
anarchiſtiſche Verbindungen in den Hintergrund der unheim⸗ 
lichen Angelegenheit bilden müßten. Eigenthümlich hat es 


berührt, daß der den Zeitungen zugehende Polizeibericht, der 


ſonſt von jeder zur Kenntniß der Polizei gekommenen Kleinigkeit 
zu erzählen weiß, ſich diesmal ausſchwieg und das Polizei⸗ 


Präſtdium ſich überhaupt erſt nach drei Tagen mit Meldungen 


an die Preſſe gewandt hat. Dieſe bureaukraliſche Praxis, dieſes 


völlige Verkennen der Aufgabe der Preſſe und der wichtigen 
Hilfe, die fie zur Aufklärung von Verbrechen leiſten kann, iſt 


> eine Erbſchaft aus der Zeit des Richthofen'ſchen Polizei: 


egimes — man lebt hier noch immer der Hoffnung, daß der 


neue Polizeipräſident, dem klarer Blick für das Nothwendige 


nachgerühmt wird, hier Wandel ſchaffen wird. 

Allüberall im Norden und Süden, im Oſten und Weſten 
und Centrum der Stadt hat man die ganze Woche geklagt 
m geſtöhnt über die unerträgliche Hitze, die über Berlin 
laſtete. Und jetzt, da die großen Schulferien beginnen, iſt es 
blögtic, mit der Hitze vorbei — hoffentlich nicht auch mit 
ie ſchönen Wetter. Die Regenmaſſen, die jetzt fo eifrig 

ßen, werden hoffentlich bald verſiegen, damit, mer eine 
erliner Herbit-, Winter⸗ und Frühlingsſaiſon mit all ihren 
reuden und Leiden überſtanden hat, nun endlich raſten und 
Kufathmen kann in freier Natur, möglichſt weit fern von Berlin, 


dichtung im Auslande Beachtung zollt. 


im Oktober oder gar nicht? Fern von Berlin, damit man 
nicht täglich immer wieder zu hören hat, wie viel Blätter und 
Redakteure Herr v. Hammerſtein — nicht verklagt. Es iſt 
ein wahres Kreuz mit dieſer Kreuzzeitungsſache, die ſich all⸗ 
mälig zur Seeſchlange auszuwachſen ſcheint, wie es ſich für 
die Hundstage geziemt. 

Die Hundstagshitze der letzten Juniwoche hat auch unſeren 
holländiſchen Gäſten einen Streich gefpielt — nur klein war 
das Häuflein, das ſich überwand, bie ſchönen Sommerabende 
im Theater, bei den Vorſtellungen der „Nederlandſchen 
Tooneelvereniging“ zu verbringen. Wir von der 
Kritik, die wir gewohnt ſind, die Kunſt im Schweiße unſeres 
Angeſichts zu genießen, waren natürlich treue Gäſte und haben 
mancherlei Intereſſantes geſehen, müſſen aber konſtatiren, daß 
die holländiſchen Stücke nichts, aber auch gar nichts taugen 
und daß die Holländer gute deutſche Stücke ſchlecht ſpielen. 
Das ſah man beſonders an der mißlungenen Aufführung von 
Hauptmanns „Einfame Menſchen“. Aber dieſe Aufführung 
bewies doch auch wieder, daß man unſerer modernſten Bühnen⸗ 
Die „Einſamen 
Menſchen“ ſind daheim ein erfolgreiches Repertoirſtück der 
„Tooneelvereniging“. Immerhin haben die Mitglieder dieſer 
modernen Theatertruppe ſich als ſehr tüchtige Darſteller er⸗ 
wieſen. Außerdem brachten fie zwei Künſtler mit, die ſich 
dieſer Truppe angeſchloſſen hatten, Herrn van Faaßen 
und Herrn van Zuylen. Erſterer iſt ein vorzüglicher, 
letzterer ein Künſtler allererſten Ranges, dem wir ſehr, ſehr 
Wenige zur Seite zu ſetzen haben und den zu ſtudiren uns 
ein ſeltener Genuß war. Die Holländer ſind am 1. Juli 
gegangen; das Theaterbedürfniß Berlins und ſeiner Fremden 
wird jetzt recht und ſchlecht, allerdings mehr ſchlecht als recht, 
von der Hamburger, „Tata⸗Toto“ ſpfelenden Operetten 
geſellſchaft, von einer mäßigen Operngeſellſchaft in der 
„Flora“, von den Volks⸗ und Ausſtattungsſtücken 
im früheren Belle - Alliance - Theater, vom Schiller Theater 
und den Sommer ⸗Theater⸗Variétés beſtritten. Die Zahl 
der Letzteren iſt Legion. Sie gedeihen in der Um⸗ 
gegend Berlins, in der Haſenhaide, im Grunewald, aber 
ſte wachſen auch wild in einigen, wenig gut beleumun⸗ 


ihr Publikum, mag es auch noch ſo heiß und dumpfig ſein 
in dem von Bierdunſt und Eigarrenrauch erfüllten Lokal, vor 
deſſen Thür ein auffallend gallonirter Diener mitunter auch 
ein in rothe Livree geſteckter Schwarzer die Honneurs macht. 
Hin und wieder taucht darin wohl auch ein Trupp lärmen⸗ 
der Studenten auf, die gerade auf einer Bierreiſe begriffen 
ſind. Zumeiſt aber ſetzt ſich das Publikum aus anderen, nicht 
immer ganz ungefährlichen Gäſten zuſammen — und den 
armen Chanteuſen iſt ihre Kunſt nur die melkende Kuh, oft 
auch nur ein Exiſtenzausweis der Polizei gegenüber. 

Selten, ſehr ſelten gelingt es einem Mädchen, aus dieſem 
Milieu oder dem verwandten der Kellnerinnen empor zu ſteigen. 
Da hatten wir bis vor wenig Jahren eine Künſtlerin an 
einer unſerer erſten Bühne, die ſich aus dem ſie umgebenden 
Schlamm herausgearbeitet und es zu einer hervorragenden 
Stellung an der Bühne gebracht hatte. Sie iſt ſeitdem 
untadelhaft, hat der Bühne inzwiſchen entſagt und iſt die 
Gattin eines ausländiſchen Fabrikanten geworden. Einen 
kleinen Schatten in ihre Exiſtenz warf vorübergehend ein 
Selbſtmordverſuch, den ſie beging. Der Selbſtmord iſt in 
den letzten Jahren in den Kreiſen junger Schaufpielerinnen 
überraſchend oft aufgetreten. Meiſt blieb es beim Verſuch — 
es war zumeiſt wie mit den Pariſer Journaliſtenduellen, — 
die Lärm machen, wohlthätige Reklame beſorgen und nicht 
wehe thun. Jetzt ſoll eine früher hier als Soubrette thätige 
Schauſpielerin, Pepi Glöckner in Wien einen kleinen Selbſt⸗ 
mordverſuch begangen haben, der ſo unſchuldig iſt, daß die 
Künſtlerin ihn als einen harmloſen Fall — aus dem Wagen 
bezeichnet. Aber wir haben auch wirklich tragiſche Fälle 
erlebt, jo den Selbſtmord der ſchönen, armen Erdöſy, die ſich 
das Leben nahm, weil ihr Verlobter in Folge einer Ver⸗ 
leumdung an ihrer Unſchuld zweifelte. Oder das tragiſche 
Ende der einſt ſo übermüthig luſtigen Jenny Stubel, die aus 
dem Leben ging, weil Jugend und Stimme und Hoffnung ihr 
geſchwunden waren. Die Kehrſelte der glänzenden Medaille! 
Und wieviel Elend, Abſcheu und Noth verbirgt ſich hinter 
der grellen Schmiake auf den Wangen der armen Dirnen, die 
da ſo frech und herausfordernd den johlenden Beſuchern der 
niederſten Tingeltangels zulächeln müſſen! i 


der: 
ld. 


ülteften ernannt. Auch war ex langiähriges Mitglied des Ge⸗ 
meinde⸗Klrchenraths. Ueberall hat er ſich durch große Pflichttreue 
und wahrhaft Üüberalen Sinn ausgezeichnet und beliebt gemacht, 
weshalb außer einer großen Anzahl von Vereinen auch viele Be⸗ 
wohner aus Stadt und Land dem Begräbniß beiwohnten. — Für 


ein polniſcher A beiter aus Bärsdorf bei Bojanowo vermißt. Vor 
einigen Tagen iſt endlich ſeine Leiche in dem Brunnen des Frei⸗ 
ſtellenbeſitzers Rohnke in Bärsdorf gefunden worden. Vorgeſtern 
wurde nun die Leiche von dem hieſigen Kreisphyſtkus in Anweſen⸗ 


heit einer Gerichtskommiſſton ſecirt und dabei feſtgeſtellt, daß 


den Kreis Schmiegel ſind 9 amtliche Desinfektoren beſtellt und Selbſt 


zwar die Nachtwächter Tylmann, Schönborn und Gellert, die 
Baxbiere und Heilgehilfen Kühn und Schwarz, der Krankenwärter 
Samuel Hoffmann, der Polizeidiener Exnſt Wolf, alle aus Schmie⸗ 
gel, der Uhrmacher Mtfolajczak und der Polizeidiener Cucha, beide aus 
Wielichowo. — Eine recht zweckmäßige Anordnung zur Bekämpfung der 
Hebeammenpfuſcheret hat der Landrath Dr. Seidel im hieſigen Kreis⸗ 
blatt veröffentlicht. Da eine weſentliche Urſacke zur Hebammenpfuſche⸗ 
rei darin liegt, daß viele ländliche Wöchnerinnen nicht in der Lage 
ind, das Abbolen der außerhalb ihres Ortes wohnenden geprüften 
Hebammen durch eigene Wagen auf eigene Koſten zu ermöglichen, 
jo wird darauf gufmerkſam gemacht, daß die Bezirkshebammen des 
Kreiſes verfflichtet find, ſobold fie gerufen werden auch ohne 
Wagen zu kemmen Die Bezirkshebammen erhalten für ſolche im 
Intereſſe zahlungsunfähiger Wöchnerinnen zu Fuß zurückgelegte 
Reisen eine beſondere Entſchädigung und für ihre Hilfeleiſtungen 
bei den Entkindungen eine feſte Remuneratſon aus Kreismitteln. 
a. Kruſchwitz, 5. Juli. [Feuer am Jahrmarkt. 
Während des gestrigen Jahrmarktes gerleth ein am Jahrmarktsplatz 
ſtehendes Geſchäftshaus gegen Mittag in Brand und brannte in 
einigen Stunden vollſtändig nieder. (Unſer Korrespondent ſchreibt 
uns hierzu ſonderbarer Weiſe, daß von keiner Seite Löſchverſuche 


unternommen worden ſeien. Die Sache klingt denn doch ſo eigen⸗ 1 


1 daß eine Aufklärung dringend erforderlich ſein dürfte. — 


ed.) 

ch. Rawitſch, 4. Sul. [Jahrmarkt] Der heute hier 
abgehaltene Jahrmarkt war von fo ſchönem Wetter begünftigt, wie 
es nur ſelten der Fall iſt. Trotzdem kann der Verkehr auf dem⸗ 
ſelben nicht rege genannt werden. Einen großen Abbruch ver⸗ 
urſachte des Verbot des Auftriebes von Schwarzvieh, das in Folge 
des ſtarken Auftretens der Rothlauſſeuche ergangen war. Nach 
den Erfahrungen aus den letzten Jahren werden unter normalen 
Verhältniſſen an dem Johannismarkt im Durchſchnitt 100 Fett⸗ 
ſchweine, 250—300 Läuferſchweine und ca. 2500 Ferkel zum Vers 
kauf aufgetrieben und zum größten Theil guch veräußert. Ein 
beträchtlicher Theil der dadurch erzielten Einnahmen wird nun 
wiederum von den Verkäufern, zumeist kleinen Leuten vom Lande, 
auf dem Kram markt gelaſſen, wo fie die nothwendigen Einkäufe he⸗ 
lorgen; es entwickelt ſich dadurch ein reger Geſchäfts verkehr. Der 
Ausfall des Schwarzviehmarktes machte ſich deshalb auf dem 
Krammankte recht ſehr bemerklich. Der Rindviehmarkt war ver⸗ 
hältnißmäßig ſtark beſchickt. Das Vieh, zumeiſt ſchleſiſches Roth⸗ 
vieh und Simmenthaler Race, war durchweg in gutem Futter⸗ 
zuſtande und erzielte gute Preiſe. Der Umfatz war befriedigend. 
Der Pferdemarkt war mit Arbeitspferden zahlreich beſchickt, Luxus⸗ 
pferde dagegen fehlten ganz. Die Preiſe waren, der gegenwärtig 
beginnenden vermehrten Landarbeit entſprechend, ziemlich hohe. 
Auch hier war der Umſatz ein befriedigender. 

ch. Rawitſch, 5. Jult. [Fernſprechverbin dung 
Rawirſch⸗Breglau. Aufgefundene Leiche. Per⸗ 
ſonalien.] In Ergänzung des Berichts über die Errichtung 
einer Fernſprechverbindung zwiſchen Breslau und Rawitſch in der 
heutigen Morgennummer wird mitgetheilt. daß es ſich in der am 
Mittwoch Abend auf Einladung des ſſellvertretenden Magiſtrats⸗ 
birigenten Beigeordneten Schmidt, in Rohnes Hotel abgehaltenen 
Versammlung hauptſächlich um die Zeichnung eines Garantiefonds 
handelte. Für den Fall der Herſtellung der Fernſprechverbindung 
nach Breslau ſollten die Theilnehmer der Poſtverwaltung für die 
Dauer von fünf Jahren eine beſtimmte Einnahme garantiren. 
Künfltigen Dienſtag wird ſich auch die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung mit der Angelegenheit befaſſen. — Seit ca. 14 Tagen wurde 


elbſtmord vorliegt. Die Leiche hat muthmaßlich 14 Tage im 
Brunnen gelegen, aus dem das Waſſer bis zum Auffinden der 
Leiche zum häuslichen Gebrauch verwendet wurde. — Der Vor⸗ 
ſtand der Javaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt in Poſen hat 
den Kaufmann Leonhard Schwortz in Görchen an Stelle des Kauf⸗ 
manns Valentin Schwortz zum erſten Erſatzmann des Vertrauens⸗ 
mannes aus dem Kreiſe der Arbeitgeber für den Bezirk der Stadt 


Görchen ernannt. N 

p. Podſamtſche, 4. Juli. [Rothlauſſeuche. Be⸗ 
rufs⸗- und Gewerbezählung. Gänſeein fuhr.] 
Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen hat in dieſem Jahre in 
‚biefiger Gegend einen ganz erheblichen Umfang angenommen. 
Dieſelbe trat in den Ortſchaften Torzeniee Gut und Gemeinde, 
Jankow Gut, Wilhelmsbrück, Podſamtſche, Lubezyn Gemeinde, 
Waldau, Wyſchanow, Klerzuo Gut, Donaborow Gut und Ge⸗ 
meinde, Teklinow und Lubezyn Gut auf und nimmt noch immer 
an Verbreitung zu. Am ſchlimmſten iſt Torzeniec von derſelben 
betroffen. Die nunmehr zum Abſchluß gelangte Berufs⸗ und 
Gewerbezählung hat für den hieſigen Polizeidiſtrikt folgendes Reſultat 
ergeben: 1123 Haushaltungen, 3557 ortsanweſende männliche und 
3793 ortsanweſende weibliche Perſonen, mithin eine Geſammt⸗ 
Einwohnerzahl von 7350 gegen 7569 bei der Volkszählung am 
. Dezember 1890. An Landwirthſchaftskarten find 876 und 
Gewerbebogen 36 zur Ausfertigung gelangt. — Geſtern paſſirte 
der erſte Gänſetransport aus Rußland den hieſtgen Ort. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 5. Juli. Die Fürſten von Hohenlohe 
verfügen, ſo ſchreibt man der Berliner „Volkszeitung“, über ein 
koloſſales Einkommen. Dies ging auch aus einem intereſſanten 
Rechtsſtreit hervor, welcher zwiſchen dem Fürſten Hugo zu 
Hohenlohe, Herzog von Ujeſt zu Slawentzitz und dem M a=- 
atftrat von Berlin ſeit längerer Zeit ſchwebte. Fürſt 
Hohenlohe, welcher jährlich ein Einkommen von 1 Million und 
75000 Mark hat, war in Berlin für das Steuerjahr 1892/93 mit 
30 000 Mark zur Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen worden, 
da er in Berlin eine eingerichtete Wohnung für 8000 Mark und 
mithin einen zweiten Wohnſitz habe. Seltſamerweiſe hatte der 
Berliner Maalſtrat das Veranlagungsſchreiben erſt wach dem 
25. März, das heißt wenige Tage vor Ablauf des Steuerjahres, 
an den Generalbevollmächtigten des Fürſten in Schleſten abgeſchickt. 
Am 29. März 1893 wurde das Schreiben im Bureau des General: 
bevollmächtigten abgegeben; da letzterer indeſſen auf einige Tage 
verreiſt war, jo kam demſelben das Veranlagungsſchreiben exit nach 
Ablauf des Steuerjohres zu Geſicht. Nach ertolglojem Einſpruch 
machte der Fürſt Hohenlohe in ſeiner Klage geltend, der Anſpruch 
des Berliner Maglſtrats ſei formell und materiell unbegründet. 
Das Veranlagungsſchreiben fei exit nach Ablauf des Steuerjahres 
dem Generalbevollmächtigten des Fürſten zu Geſicht gekommen, 
auch habe der Fürſt in Berlin nur ein Abſteige quartier 
und nicht einen zweiten Wohaſitz gehabt. Die Wohnung in Berlin 
habe nur 8000 Mark Miethe gekoſtet, während eine ange ⸗ 
meſſene, zum längeren Aufenthalt geeignete Wohnung ſich 
mindeſtens auf 20 000 Mark belaufen hätte. Der Bezirks⸗ 
aus ſchuß nahm an, daß das Veranlagungsſchreiben noch 
rechtzeitig dem Generalbevollmächtigten zugeſtellt jet, er⸗ 
achtete jedoch den Anſpruch des Magiſtrats für materiell 


unbegründet, da nicht anzunehmen jet, daß der Fürſt einen zweiten A 


Wohnſitz in Berlin inne gehabt habe. Ohne Zweifel wäre das 
Oberverwaltungsgericht, das ſich nunmehr mit der 


Sache befaßt hat, gemäß ſeiner ſtändigen Jadikatur dieſer Anſi de 


des Bezirksausſchuſſes nicht beigetreten und hätte höchſtwahrſchein⸗ 
lich die Vorentſcheidung zu Gunſten von Berlin abgeändert, wenn 
eine erneute Beweisaufnahme nicht klar ergeben hätte, daß der 
Magiſtrat das fragliche Veranlagungsſchreiben viel zu ſpät abge⸗ 
ſchickt batte, jo daß letzteres dem Generalbevollmächtigten erſt nach 
Ablauf des Fälligkeitsjahres übergeben werden konnte. Aus dieſem 
Grunde wurde daher der Magiſtrat von Berlin verurtbelit, 
die 30 9 2 Mark Steuern an den Fürſten Hohenlohe zurück ⸗ 
zuzahlen. 

* Berlin, 5 Juli. Nachklänge vom „Bierboykott“. 
Ein Mitglied der „Kommiſſion der Saalbeſttzer“ hatte |. Z. gegen 
einen Saalbeſitzer eine Zivilklage angeſtrengt. weil letzterer ent⸗ 
gegen ſeiner durch Unterschrift vollzogenen Verpflichtung während 
des Boyfotts fein Lokal für ſozialdemokratiſche Verſammlungen her⸗ 
gegeben gatte. Die 14. Zivilkammer des Landzerichts I hatte die 
Klage auf Zahlung einer Konventtonalſtrafe von 500 Mark abge⸗ 
wieſen, weil der Kläger keine Aktivlegitimation besitze, da er Dir 
Intereſſen der Saalbeſitzer vertrete, ohne ſelbſt Saalbeſitzer zu 
ſein. Auf die hiergegen vom Kläger eingelegte Berufung hat das 
Kammergericht beſchloſſen, vom Verklagten einen Eid über 
die Echtheit ſeiner verpflichtenden Unterſchrift zu erfordern, wonach 
anſcheinend die Frage der Aftivlegitimation ſich zu Gunſten des 
Klägers erledigen dürfte. 

* Samburg, 4. Juli. Ein gerichtlicher Vergleich wurde heute, 
wie dem „Berliner Taabl.“ von hier geſchrieben wird, vor der 
Strafkammer II des Hamburger Landgerichts zwiſchen dem früheren 
Reichstagsabgeordneten A. Woermann und dem früheren vers 
antwortlichen Redakteur des „Hamburger Echo“, Heine, ab⸗ 
geſchloſſer. Letzterer war vom Schöffengericht wegen Beleidigung 
des Elſteren zu 14 Tagen Gefängniß verurtheitt worden, wogegen 
er Berufung eingelegt halte. Im „Echo“ hatte er zu Ende 1893 
behauptet, daß der Kläger Woermann ſchwarze Sklaven, weiche die 
Firma Wölber und Brohm in Dahomeh gekauft und nuch dem 
Kongoſtaat verkauft hätte, mit feinem Wiſſen auf feinem Schiff 
von einem Ort zum anderen transportixt und ſich dadurch einer 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht habe. Durch die Bemühungen 
des Vorſitzenden kam ein Vergleich zu Stande. Heine ſoll danach 
eben die gegen Woermann gerichtete Beſchuldigung zurück⸗ 
nehmen. 

* Reichsgerichtsentſcheidung. Zu den Prozeßkoſten, 
welche eine Partei nach dem ihr gegenüber ergangenen Urtheil zu. 
tragen hat und durch Koſten⸗Feſtſtellungsbeſchluß vollſtreckbar wer⸗ 
den, gehört nach einem Beſchluß des Reichsgerichts, II. Zivilſenats, 
vom 22. März 1895, ſtets die Prozeßgebühr, welche die 
Gegenpartei zur Wahrnehmung ihrer Rechte an ihren Anwalt 
zu zahlen hat. Die in Frage ſtehenden Koſten (welche der Be⸗ 
klagte an ſeinen Anwalt zu zahlen hatte) ſind dem Beklagten, der 
ein Recht darauf hatte, feine Wlederklage vorzubereiten, dadurch 
erwachſen, daß der Kläger die ſpäter von ihm zurückzenommene 
Klage erhoben hat. Ste müſſen ihm deshalb ebenſo erſtattet werden, 
wie andere Koſten, die eine Partei zur Wahrung ihrer Rechte, 

B. durch eine Streitverkündung oder durch Vorbereitung einer 
Anſchließung an die Berufung des Gegners im Laufe des Rechts⸗ 
ſtreits aufgewendet hat. Auch braucht er wegen dieſer Erſtattung 
nicht eine beſondere Klage zu erheben, ſondern kann feinen An⸗ 
ſpruch gemäß § 98 der Zipilprozeßordnung in der Weſſe geltend 
machen, daß er deren Feſtſetzung auf Grund des Urtheils beantragt, 
1 bus dem Kläger die Koſten des Rechtsſtreits auferlegt wor⸗ 

en And. 

* Enticheidung des Oberverwaltungsgerichts. Von den 
Koſten der Ortspolizel liegen, nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts, I. Senats, vom 19. Februar 1895, den 

mitsverbänden nur die unmittelbaren Koſten ob, 
während die mittelbaren Koſten der örtlichen Polizeiverwal⸗ 
tung den Gemeinden verblieben find, ſoweit dazu nicht etwa 


a 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(17. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Der Mann hatte auch beſſere Tage geſehen, die 
Mutter erzählte mir, ſie kenne ihn von früher, er ſei 
Demagoge geweſen, habe lange im Staatsgefängniß geſeſſen, 
als er aber frei geworden, habe er ein Bummelleben geführt, 
nur von den Alnoſen von früheren Freunden und Kollegen 
gelebt, er habe Achtundvierzig im Lindenklub durch ſeine Reden 
eine große Rolle geführt. Eichler fragte mich, was ich hier 
ſuche. Mich todtſchießen will ich! antwortete ich. „Womit 
denn aber?“ fragt er, und da fiel mir denn ein, daß ich die 
eladene Theater⸗Piſtole in der Garderobe vergeſſen hatte, 
denn ich war ſchon mit der Abſicht ins Theater gegangen, 
meinem Leben ein Ende zu machen, wenn es auch bei der 
Gräbert nicht gelinge. Eichler lachte mich aus. Ich 
ging in eine noch offene Kaffeeklappe, um meine letzten paar 
Pfennige zu vertrinken. Als mich Morgens meine Mutter 
im Bette fand und ich ihr mein Unglück geſtand, ſagte ſie, 
dos habe ſte ſchon voraus geſehen, fie habe eine gute 
Dienerſtelle, ich ſolle lieber meine Füße unter reicher Leute 
Tiſch ſtrecken!l“ 

ranz verſank in Tiefſinn. 
Urſache hierzu haben. 

„Na, beklagen kannſt Du Dich wahrlich nicht!“ lachte 
Kollege Lorenz. „Zu thun haſt Du nichts! Der Baron 
überläßt Dir Alles, ſogar ſeine Kaſſe, und ausgehen kannſt 
Du, wann Du Luſt haſt, man ſiehts ja heute wieder! 
Aber Du biſt ein merkwürdiger Menſch, einmal übermüthig 
und ſeelenvergnügt, dann wieder melancholiſch wie ein Papagei!“ 

Franz nickte düſter vor ſich hin. 5 

; „Ja, wenn die Vergangenheit nicht wäre!“ ſeufzte er für 
ſich, die Zähne zuſammen beißend. f 

Die Köchin ſetzte ihm den kalten Aufſchnitt vor, er be⸗ 
achtete ihn nicht und begann langſam, ſich einen der Hand⸗ 
ſchuhe anzuziehen. 

„Jeder Menſch hat ſeine Vergangenheit,“ murmelte er 
wieder in ſich hinein, „und fein Glück iſt es, wenn die And ren 
ſie nicht kennen!“ 

„Apropos,“ fragte Lorenz, „was iſt's denn heute mit der 
Gnädigen? Sie machte eine ſo betrübte Miene, als ſie den 
Thee für ſich allein beſtellte? Der ſchöne Schwiegerſohn macht 
ihr ſchließlich doch wohl Sorge, denn auch die junge Frau kam 
gegen Abend mit einer ſo ſonderbaren Miene und ganz allein 
Stimmt entſchleden nicht! Bin doch neugierig, ob 
. . . Na, was kümmerts uns!“ 


So jung er war, er mußte 


„Was: ob?“ Franz horchte auf. „Haft Du vielleicht 
irgend etwas gehört?“ 

„Das nicht! Ich meine nur, ob man nicht noch etwas 
hören wird! Es gehört doch ein koloſſaler Reichthum dazu, 
ſo ein Leben zu führen! Gewiß macht das der alten Gnä⸗ 
digen auch ſchon Kummer! ... Wenn Du nicht Eile hätteſt, 
würde ich Dich einladen, heut Abend ein Glas von dem 
guten Rauenthaler mitzutrinken; die Köchin hat eine bei 
Seite geſetzt, er wird ja hier im Hauſe jetzt doch nicht ge⸗ 
trunken!“ a 

Franz war einmal durch ſeinen Gedankengang verſtimmt. 

Er erhob ſich und ſchlug den Weg zur Stadt ein. Vor dem 
Leipziger Platz trat er in den Garten eines Wirthshauſes, um 
zu überlegen, was aus ſeines Herrn Auftrag herauszuſchlagen 
ſel. Er ſuchte hierzu eine ſtille Ecke, unter dem hölzernen 
Zelt. Das Dienerſchaftsverhältniß war ſeinem Ehrgeiz ein 
drückendes Joch, das ihm dieſes Vertrauen ſeines Herrn nicht 
vergolden konnte, wie aber eine, ſeinen Anſprüchen genügende 
andre Stellung finden? 
Er hielt ſich für einen durchaus rechtſchaffenen Menſchen, 
aber in ſeinem jungen Leben gab's bereits einen dunklen Punkt, 
der in ſeinen Gedanken immer friſch blieb, wie ein Fleck auf 
Fließpapier einen großen Kreis um ſich zog, und nicht auszu⸗ 
löſchen war. Ich muß mir einmal ſelber ordentlich zu Leibe 
gehen wegen dieſer verfluchten Geſchichte! dachte er, ſtützte die 
Schläfe in die Hände und ſtarrte in das Seidel ſauren Bieres, 
das damals in den Biergärten geſchenkt wurde und über deſſen 
„Güte“ die Gäſte zu täuſchen eine Gemſe auf einer von Ber⸗ 
liner Blau umätherten Alpe an der hohen Nachbarwand 
dienen mußte. 

„Selbſt der rechtſchaffenſte Menſch kann einmal ſchwach 
ſein, aber die Folgen davon! Mancher hat das Glück, daß 
niemals etwas daran verrathen wird und er zu hohen Ehren 
kommt, ich habe das Glück nicht und wenn ich noch ſo luſtig 
bin, kommt mir plötzlich der ſchwarze Fleck vor Augen 

Ich hatte damals keinen Groſchen mehr in der Taſche, 
grübelte er weiter. Die Schweſter war mit einem Kunſtreiter 
durchgegangen, der Theaterwurm ließ mir nicht einmal die 
Ruhe, meine Lehrzeit bei dem Tapezier auszuhalten, ich blieb 
aus der Lehre fort, trieb mich umher und als mich der Hun⸗ 
ger zur Mutter führte, die auch darbte, weil ſie zu alt war, 
um noch als Wartefrau dienen zu können, jagte fie mich auf 
die Straße zurück. Sie werde ſterben vor Noth und Kummer, 
fluchte ſie mir, doch der Tod werde ihr leichter ſein, wenn ſie 
mich und meine liederliche Schweſter nicht mehr Wiederſehe. 
.. . Aber fie war ja viel zu ſchwach, fie ſuchte mich ſelbſt 
wieder auf und weinte vor Freuden, als ſie mich wieder hatte, 
und gab mir von den kleinen Erſparniſſen, die ſie noch hatte. 


Ich aber wollte durchaus zum Theater, ich mußte dazu feine 
Kleider haben, gleichviel, woher ich ſie nähme! 

Ja, woher ich ſie nähme! Franz wiederholte das mit 
einem Schaudern. Wie ein Verrückter ſtand ich auf der 
Straße vor den Kleider⸗Magazinen und gaffte den großen 
Vorrath an. Es war mir eine Wonne, in den Laden zu tre⸗ 
ten, einen ganzen Anzug vor dem Spiegel wenigſtens einmal 
anzuprobiren. Aber damit hatte mich der Satan. Als ich 
ihn wieder ablegte, blutete mir das Herz; ich ſagte dem La⸗ 
dendiener, ich werde morgen kommen und ihn gegen Zahlung 
abholen. Und jetzt — wenn ich noch daran denke! — jagte 
es mich in den Straßen umher, ich ſah nur den ſchönen An⸗ 
zug, der vierzig Thaler koſtete! .. Woher fie nehmen? Ich 
fühlte keinen Hunger, keinen Durſt, als ich bis tief in der 
Nacht ducch die Straßen irrte... Ja, der Satan 
Mich überrieſelt es eiskalt, wenn ich mir denke, daß ich es 
war, den er gegen Abend am Lützow⸗Ufer durch eine 
eben erſt im Bau begriffene, halbfertige Straße führte 
. . . Ich ſah, als es ſchon dunkelte, den Geldbriefträger 
an der Thür eines Hanſes ſtehen, er hatte ſchon die Klingel 
gezogen. In ſeiner Hand ſah ich, dicht zu ihm tretend, einen 
Brief mit fünf Siegeln, auf dem dreitauſend Thaler deklarirt 
waren. Ich that, als gehöre ich auch ins Haus, wie ich jo 
nebenzihm ſtand, und auf das Oeffnen wartete, las ich die 
Adreſſe. Er trat ins Parterre, ich ſchritt die Treppe hinauf 
und fragte auf der oberſten Stufe, ob hier im Hauſe nicht 
ein Here dieſes Namens wohne. Man wies mich wieder die 
Treppe hinab, der Herr ſei im Begriff morgen früh zu ver⸗ 
reiſen. Ich fragte, ob feine Frau zu Haufe Er ſel ja unver» 
helrathet, hieß es. — Das unſelige Haus zog mich am Abend 
wieder in die Straße zurück. Stundenlang blieb ich in der 
Nähe des Hauſes ſtehen. Es war faſt 10 Uhr, den Hals 
reckend, ſah ich einen älteren Herrn, der am Tiſche bei einer 
Kerze eine Anzahl Banknoten in eine kleine Reiſetaſche ſteckte, 
ſie nach feinem Bette trug und ſie unter ſein Nachtklſſen legte. 
Dem Hauſe gegenüber ſtand erſt ein noch unbewohntes Haus, 
er hatte deshalb die Rouleaux nicht herabgelaſſen. 

Um Mitternacht war ich wlederum da, ich hatte keine 
Ruhe! Der Mann hatte offenbar die Gewohnheit, p uterre bei 
offenem Fenſter zu ſchlafen. .. Zu meinem Unglück, denn 
der Satan raunte mir zu: „hol Dir die Reiſetaſche, ſie kann 
Dich retten.... Mir raunte er das zu, einem bis dahin 
unbeſcholteuen Menſchen von neunzehn Jahren! Und ich ges, 
horchte ihm! Morgen früh konnte ich den ſchönen Anzug 
holen, mich dem Theaterdirektor vorſtellen, der mich ja als 
Kind gekannt! 

Das offene Fenſter gähnte mich an, es lockte mich. Die 
Straße war öde, kein Wächter kümmerte ſich um die meiſt 
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beſeltigende 
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oltzeiliche Ausgaben für die eine nſteckungsgefahr 
ie Behandlung von Kranken oder Ver⸗ 
dächtigen und für die Vernichtung oder Desinfektion der 
mit Anſteckungsſtoffen behafteten Sachen als mittelbar den 
Gemeinden zur Laſt. 

R. C. Leipzig, 5. Juli. [ Wegen Meinetbesf iſt vom 
Schwurgerichte Gueſen am 1. April der Gaſtwirth Thomas 
Wyrembowskl zu 4 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt worden. — Er hatte gegen das Urthell Reviſton ein⸗ 
gelegt und prozeſſuale Beſchwerden erboben. So behauptete er, 
die prozeſſualen Vorſchriften über die Verleſung verſchiedener ober⸗ 
flächlicher Beweismittel eien nicht beobachtet worden. — Das 
Reichsgericht erachtete jedoch die erhobenen Beſchwerden für un⸗ 
begründet und erkannte auf Verwerfung der Reviſton. 


Candwirthſchaftliches. 

— Bockauktion. Ende Junk fand der „Dtſch. Tasztg.“ zu: 
folge in Sawoin, Kreis Graudenz (Befitzer Herr v. Frantzius), die 
erſte Bockauktlon über 12 Hampfhicredown⸗Voul⸗ 
blutböcke ſtatt. Bei dem Durchſchnittspreis von 192,75 M. 
(höchſter Preis 275 M) war nur zu bedauern, daß nicht ſchon 
diesmal mehr Böcke zum Verkauf kommen konnten, da auch ſie 
Abnehmer gefunden hätten. Indeſſen war dies noch nicht möglich, 
da Herr v. F. erſt vor Kurzem die ganze Hampfhiredown⸗Stamm⸗ 
berbe mit den noch vorhandenen 12 Verkaufsböcken von Herrn 
Bluhme, Wickbold bei Tharau (Königsberg), gekauft batte. Letzterer 
hatte die Hampſhtredown⸗Schäferetl vor 30 Jahren begründet und 
darf mit hoher Befriedigung auf ſeine Erfolge zurückblſcken. Bel 
dem Intereſſe, welches Herr v. Frantzius der Schäferet widmet, läßt 
Ab wohl erwarten, daß die Zuchtthiere für unſere heimiſche Schaf⸗ 
zucht, je mehr das engliſche Blut für dieſe in Frage kommt, von 
ganz erheblichem Nutzen ſein werden. 


Handel und Verkehr. 


er Zuckerinduſtrie. Den: Jahresbericht der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Magdeburg entnehmen wir folgende Angaben 
über die Zuckerkampagne 1894/95. Die neue Kampagne 1894/95 
wurde von vielen Fabriken etwas zeitiger als in den Vorfahren 
begonnen, meiſtens in der zweiten und dritten September⸗Woche, 
weil bet der frühzeitigen Ackerbeſtellung auch eine theilweise 
frühere Reife der Rüben erzielt worden war, hauptſächlich aber 
deshalb, weil der vermehrte Rübenanbau mit einer bisher noch nie 
erreichten quantitaliv großen Rübenernte zuſammentraf. Beide 
Faktoren haben eine jo große Menge Rüben zur Verarbeitung in 
der Kampagne 1894/95 gebracht, wie ſie bisher nie gekannt war 
man ſchätzt fie auf 145 Millionen Doppel⸗Zentner Rüben, ent⸗ 
ſprechend einer Produktion von ca. 19 Millionen Doppel⸗Centner 
Robzucker. Wenn man nun dieſer Ziffer gegenüberſtellt, daß der 
eigene Zuckerverbrauch Deutſchlands ſich im Vorjahre nur auf ca. 
5% Millionen Doppel⸗Zentner belief, daß alſo beinahe 14 Millionen 
Doppel⸗Zentner zur Ausfuhr gebracht werden müſſen, ſo erhellt 
daraus zur Genüge, in welch ſchwierige Lage die heimiſche Zucker⸗ 
induſtrie bei der diesjährigen großen Produktion gebracht worden 
it, zumal da auch die übrigen Rübenkultur⸗Staaten, ſowie die 
Kolonialzuckerländer gleichzeitig eine weſentlich vermehrte Zucker⸗ 
produktion meldeten. 

g. Die deutſche Nähfaden⸗Induſtrie hat, wie der „Ger 
ſchäftsfreund' (Konfektions⸗Zeitung) meldet, unter der Einwirkung 
des ſtetig höhergehenden Rohwaarenmarktes ſoeben die am 1. Mai 
publizirten Preisaufſchläge für Näf faden aufs Neue beſtätigt. Be⸗ 
kanntlich hatten dieſe Notſrungen nicht durchgeführt werden können, 
weil von einigen Seſten Unterbietungen vorgekommen waren, 
welche ein einheitliches Vorgehen erſchwerten. Jetzt ſind dieſe Zer⸗ 


nas mich dazu verlockt hatte, Blut vergoſſen, mein Gewiſſen 
Mit einer Unthat belaſtet und für was? So arm, ſo 
au gig wie ich ausgegangen, kam ich gegen Morgen in mein 
MS Zimmer neben dem der kranken Mutter. Ich war ja 
lange in der Nacht umhergeirrt, hatte zunächſt im Thier- 
89 Waſſer geſucht, um meine blutbefleckten Hände zu 
Selce ja dem ſogenannten Nadelpalaſt gegenüber, hinter den 
elten, am Ufer ſtehend, hatte mich der Gedanke angewandelt, 


würfniſſe beſeitigt, die führenden ſüddeutſchen und ſächſtſchen Eta⸗ 
bliſſements haben d eſer Tage neue erhöhte Preisliſten, die ſofort 
in Kraft treten, herausgegeben, und es tft mit der Wahrſcheinlich⸗ 
kelt enes weiteren Aufſchlages zu rechnen, da das Rohmatertal 
feine ſteigende Tendenz beibehält 

Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 4. Jull. Der Ge⸗ 
ſchäftsverkenr auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte tft der „Bresl. 
Morg. Zig.“ zufolge in dieſer Berichtswoche ein erheblich regerer 
geworden, als in den Vorwochen, indem die Aufträge für Skück⸗, 
Würfel⸗ und Nußkohlen den Werken allgemein reichlicher eingehen 
und nur wenig hiervon in Haldenſturz gelangte. Auf den meliten 
Werken komſat die Tagesförderang glatt zur Verladung und war 


auch, nur mit geringen Ausnahmen das Einlegen von Feierſchichten 


nicht erforderlich. Stück- und Würfeltoglen ſind zumeift für 
Koßlenlager der Niederlagen und als Betriebskohlen verfendet 
worden. Der Bedarf in den kleineren Kohlenſorten tft bisher ein 
gleichmäßig vorberrſchender verblieben und kann auf einzelnen 
Werken kaum gedeckt werden. Für Gas⸗ und backfähige Kohlen 
hat ſich die Nachfrage ebenfalls gebeſſert. Das cummulat've Debit 
hat ſich ebenfalls auf den meiſten Grubenplätzen erhöht und werden 
zumeiſt Seitens der Dominien größere Vorräthe angefahren und 
zwar wegen der bevorſtehenden Erntezeit. Im Nikolater Revier 
gehen die Beſtellungen ebenfalls reichlicher ein, doch ſind dieſelben 
von nicht weſentlichem Einfluß auf die Tages förderung, well die 
Beſtände ſich bereits zu bedeutend angehäuft haben Feierſchichten 
ſind daher nicht zu vermeiden. Der Platzdebit iſt auch hier auf 
den meiſten Grubenplätzen ein weſentlſch beſſerer geworden. Im 
Rybnter Kohlenrevler haben ſich die Bahnverladungen durch er⸗ 
hößte Frage nach Stück⸗ und Würfelkohlen ebenfalls geſteigert; 
beſonders werden hiervon erhebliche Bolten nach Oeſterreich ver 
ſendet. Naß⸗, Staub und Kleinkohlen finden guten Abſatz, welche 
zum Theil von Beſtänden entnommen werden müſſen, weil die 
Tagesförderung nicht immer hinreicht. Der Einzeldebit hat ſich 
auch hier ſehr erheblich gebeſſert, indem aus größerem Umkreiſe 
ganz bedeutende Vorräthe für landwirthſchaftliche Zwecke abge⸗ 
fahren werden. In Cokes iſt das Geſchäft noch immer unregel⸗ 
mäßig, indem Aufträge für Stückcokes ungenügend eingehen und 
die Tagesproduktion nicht aufgebraucht wird, wogegen für Bruch⸗ 
und Kleineokes die Nachfrage jo bedeutend iſt, daß derſelben kaum 
genügt werden kann. Im Allgemeinen bleiben die Bezüge vom 
Auslande gegen das Vorfahr ganz bedeutend zurück. In Theer⸗ 
und Theerprodukten iſt das Geſchäft wieder beſſer geworden, 
da auch vom Auslande größere Beſtellungen eingehen; nur in ein⸗ 
zelnen Fabrikaten hält die Nachfrage mit der Produktion nicht 
gleichen Schritt. a : 
lebt auch 
ndſchaft 3proz. Wande 
briefe aus, welche die bisherigen 3½ prozentigen allmüälig ab⸗ 
löſen ſollen. 
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Am Sonntag, den 30. Junk a. c. fand in Föcamp (Frankreich) 
ein unvergeßliches Feſt ſtatt, welches eine große Anzahl von Be⸗ 
In 1 5 allen Theilen Frankreichs und des Auslandes herange⸗ 
zogen hatte. 

Wir wollen nämlich von der Einweihung der neuen Bauten 
der Distillerie de la Liqueur Benedictine de Abbaye de Föcamp 
ſprechen, deren practvolles Etabliſſement im Jahre 1892 durch 
Feuer sbrunſt zum großen Theile zerſtört und welches nun wieder 
neu aufgebaut wurde. 

Die Einweihungs⸗Ceremonte fand unter dem Vorſitz Sr. Hoch⸗ 
würden, Herrn Sourrleu, Erzbiſchof von Rouen und unter dem 
Beiſtand Sr. Hochwürden, Herrn Laborde, Biſchof von Blois ſtatt. 

Gegen Ende der Einſegnung der Gebäude umarmte Se. Hoch⸗ 
würden Herr Sorrieu den Gründer der Bönddietine Herrn 
A Le Grand ainè und überreichte ihm ſeitens des Papſtes Leo XIII. 
das Comthuren⸗Kreuz des päpſtlichen St. Gregorius⸗Ordens. 


e ie: 
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Um die arme kranke Mutter mich zu kümmern, hatte ich 
den ganzen Tag hindurch keinen Sinn. Als ich ſpät Abends 
heim ging, Hatte ich an der Straßenecke geleſen, es fei ein 
Raubmord am Lützow⸗Platz begangen reſp. verſucht worden, 
ber in feinem Bette Weberfallene, ein unverheiratheter Wein⸗ 
Agent, der am Morgen eine Geſchäftsreiſe habe antreten 
wollen, ſei durch einen ſpitzen Stein in der Stirn ſchwer ge⸗ 
troffen und noch am Leben, feine drei Tauſend Thaler ent⸗ 
haltende, unter feinem Kopfkiſſen verſteckt geweſene kleine Reiſe⸗ 
taſche ſet aber nach Ausſage des darüber zugekommenen und 
von dem Verbrecher zu Boden geſchleuderten, erſt nach Stunden 
aus feiner Beſinnungsloſtgkeit erwachten Dleners von dem 
Raubmörder mitgenommen worden. g 

Von dem Raubmörder? Der war ich! Aber wer war 
der Dieb dieſes Geldes? ... Konnte ich zur Polizei gehen 
und ihr jagen: ich habe die Taſche nicht, fragt den Diener, der 
vielleicht das Fenſter offen gelaſſen, als fein Herr ſchon ſchlief, 
um ſelbſt die Taſche zu entwenden und glauben zu machen, der 
Dieb ſel durch das Fenſter eingeſtlegen, denn nach der Zeitung 


Das Etabliſſement Bönedietine iſt Beute eines ber bedeutendſten 
und großartigſten Monumente der Normandle. l NIE 
hat die Bewunderung aller bei dem Feite Anweſenden 


erregt. 


(Sport.) Das Jatereſſanteſte was bis jetzt auf dem Gebiete 
des — Radfahrſports — geleitet wurde iſt unſteeitig das Fahren 
um bie „Bergmeiſterſchaft auf dem Semmering. Dieſes Rennen 
fand in dieſen Tigen ſtitt, veranſtaltet von dem Wiener Touren⸗ 
Bicycle⸗Club, die Strecke ſchließt 10 Kim. Steigung in Acht und 
wurde von dem bekannten beutfihen Rennfahrer Otto Beyſchlag 
gewonnen. Es iſt dies die größte Lelſtung ihrer Art und giebt 
auch beredtes Zeugniß davon, welche Anforderungen man heutzu⸗ 
tage ſchon an ein Fahrrad teilt. Daß hlerzu nur ein Fabrikat 
erſten Ran es Verwendung finden kann, teiches von ſolfdeſter Con⸗ 
struktion und Bauart ſein muß, bedarf keiner weiteren Erörterung. 
Beyſchlag benutzt ſchon ſrit Jahren „Opel⸗Fahrräder“. 5 


Aufruf an Deutſchlands Frauen! | 


Der fänfundzwanzigſte Gedenktag der Sedanfeier naht. Unter 
deutſ her Flagge haben alle Reichsangehörigen Blut und Leben 
eingeſetzt, das deutliche Reich neu zu begründen. Bel dieſem Kampfe 
iſt kein deutſcher Stomm hinter dem andern zurückgeblieben; mit 
voller Hingabe und Begeiſterung heben auch unſere Brüder in der 
Provinz Poſen zur Erreichung des hohen Zleles beigetragen. Des⸗ 
halb erſcheint es auch geboten, daß überall, wo Alt und Jung ſich 
zur Begehung des Sedanfeſtes zuſammenſchließt, der Charakter des 
Feſtes als eines nationalen auch durch das Sinnbild der deutſchen 
Fahne zur Erſcheinung gebracht wird. 

In der Propinz Posen fehlt es eben an deutſchen Fahnen, unter 
denen die Bevö kerung ſich an dleſem Tage vereinigen könnte. Wir 
wenden uns deshalb an die deutſchen Frauen und IJ ngfrauen mit 
der Bitte, uns bei Beſchaffung deutſcher Fahnen für die Provinz 
Poſen behilflich zu ſeln, damit die Feier dieſes Tages nicht nur der 
großen Vergangenheit geweiht wird, ſondern auch ein Mittel zur 
Stärkung des nationalen Empfindens werde. Soll es aber ge⸗ 
lingen, die Fahnen rechtzeitig an den Ort ihrer Beſtimmung zu 
bringen, ſo iſt Eile nothwendig. 

Der unterzeichnete Vorſtand der Berliner Frauengruppe für 
den „Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
hat mit der Firma Härtel⸗Berlin, 19 Schützenſtraße, bereits eine 
Vereinbarung dabin getroffen, daß eine Fahne in dauerhaftem 
Wollſtoff in Größe 
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mit — auf Wurf — eingebranntem Namen der Geberin ür 
1. M. Mehrkoſten) frachtfrei an den Ort ihrer Biſtimmung 55 
fördert wird. 

Es bleibt jeder Dame überlaſſen, etweder unmittelbar bei der 
vorgenannten Firma die Herſtellung der Fahne in Auftrag zu geben, 
oder bei einer der unterzeichneten Damen unter Einfendung des 
Herſtellungsbetrages die Bestellung zu beantragen reſp. die Fahne 
ſelbſt berzuſtellen und baldmöglichſt an Frau von Burchard, 
Excellenz, 21 Jägerſtraße Berlin, zu ſchicken. Qulttung erfolgt 
ſpäter öffentlich. 


Gräfin von Monts, geb. v. Ingersleben, 22 Scha erſtraße. 

Frau von Burchard, 21 Jägerſtraße. eee 

Frau Waſſſerfuhr, 25 Karlsbad. 

Frau von Hanſemann, 31 Thiergartenſtr. 

Frau Marſchall v. Bieberſtein, geb. Saro, 3 Sigis⸗ 
mundſtraße. 


Das Blut ſtieg im ſiedend zum Kopf, dann drang es 
wieder zum Herzen zurück. Er ſprang auf, blickte ſcheu umher 
als fürchtete er, geſehen zu werden. Wäre ich nicht ein rechl⸗ 
ſchaffener Menſch, es paſſirte dieſem Diebe etwas, das ihn 
verhindern ſollte, mir wieder in den Weg zu kommen! Ich 
bin ja keine Stunde vor ihm ſicher, obgleich ich mich hier in 
einem, von dem ſeinigen ganz abgelegenen Viertel bewege. Ich 
wills alſo einſtweilen gehen laſſen, denn beweiſen kann er mir 
nichts, es ſind keine Zeugen da! Vor der Hand gilt es, 
meinen Auftrag auszuführen, und da weiß ich ſchon, an 
welchem Ende ich die Sache anfange ... Ich hätte jetzt 
auch Zeit, das hübſche Mädchen draußen in der Roſenthaler 
Vorſtadt aufzuſuchen, es kennen zu lernen, aber das würde 
mich von meinem Auftrag abführen und ich muß Geld ver⸗ 
dienen von dem Baron, denn ec wird doch gut belohnen! 

Müde des Denkens verließ er das Wirthshaus und 
kehrte in die Potsdamer Straße zurück. Es war halb acht 
Uhr. Zunächſt wollte er die pompejaniſche Villa umſchleichen 
und wenns anging, der Dienerſchaft im Souterrain einen 
Beſuch machen. Er kannte fie ja alle: den Kutſcher, den 
Trainer, den Lakalen, den Koch, die Mägde, von denen die 
Eine ſich gern von ihm den Hof machen ließ. Der erſtere 
kehrte eben mit dem Kupee zurück und lenkte an ihm vorüber 
die Pferde in die Einfahrt. Franz folgte ihm zur Stallung 
und vernahm, daß er Herrn von Dorog eben in die Oper 
gefahren. 

„Allein?“ 

„Ja! die Gnädige fühlt ſich nicht wohl. Sie beſtand 
darauf, zu Hauſe zu bleiben, höre ich!“ 

Franz beſchäftigte ſich an den Pferden und pries die 
ſchönen Thiere, obgleich er nichts davon ver tand. Der Kutſcher 
lud ihn ein, mit ihnen in der Küche zu Abend zu ſpeiſen. 
Er werde gleich nachkommen. Im Sonterrain ward er von 
dem Perſonal freundlich empfangen, denn man ſah gern Gäſte 
und ſetzte ſich um den Speiſetiſch. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hängematten 
für Erwadlere und Kinder aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empfiehlt zu bürgt 
Preiſen 8343 


J. Gabriel, 


Markt und Breslauerſtr. Ecke. 


Wo Fleiſchextrakt 


Depots: S. Bergel, 
A. Krojanker, S. Simon. 


Wer ans erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren: 
offe — Burkind, Kammgarn, 
eviot 2c. bezieht, 3769 
kauft / billiger 

als bein Schneider oder Tuch 
händler und wird immer wiede 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Aus wabl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal, 


DER Koloſſal 
it der Abſatz meiner retzenden 
Laubfroſchhäuschen mit ſelbſtthät. 
liegenfänger St. 2,50 M., inkl. 
10 0 u. Packg. 3,50 Verf. 
Nachnahme. L. Förster, 
lan: Handlung, Chemnitz. 


der Zähne emr 
lei Euealiptns⸗ Wund u 
Bahneflenz. Diejelbe len 
Wan r eee porn igenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
ibn und Se beſeitigt jeden 
blen 16 der. 1 10 Ver⸗ 
er Zähne und iſt bat 
cherte Wangler egen Sahnſch merz 
der von 0 511 7 onen berrührt. 
reis pro d Eucalyptus 
5 1 Schachtel dd f. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraſte. 


Sr b Pflege des 
12 


Schaufenſter u. Labenshür 


zu kaufen 11 0 0 Off. K 112 
an die Exped. d. Ztg. 8994 


Süppers Gipsplattenwi ine 


Ei a — 25 951 P 


Unübertroffen, kein Putz, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen oder 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 
Einlagen, freitragend. 7186 
Licenz ertheilt 

Joh. F. Wegmann, 
Zimmermeiſter in Elbing 
u. Generalvertreter für Oſt u. 
Weſtpreußen, Poſen, !rmmern, 


Tedes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. 99 00 
60 Pf. Depöt in Posen in der 8708 


‚Rothen Apotheke, Markt o 
eee 


bestes gediegenstes Fabrikat. 


Vertreter: M. Lohmeyer, 


Rud. Chaym, | 
1026 


Victoriastr. 10, 
Posen. 


geld »Sinplbapnen 
für Landwirthſchaft u. 
duſtt e, neue und gebrau 75 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


oſen, 6937 


356W—. | 


Wichtig für Gewerbetreibende. 
Betrifft Sountagsarheit! 


Wir haben anfertigen laſſen und halten vorräthig: 
die auf Grund der gewerbegeſetzlichen und deren Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über 


die Sonntagsruhe im 


0 ® 
i® \ 
1 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


zum 19 5 für 10 Mark, 2½0 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Nach⸗ 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


B. Fischer, Frankfurt a. 


von den Gewerbetreibenden ſowe von den 
Wind: und Waſſermüllern aud 
Wind⸗ 
beſitzern zu ſührenden 


der in ihrem Betriebe in Gemäßheit der Gewerbeord⸗ 
nung allgemein geſtatteten, bezw. ausnahmsweiſe zuge⸗ 


taffenen Sonntagsarbeiten. 


Das Verzeichnſß 
Gewerbetreibenden wiſſenswerthen, 
bezüglichen Vorſchriften. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


billig, reell, ſorafältig, Schnell’ 


. Wala = Mpfelwein, glanzhell, vro Liter 


80 195 
9 0 Preisverzeichniß ub. nur 


0 
"beit. Waare geg. 10 Pf Portoverg. Klage e 


Nachn. 8. Fritz In Hochheim a Main. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co, Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
6. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz 
Der Vorſtand. 


doldbergfeder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel 1 Gross 12 Dtz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


Gewerbebetriebe 


und Waſſertriebwerks⸗ 


Verzeichniſſe 


(geheftet) enthält die für den 
auf die Eintragungen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Meine Damen 
Bergmann's 


Berlin. Breslau. Hamburg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwerthung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. La⸗ 
boratorium zur Verfügung 
für Erfinder. 4414 


beſte Dualität, 


Lilienmilch⸗Seife 
v. nne 5 
6 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weiten, 0 0 Teint. 

Vorr. à Stück 50 Pf. b 
R. Barcikowski, J. H. 1 zka, 
Waſſerſtr. 25 S. Olynski, 
J. Schleyer und Paul Wolff. 


RR 


Radebeul 


Pf. u. billiger, Mousseux pro 


tigt werden können. 


Magdeburg-Buckau. 


Excelsiormühlen 


(Scheiben aus Hartguss) 
zum Schroten von Futtermitteln, als Gerste, 
Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, 
Lupinen, Wicken, Oel-, Erdnuss- und Baumwollen- 
saat-Kuchen, sowie zum Vermahlen von Dünge- 
mitteln u.äStoffen verschiedenster Art. 

Die Mühlen finden ferner mit Vortheil Ver⸗ 
wendung in Brauereien, Brennereien, Zucker- 
abriken, Cichorienfabriken u. s w. 

Seit 1880 mehr als 17,000 Stück geliefert! 


Excelsior-Doppelmühlen (D. R.- P.) 
München 1893: Grosse silberne Denkmünze. 
Erfurt 1894: Silberne Staatsmedaille. 

Patent-Kugelmühlen, Steinbrecher sowie 

sonstige Zerkleinerungsmaschinen. 


Räder, Herz. und Kreuzungsstücke aus Hartguss und Stahlguss, 
Weichen u. sonstige Bedarfsartikel für Fabrikbahnen. 


Gas-Motoren. 


PER Preisbücher kostenfrei. 


Auf der Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstel- # 
lung (26 Mai bis 20 Juli d. J.) sind von Seiten des Wer- 
kes eine Anzahl Excelsiormühlen und Exeelsior-Doppelmühlen, 
ein Präcisions-Gasmotor und ein Petroleum-Motor ausgestellt, 
welche von den Herren Interessenten im Betriebe besich- 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


Bureau in Posen: St. Martin 36. 


SE 


Erbsen, Linsen, 


in Posen zu haben bei: 


E. Kirscht, 


Pauli⸗Kirchſtraße 3 
iſt in der 1. Et. eine herrſchaftl. 
Wohnung von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 1 
pr. Oktober zu verm. 8936 

Im Neubau Schützen⸗ und 
Sd ENT ſiub per 
Oktober 724 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebit Zu⸗ 
dehör, ſowie 


Läden, 


letztere eventl. auch früher zu 
vermlethen. 

Näheres im p 

Naumannſtr. Nr. 3, Hochp. l. 

Judenſtraßſe 1 738 

tft der große Eiſenladen vom 

1. Januar 1896 zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


Se 17 (üegenüber Kellers 
Hotel) zu verm. p. 1. Okt. d. 
Näh. Schloßſtr. 5 II Tr. 7388 


Schützenſtr. 21 
vn 1. Oktober zu vermiethen: 


1. Stock 5 Zimm. nebſt Zubehör, 
IV. Stock 2 Zimm. u 2 Kammern 


Neubau Langeffr. 4 


find v. Okt. 1895 zu vermiethen 


„Veriänftliä Wohnungen 


Zimmern, Ban kon, 
Saberlube 11 Einrichtung, Küche, 
Cloſet u. Nebengel., auch Mittel⸗ 
wohnungen von 2 u. 3 Zimmern 
und Küche. 8384 


Part.⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche ꝛc., 5 Fenſter Front, Ber: 
linerſtr. 7 part. 627 


Wohnungen 
von fünf Zimmern, Küche und 
viel Zubehör ſind Kanonen: 
platz Nr. 7 u. St. Adalbert⸗ 
ftraße Nr. 6 per 1. Oktober zu 
bermtetben. 8636 

Näheres bei Simon Ephraim, 
Breiteſtraße 25. 


Gr. Gerberſtr. 36 J. 4 Zimmer, 


Küche, Zubeh. p. 1. Okt. zu vm. 


„srieonä 10, I. Etage 


gr. Saal u. 57 Stuben, 


Küche, Entree ꝛc. p. 1. Olt. a. c' 
8826 


zu vermiethen. 


Diamant Seite 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 
fein a Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pfg., 
L. Birnbaum, Czepczynski & ni 
gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. S 
niewiez, W. Zaporo wicz in Jersitz bei: A Plo..tke, in St. la 


u. Ecke Theaterſtraßte 1. Stoct 


e 


tanlewska, St. W 


Franz Reh Lanz. 


Königsplatz 10 


in einer Flucht, Straßenfront, 
10 od 15 Zimmer zu vermiethen, 
6 Zimmer von ſofort. 8684 


Halbdorſſtr. 31, 


Uu. 2. Et., Wohn. v. 3 ven. 
i Zim. ver 1. Ottober zu verm. 


St. Martin 22 find Wohnungen 


gjpon 4 bis 5 Zimmern, Käche ec. 


per Oktober zu vermieth. 8724 


Sapiehaplatz 24] 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 
6 Zimmern, Badeſtube und reich⸗ 
lichem Neben elaß vermöge Lage 
und ai ere ntheilung für einen 
Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung geeignet, zum 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres bet 

5749 Friedmann, 2 Et. 


Sapiehaplatz 8 
find in der 1. und 2 Etage 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
ſowie part. 3 Zimmer und Küche 
Oktober zu vermiethen. 
Näheres Krombach, Kl. 88995 
berſtr. 11. 


Eine Wohnung IL. ae rel 

immer und Kabtnet, Küche, 

ammer, Kellergelaß per 1. Okt. 
zu verm. Brombergeecſir. 2a, 


Verſetzungshalber 


iſt die Woynung des Megie⸗ 
rungspräſidenten Hrn. Himly 
Vietoria und Berliner⸗ 
ſtraßſen Ecke (I. Etage), ein 
Salon, 5 Zimmer, Bupeitube, 
Küche und Beigelaß per bald 
oder auch per ſpäter zu 9005 
miethen. 


Eduard F eckert. 


Zwei unmöblirte Vorder⸗ 


zimmer find von ſogleich zu ver⸗ 


miethen Wilhelmsplatz 17, II. 
St. Martin 41, II. u. Id 
tck., 7—8 Zimm., Kuche u. 

allem Zubeh. v. Okt 95. 9944 
Eine anſtändige Dame (Strek⸗ 

trice) ſucht ein möbl. Zimmer 

mit Wenflon. 951 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Sa mit 2 Schau⸗ 
fenſtern, 1 Wohn. 3 oder 4 3. 


8 
Gefl. Offerten unter Nr. 234 


m. reichl. Zubeh. z. v. Markt 91. 


Rade aus Plebankt vor den Geſch 


und um 


Einheit mit ſeinen Figuren, dem Schilfſchneider, den Unkraut⸗ 
„beibrennern, | 


Gobelin⸗Malerei bringt Alexander Roche ein Landſchafts⸗ 


— — nmmnmnnrnn 


Aus dem Gerichts ſaal. 


—i. Gueſen, 4. Jull. Geſtern Hand der Wirth Joſeph 
worenen wegen vor⸗ 
fätzlicher Brandſtiftung. Der Angeklagte war wegen des 
Verbrechens von dem im April d. J. hier abgehaltenen Schwur⸗ 


gericht zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Gegen dſeſes 


Urtheil hatte Angeklaßter Reviſton beim Reichsgericht eingelegt, b 


welche von demſelben für begründet erachtet wurde. Geſtern hatte 
ſich deshalb das hi⸗ſige Schwurgericht nochmals mit der Sache zu 


befaſſen. Es handelte ſich diesmal nur um die in der Nacht vom W̃ 


18. zum 19. November 1894 abgebrannte Scheune und den Stall 
des Angeklagten, während der am 14. Auguſt v. J. erfolgte Brand 
des Wohnhauſes deſſelben nicht mehr zur Verhandlung kam, weil 
der Angeklagte wegen dieſes Breu des freigeſprochen worden war. 
Auch dieſes Mal hejahten die Geſchworenen die Schuldfrage; 
billiaten aber dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, mit Rück⸗ 
icht darauf, daß ex die Brandſtiftung im betrunkenen Zuſtande 
ausgeführt hahe. Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
b u Bromberg, 5. Sul. In der heutigen Schwurge⸗ 
rtchtsſitzund wurde eine An klageſache wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge gegen den Tiſchlergeſellen 
Fran; Milling aus Schöndorf verhandelt. In der Nacht 
zum 5. März d. J. wurden die Hausgenoſſen des Angeklagten 
durch g oßen aus der Wohnung des Angeklagten dringenden Lärm 
aus denn Schlafe geweckt. Sie hörten den Angeklagten auf ſeine 
Ehefrau, mit der er in Unfrieben lebte, ſchimpfen, die letztere laut ſchreien 
ilfe rufen. Sämmtliche Hausgenoſſen gewanı ex die Ueber⸗ 
Waun d. der Angeklagte ſeine Ehefrau in arger Weiſe mißhandele. 
Eine Zeugin, welche eine Stube bewohnt, die nur durch eine Wand 
von der Wohnung des Angeklagten getrennt iſt, hat deutlich gehört, 


wie die Frau um Hilfe ſchrie, und vernahm klatſchende Schläge. 


Nach den Schlägen, welche längere Zeit andauerten, öffnete der 
Argetinnte die Thür und rief: „Hinaus mit Dir Du alte S—“, 
darauf wurde ein Pollern gehört, wie wenn jemand zu Boden ge 
worfen werde. Bald darauf begann das Schlagen von Neuem. 
Am 5. März, dem folgenden Tage, vermochte ſich die Frau Milling 
micht mehr aus dem Bette zu erheben und kl gte über große 
Schmer en an allen Theilen des Körpers. Am 6. März verfiel 
Frau M. in ſchwere Krämpfe und verſtarb am Morgen des 7, 
März. Bei der Sektion der Leiche find zahlreiche Verletzungsſpuren 
zan derſelben vorgefunden worden. Dieſelben beitanden in zahl⸗ 
loſen, vorſchiledenen großen bis acht Ctmtr. im Durchmuſſer blut⸗ 
umnterlaufenen Stellen an der Stirn, dem linken Auge, der Bruſt, den 
Außenflächen beider Arme und Hände, dem linken Oberſchenkel, den 
beiden Knieen und den Unterſchenkeln. Dieſe Verletzungen And 
mach dem Gutachten der Gerichtsärzte als die Folgen von Miß⸗ 
handlungen anzuſehen, welche die Verſtorbene zu ihren Lebzeiten 
erlitten hat, die an der Stirn und am linken Auge vorgefun⸗ 
dene i a e e iſt darauf zurückzuführen, daß die Ver⸗ 
ſtorbene, als fie aus dem 
At voller Wucht an die genenüberliegende Wand geworfen wurde. 
Diefe Verletzungen haben die ſchweren Krampfanfälle zur Folge g’- 
habt, in welche die Verſtorbene am 6. März verfallen iſt, und 
welche nach dem S.ekllonsbefund Ihren Tod am 7. März herheige- 
führt haben. Der Angeklagte will ſich der Vorgänge in der Nacht 
zum 5. März gar nicht mehr erinnern, weil er ſehr betrunken ge⸗ 
weſen ſei; ex giebt aber zu, mit feiner Frau Streit gehabt und mit 
einem Riemen ihr einige Schläge verſetzt zu haben. Der Staatsan⸗ 


Zimmer hinausgeworfen wurde, dabei 


walt beantragte das Schuldig ohne Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände. Die Geſchworenen bejahen die Schuldfrage unter Annahme 
mildernder Umſtände, weshalb der Gerichtshof nur auf z wei 
Jahre Gefänanſß erkannte. i 

O. M. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Der IV. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts beendigte am 3. d. M. einen ſchwie⸗ 
rigen Prozeß, welcher felt Jahren zwiſchen dem königl. Eiſen⸗ 
ahnfis kus und der Stadt Nakel wegen Unterhaltung des 
Bahnhofzufuhrweges in Nakel ſchwebte. Dem jetzt beendigten 
Rechtsſtreit ging ein Vorprozeß voraus. Der in Frage kommende 
ea war Eigenthum des Eiſenbahnfiskus; letzterer machte indeſſen 
geltend, da der Weg ſeit längerer Zeit dem öffentlichen Verkehr 
gewidmet worden jet, jo müſſe angenommen werden, der fragliche 
Weg ft auf die Stadt übergegangen und letztere erſcheine ver⸗ 
pflichtet den Weg zu erhalten. Als der Eifenbahnfiskus von der 
Wegepolisei aufgefordert wurde, fraglichen Weg zu repariren, klagte 
der Fiskus auf Aufhebung der pollzeilſchen Verfügung. Der 
Kreisausſchuß Wirfib erachtete die Klage gegen die 
Wegepolizet für gerechtfertigt und hob die angefochtene Ver⸗ 
fügung auf; die Klage gegen die mitbeklagte Stadt Natel 
wurde aber zurückgewieſen. Der Bezirksausſchuß wies 
auf die Berufung des Fiskus die Sache an die Vor⸗ 
inſtanz zurück, welche zu demſelben Ergebniß wie zuvor gelangte. 
Auf die abermalige Berufung des Fiskus wurde die Verfügung der 
Wegepolizet ebenfalls auflehoben und der Weg für ein nicht öffent⸗ 
licher erklärt. Die gegen dieſe Entſcheidung vom Ei ſenbahn⸗ 
fiskus erhobene Reviſſon wurde vom Oberverwal⸗ 
tungsagericht zurückgewieſen Auf Grund 8 56 V 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 begann nunmehr der 
Fiskus eine Feſiſtellungsklage gegen die Stadt Nakel, um endgiltig 
feſtzuſtellen, daß Nakel zur Unterhaltung des in Frage kommenden 
Weges verpflichtet ſei. Die Stadt Nakel machte geltend, daß die 
Vorbedingungen für ein Verwallungsſtreitverfahren fehlen. Der 
Krelsausſchuß traf alsdann feine Entſcheidung dahin, daß Nakel ver⸗ 
pflichtet jet, fraglichen Weg zu unterhalten; der Eifenbahnfiskus erſcheine 
hlerzu nicht verpflichtet. Der Kreisausſchuß nahm an, ein Weg könne 
ein öffentlicher ſein, ohne hierzu aasdrücklich erklärt worden zu 
fein: ein Weg könne auch durch ſtillſchweigende Widmung für den 
Verkehr unter Zuſtimmung der Poltzei öffentlich werden. Seit 
Jahren bilde der fragliche Weg für viele Leute den einzigen Zu⸗ 
gang zu ihren Grundſtücken. Frei und ungehindert werde der 
Weg nach der Molkerei und Zuckerfab ik benutzt; die Polizei habe 
es gebuldet und ſich ſtillſchweigend damit elnverſtanden erklärt. Der 
Weg let öffentlich geworden, gehöre zur Stadt Nakel und müſſe 
von letzterer unterhalten werden Der Bezirksausſchuß wies in⸗ 
deſſen die Klage des Eiſenbahnfiskus ab und erachtete denſelben 
überhaupt nicht befugt zu klagen; der Kläger ſei aktiv nicht leglti⸗ 
mirt und nicht befugt, eine Entſcheldung in der Sache herbeizu⸗ 
führen. Gegen dieſe Entſcheſdung erhob nunmehr der Elſen⸗ 
bahnfiskus das Rechtsmittel der Rebiſton an das Oberber⸗ 
waltungsgericht und beantragte, die Vorentſcheidung als un⸗ 
heuer aufheben zu wollen. Während die Stadt Nakel 
ehauptete, 
Eiſenbahnfiskas müſſe die Wegelaſt tragen und die Klage für nicht 
zuläſſig anſoh, entgegnete der Elſenbahnfiskus, für ihn liege ein 
großes Intereſſe vor, daß die Frage, wer den Weg zu unterhalten 
habe und ob derſelbe öffentlich oder privatim ſei, enpgiltig ent⸗ 
ſchleden werde. Auch der Herr Miniſter wünſche eine Entſcheidung 
der Angelegenheit. Es müſſe angenommen werden, daß jeder Be⸗ 
theiligte befugt ſei, eine Feſtſtellungsklage zu erheben. Die Ent- 


zur Poſener Zeitung. 


fraglicher Weg jet kein öffentlicher Weg, der f 


7. Juli 1895. 


ſcheidung der Sache liege auch im öffentlichen Intereſſe, da der be⸗ 
treffende Weg vom Publikum ſtark benutzt werde. Das Oberver⸗ 
waltungsgerich! kam aber nach langer Berathung zu derſelben Au⸗ 
ſicht wie der Bezirksausſchuß in Bromberg, beſtätigte lediglich die 
Vorentſcheidung und wies die Re bifton des Eifenbahn= 
fis kus als nicht begründet zu rück. 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 5. Juli, Die Umges 
ſtaltung des Nachtwachtdienſtes iſt nun auch in der 
12. Poltzeihauptmannſchaft vollzogen. 1155 Zeit ſind in Berlin nur 
noch etwa 100 Nachtwächter in zwei Pollzeihauptmannſchaften 
müſſen e die auch bis Ende dieſes Jahres ihren Dlenſt aufgeben 
müffen. 

Die Unterſuchung wegen der Kataſtrophe 
aufder Oberſpree hat, wie der „Volksztg.“ gemeldet wird, 
bis jetzt fördernde Reſultate nicht ergeben. Die Ausſagen der 
zahlreichen Zeugen, ſowie der bei dem Schiffsunfall ſelbſt bethelligt 
geweſenen Perſonen ſelen fo widerſprechend und gingen fo welt 
auseinander, daß es faſt unmöglich erſcheine, aus denſelben ein 
klares Bild von dem traurigen Vorfall zu gewinnen. 

Drei Rieſen⸗Waldmenſchen oder Orang⸗Utans 
werden von Sonnabend Nachmittag ab bereits im Zoologiſchen 
Garten, wo fie im Nilpferdhauſe Aufnahme gefunden haben, 
zu ſehen ſein. Der älteſte dieſer Waldmenſchen leine malayiſche 
Benenung, Orang: Menſch, Utan: Wald), eins der rieſtzſten Exem⸗ 
plaxe ſeiner Gattung, iſt, nach Schätzung von Zoologen, etwa 50 
Jahre alt, ein Bild urwichftifter Kraft und Wildheit und von 
wahrhaft diaboliſcher Häßlichkett. Ein nur annähernd fo gewaltiges 
Thier ſoll bisher noch nie auf Borneo gefangen worden fein: die 
Malayen oder beſſer geſagt die Dajak, die Eingeborenen der Inſel, 
nannten ihn daher auch „den Rieſen von Borneo“. Das Weſbchen 
gehört ebenfalls zu den ausgewachſenſten Thieren dieſer Gattung. 
Der dritte Meaſchenaffe, ein junges Männchen, verſpricht ähnliche 
Körperentwickelung wie „Jumbo“, der Rleſe. 

Wegen verbotener Selbſthilfe find dieſer age 
etwa 40 Bauhand werker und Arbeiter bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft angezeigt worden. Ste haben, da ſte in ihren Forderungen 
von dem Bauherrn nicht befriedigt wurden, von einem Neubau am 
Eckardtsberg, Berlin NO., ſchon gelieferte Thären, Fenſter, 
Schlöſſer, ſonſtiges Eiſenzeug u. dgl. am letzten Sonnabend, abends, 
gewaltſam wieder entfernt und in ihren Beſitz genommen. 

e Nachrichten von arößeren Bränden 
mehren ſich in erſchreckender Welle. Ein größeres Brandunglück 
ereignete ſich, wie der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“ meldet, in 
Drantendbaum im Laufe der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerſtag. Sechs Beſitzungen wurden vollſtändig vernichtet. Der 
Schaden beträgt über eine halbe Million Mark. 
Urheber des Unglücks ein iſt neun jähriger Knabe aus 
fe der während der Ferien Verwandte in Oranienburg bes 
uchte. 


Karl Hagenbeck, deſſen große Thierſchau während der 
Ehfcagoer Weltausſtellung, ſowie auf feiner Reiſe durch die Ver⸗ 
einigten Staaten außergewöhnliches Aufſehen erregte, gedenkt ſeine 
Thierſammlung auch den Berlinern noch in dieſem Sommer vorzu⸗ 
führen. Er ſteht mit den Beſitzern des ehemaligen Zirkus 
Schumann in Unterhaudlung, um das Gebäude dem Zwecke 
ſeiner Schauſtellung entſprechend einrichten zu laſſen. 


Die Große Berliner Kunſtausſtellung. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. IV. 
Schotten und Engländer — Belgier und Holländer. 

Die Kunſt der Schotten bietet diesmal, wenn auch 
viel Gutes, ſo doch wenig Ueberraſchendes. Die hier aus⸗ 
geſtellten Bilder laſſen weniger ſtarke Perſönlichkeiten erkennen, 
als tüchtiges, j 
Technik und faſt durchweg äſthetiſchen Geſchmack. Hinzu 
kommt, daß der Saal der Schotten und Engländer — 
Nr. 38 — etwas abſeits von der großen Heerſtraße Liegt, 
daß er weniger bunt und laut erſcheint, als die große Mehrzahl 
der übrigen Säle, jo daß er eine intime Kunſtbetrachtung 
erleichtert. 

Nicht immer iſt diesmal bei den Schotten die ſichere, 
Schwierigkeiten ſuchende und löſende Technik auch begleitet 
‚son Innertichkeit und Wärme der Auffaſſung. Vielleicht am 
meiſten künſtleriſches Temperament und innige Antheilnahme 
ſpricht aus den ſechs Arbeiten von Macaulay Stevenſon 
— wenigſtens geht von ihnen eine ſtarke innerliche Wirkung 
aus, fo von jenem feinen intimen Bildchen, da der Mond 
über düſtere Baumgruppen leuchtet und dieſe nun, ſich im 
ſtillen Weiher wiederſpiegelnd, in die lauhe Mondnacht etwas 
ergreifend Träumeriſches hineinbringen. Oder in jenem 
dämmerungsvollen Bildchen „Reverie“, in dem machtvoll und 
bedeutend wirkenden „Abend“ ⸗Bilde, in dem wieder die Wechſel⸗ 
wirkurg von Baum und Waſſer und Luft grandios zum 
Ausdruck kommt. Mit gleicher Zartheit der Empfindung giebt 
A. K. Brown den um Fels und Waſſerfläche ſich webenden 
Zauber der „Einſamkeit“ wieder und Reid Mu ray die 
melancholiſche Stimmung des Herbſtwaldes, während die 
leuchtende Friſche der Juli Landſchaft einen feinen Schilderer 
in G Lochhead findet. In zarten Paftellftubien weiß 
Alex. Docharty Wald⸗ und Landſtimmungen nachzu⸗ 
empfinden und der Edinburger Thomas Brown verſchmilzt 
den Charakter ſeiner Landſchaftsausſchnittbilder zu intimer 


be den Heimathloſen. Stillen Frieden der Raſt 
strömt Thomas Hunt“ s kleines Bildchen „Abend im Dorfe“ 
aus — durch die Betonung der lichten Farben der Haug: 
dächer wird hier das Träumeriſche, Verlorene der Stimmung ſehr 
hübſch wieder in das Werktagsleben des Dorfes übergeführt. 

In der von ihnen dirtuos beherrſchten Manier der 


IH, Alexander Fre w einen ſtillen Herbſtabend — beide 
Buder find, wie die Mehrzahl der ſchottiſchen Bilder, wie 
geſchaffen, ſich der Stimmung lünſileriſch abgeiönier Zunmer 


IR LEARN 


oft virtuoſenhaftes Können, eine vollendete 


mäß in hohem Maße Landſchaft und Seeſtücke. 


Emile Claus geſchaffen in feiner „Spätherbſtſonne“: über 
das weite Tiefland flimmert das Sonnenlicht, und wie es 
wirkt auf Luft und Boden, welche Licht⸗ und Luftprobleme 
ſich da ergeben, das iſt aufs Ueberzeugendſte durchgeführt. Auch 


einzuordnen. Niemals iſt in dieſen Bildern etwas Geſuchtes, 
koloriſtiſch Senſatlonelles, und darum geht fo viel Ruhe und 
Empfindung von ihnen aus. Niemals malen die Schotten 
Anekdoten, ſondern ſtets Lyrik. N 

Nicht ganz ſo ſchlicht, nicht ganz ſo objektivirt tritt das 
Landſchaftsbild bei den Engländern auf, Die ſchönſte 
unter den engliſchen Landſchaften hat der Londoner John 
Buxton Knight ausgeſtellt, einen wundervoll ſich wölbenden 
Wald, der, in das aufziehende Dunkel des Abends gehüllt, 
machtvoll, tief und in grandioſer Ruhe wirkt. Aber es iſt 
das Alles nicht ganz unmittelbar, es iſt leicht ſtiliſtet, etwa 
wie der Titel des Bildes „Die Kathedrale der Natur.“ 
J. Waterhouſe verwendet ein Motiv, das wir bei 
L. v. Hofmann, bei Munch und zuletzt bei Brandenburg viel 
feiner, ſenſitiver, zarter, mit einem Zug in's Allegoriſche be⸗ 
handelt geſehen haben, allzu körperlich und handgreiflich: in 
dem Bilde ſeiner „Erbarmungsloſen Schönen“ ſchlingt das 
Mädchen um Hals und Nacken des Ritters ihr röthliches 
Haar, ihn erbarmungslos feſſelnd für immer. Die Kunſt 
Walter Crane's iſt durch einige Aquarellen diesmal 
minderwerthig vertreten; gute Thierbilder liefert John Swan 
in ſeinen dürſtenden Leoparden; in ſeiner gewohnten klaſſi⸗ 
ziſtiſchen, formſchönen Weiſe führt Sir Leighton in 
ſeinem „Sommerabend“ zwei den Sommer charakteriſtrende 
weibliche Schläferinnen vor — nicht ohne Poeſie, aber kühl 
und darum kühl laſſend. N 

Sehr Bedeutendes leiſten die Engländer wieder als 
Porträtiſten. Als typiſch gelten kann da die „Ergländerin“ 
von E. A. Walton. Von den Präraphaeliten ausgehend 
— einer Richtung, die bekanntlich Nordau wie Alles, was er 
nicht verſteht, für geiſtig krank hält — hat Edward Burne 
Jones das ſchönſte Kinderporträt der Ausſtellung geſchaffen 
— lteblich und innig und ſchlicht, von bezwingender Schön⸗ 
heit in der Sprache der Augen, der Lieblichkeit des Mundes, 
dem Fluß der Linien, der leichten, feinen Tönung. John 
Millais giebt in dem Bildniß des Kardinals Newmann 
eine ſehr gute, wenn auch nicht eine feiner beſten Arbeiten. — 
Viel Jutereſſe erregt beim Publikum ein ſehr ſauber und 
glatt gemaltes klar komponirtes Bild von W. F. Yeames, 
zwei knabenhafte, von der gaffenden Menge der Hafenbewohner 
umgebene „Kriegs gefangene“. 8 

Die Belgier und Holländer kaltiviren naturge⸗ 
Die viel⸗ 
leicht bedeutendſte Landſchaft der diesmaligen Ausſtellung hat 


in des Künſtlers „Septembermorgen“ giebt ſich eine kraft⸗ 
volle Durchdringung der Natur und poetiſche Wledergabe 
kund. Ihm reihen ſich zwei Landschaften von Alphonce 
Aſſelburgs und die drei Arbeiten von Franz Cour⸗ 
tens an. Die herrlichſten Strandbilder, Meiſterwerke an 
intimer Naturbetrachtung, in der Wiedergabe des monderhellten 
Abendhimmels, der brandenden grüalichen Wogen hat wieder 
H. W. Mesdog geſchaffen. Janſen, Oldenelt, 


Plosſchaert, vor Allen Mondriaan bieten Her⸗ 
vorragendes. 
Der große Israels iſt diesmal leider nicht vertreten — 


in ſeinen Wegen wandelt mit beſtem Gelingen Leon van 
Aken, deſſen ergreifendes Bild „Schmerz“ an Kraft und 
Art des Meiſters erinnert. Echten Humor zeigt der meiſter⸗ 
lich durchgeführte „Beſuch im Atelier“ von David Oyens. 
Hier und in feinem zweiten Bilde bewährt er ſich als ebenſo 
glänzender, ie feinfühlender Koloriſt, dem mit ſeinen drei 
entzückenden Bildern allein Alfred Verhaeren gleich⸗ 
kommt. Das viel umſtandene Bild von Jean Ro ſier „Bei 
meinem Freunde Dupon“ hat nicht gerade künſtleriſche Be⸗ 
deutung: es ſtellt ein Bildhauer⸗Atelier dar, in dem klein 
erſcheinende Bildhauer an einer Rleſengruppe herumarbeiten 
— weniger ein Bild, als eine Illuſtration, und darum eben 
viel beſtaunt. 


Von den belgiſchen Porträtmalern iſt noch immer der in 
Paris lebende Emile Wauters der bedeutendſte; es zeigt 
ſich dies diesmal beſonders in ſeinem vornehm und in fein⸗ 
ſter Farbentönung durchgeführten Bildniß der Frau S., 
während in feinem. zweiten Frauenporträt die Charakteristik 
flach bleibt. — Eines der ſchönſten der belgiſchen Bilder iſt 
das im Ehrenſaale, gegenüber dem langweſligen Koloſſalbild 
von Roybet aufgeſtellte Gemälde „Anbetung“ von Juliaan 
de Vriendt. Die Abendnebelſchleier liegen auf der Land⸗ 
ſchaft und umhüllen leicht den Stall, vor deſſen Thüre Maria 
mit dem Kinde ſitzt. Zur Linken tauchen halb verſchimmernd 
Engelsgeſtalten auf. Die eigentliche Poeſie des lieben, ſchönen 
Bildes liegt vor Allem in der Gruppe der Dorfbewohner, die 
von der Feldarbeit heimgekehrt ſind und für Mutter und Kind 
eine Gabe, ein Lämmchen, einen Topf mit Eſſen heranbringen. 
Schämig und ſcheu ſtehen vor den Dörflern drei kleine herzige 
Mädchen. In der zuerſt von Uhde angeregten Auffaſſung find 
die Dörfler in der Tracht unſerer Zeit dargeſtellt. Die in 
ſtumpfen Farben durchgeführte Kompoſitton, die Innigkeit und 
Schlichtheit des Vortrags macht das Bild zu einer der ſym⸗ 
pathiſchſten Arbeiten. 


7 


+ Statiftiiches aus großer Zeit. Zu der Frage nach dem 
Verhältniß zwiſchen Zahl der Theilnehmer am Krlege 
1870/71 und der Seelenzahl der Bepölkerung giebt 
ein kurzer Artikel des „Militär⸗Wochenblattes“ (1872, Seite 294) 


auf Grund des Materkals der „Reichskommiſſton für Ermittelung 


der Leiſtungen der deutſchen Staaten“ annähernde Auskunft. 
Darnach hat die böchſte Stärkeziffer der Armee der einzelnen 
Staaten (die in den Februar, zum Theil erſt in den März 1871 
fiel) nach Prozenten der Bevölkerung von 1867 betragen bet: 
Mecklenburg 2,076, Württemberg 2,356, Baden 2,707, Sachſen 2,762, 
Heſſen 3,026, Bayern 3,130, Preußen einſchlteßlich der mit ihm 
durch Milttärkonventlon verbundenen Staaten 3,870. Da die 
kleineren Staaten, deren Kontingente durch die Konventionen in 
die preußiſche Armee aufgegangen waren, nach ihren früheren ge⸗ 
ſetzlichen Dienſtverpflichtungen ſehr wenig leiſtungsfähig waren, fo 
daß ſchon bei der Mobilmachung der Lintentruppen dorthin Aus⸗ 
bilfe gewährt werden mußte, fo war der von Preußen allein auf 
gebrachte Prozentſatz thatſächlich noch höher als 3,870 und in ihm 
wiederum traf eine erheblich größere Leiſtung die alten Provinzen. 
Dieſe Zahlen werden nur wenig anders ſich geſtalten, wenn nicht 
die oben zu Grunde liegende böchſte Stärkeziffer der einzelnen 
Armeen, ſondern nur die Zahl der Krlegstheilnehmer (d. h. Der⸗ 
jenigen, denen ein oder zwel Kriegsjahre in Anrechnung zu kommen 
hatten) in Beziehung zur Bevölkerungsziffer gebracht wird, mehr 
vielleicht, wenn für Letztere nicht die dem Kriege vorangegangene 
Volkszählung von 1867, londern erſt die vom 1. Dezember 1871 in 
Anwendung kommt. (Bevölkerungsänderung z. B. für „Sachſen 
＋ 5.36 pCt., für Bayern - 0,77 und für Mecklenbura⸗Schwerin 
bezw. Strelitz — 0,49 und — 1.81.) 

I Das Feſtmahl im Rathhauſe zu Hamburg und das 
Nachtfeſt auf der Alſterinſel haben rund eine Million Mark ge⸗ 
koſtet. London hatte bis jetzt den Rekord der Staunen erregenden 
Mahlzeiten. Das Feſtmahl, zu welchem die Elty im Jahre 1874 


den Prinzen von Wales einlud, koſtete 5 20 000 M.; das, welches 


e dem Herzog von Pork nach ſeiner Verheirathung mit der Prin⸗ 
fen I Teck anbot, „nur“ 400 000 M.; das, welches fie im 
vorigen Jahre zu Ehren des Lord Roſebery gab, erforderte eine 
Ausgabe von 385000 M. Bei dem Eſſen, welches vor wenigen 
Tagen die City dem afabaniſchen Prinzen Nasrullah Chan gab, 
wurden verzehrt: 500 Languſten, 300 große Seezungen, 120 Pfau⸗ 
hühner, 200 junge Hühner, 40 große Schinken, 600 Leberpaſteten 
mit Trüffeln, 20 Rindskeulen und 300 Pfd. Schweinefleiſch, 


200 Pfd. Hackfleiſch, 700 Rindſchenkel, 40 Hühner im Gallert, 450 
11 5 Gier 210 Salatköpfe, 190 Runkelrüben, 450 Pfd. Erdäpfel, 


Nachtiſchſpeiſen, die ſich überhaupt nicht aufzählen laſſen, und die 


Suppe, die klaſſiſche Schildkrötenſuppe, die allein 6500 M. koſtete 


— Wiege war! Honny soit, qui mal y 


- Ne 8 Knüttelverſen“ genannt wird, bat es 


ſtebzig Jahren. 


plan verſehen werden. 


und die wegen ihrer Koſtſpieligkeit nur bei ganz feierlichen Ge⸗ 
fegenheiten in ſolchen Mengen verſchluckt wird. Um fi einen 
Begriff von derartigen Mahlzeiten zu machen, muß man wiſſen, 
daß in der Londoner City bei den Gildengaſtereien jedes Gedeck 
durchſchnittlich 400 M. koſtet; allerdings werden die allerbeſten und 
koſtbarſten Weine gerelcht. 


„Nach dem dritten Akte findet auf offener Bühne die 
Hochzeit von Miß Helen Sterling und Herrin James Hanlein 
ſtatt,“ ſtand auf dem Anſchlagzettel der „Pyke Opera Company“ 
zu leſen, die in Mings Opera Houſe in Helena, Montreal, gegen⸗ 
wärtig mit großem Erfolge gaſtirt. Auf dem Repertoire ſtand 
„Falka“, und Miß Sterling ſowohl als ihr Zukünftiger, zwei be⸗ 


liebte Mitglieder der Geſellſchaft, wurden mit Beifall überſchüttet. 


Der dritte Alt war aus, das Haus aber fo voll, daß nicht ein 
Stednabeltor f hätte zu Boden fallen können Nun ging der Vor⸗ 
ang auf. Ein Altar auf der blumengeſchmückten Bühne; am Altar 

everend Raleigh im Talar; vor ihm das Brautpaar im Koſtüm 
und die Beiſtände in Frack und weißer Kravatte. Die Traucere⸗ 
monie, wie immer. Nach dem „Ja“ aber, beim Ringwechſel, geht 
über das Brautpaar von den Soffiten, den Logen, den Galerien 
ein Reisregen nieder und über dem Paare ſchwebt in wechſelndem 
elektriſchen Lichte das Symbol des Eheſtandes: der Pantoffel. 


Unter dem Jubel des Publikums fällt der Vorhang, um noch drei⸗ 
mal über dem Bilde auf und nieder zu gehen. Dann — der vierte 


Akt, bei welchem bis zum Schluſſe alles ſo war wie ſonſt, beim 
Finale aber eine ſchier endloſe Prozeſſion mit Hochzeitsgeſchenken 
erſchien, was den Jubel verdoppelte, zumal unter dieſen auch eine 


pense. 
Am 5. Juli kehrte zum 


ter der „Jöbſiade“. 
Vom Dichter „Jab Geburtstag des 


hundertfünfzilaſten Mal der 


Dichters der „Jobſtade“ wieder. Wer kennt nicht die urwüchſige, 
e ee d Dichtung des praktiſchen Arztes Dr. Karl 
Arno 


Kortum, der am 5. Juli 1745 zu Mühlheim geboren 
wurde? Zum elfernen Beſtande aller Hausbibliotheken gehörend, 
hat dieſes grotesk⸗komiſche Heldengedicht 110 Jahre bindur 
Gunſt des deutſchen Leſepublikums ſich zu erhalten gewußt. Die 
„Jobſtade“ erſchien im Jahre 1784, als Kortum noch Arzt in feiner 
Baterſtadt war, und fie iſt von allen feinen literariſchen Er⸗ 
zeuanifien die einzige, die bis anf die heutige Zeit bekannt 
und beliebt geblieben it. Wer weiß heute noch etwas von den 
anderen Werken des versreichen Arztes, von den „Märtyrern der 
Mode“, die 1778 ſchon erſchienen waren, von der „magiſchen 


Laterne“, die er 1786 ſchrieb, und von feinem letzten, zwei Jahre 
ſpäter herausgekommenen Werk 
„Jobſiade“, die von einem zeitdenöſſiſcken Kritiker ein „wahres 


„Adam's Hochzeitsfeier“? Die 


eifterſtück komiſcher Laune und ſaxkaſtſſcher Gutmüthigkeit in 
im Verlage von 
Brockhaus in Leipzig bereits auf die fünfzehnte Auflage 


gebracht, und immer auf's Neue ergötzt man fi an „Leben, Mei- 
nugen und Thaten von Hieronimus Jobs dem Kandidaten, 


und wie er ſich weiland viel Ruhm erwarb, auch endlich als Nacht⸗ 
wächter zu Schildburg ſtarb.“ Was der Dichter der „Jobſiade“ 


‚im erſten Kapitel der Dichtung feinem Buche gewünſcht, iſt vollauf 
in he gegangen: 


er Himmel wolle dich fein lange bewahren 
Vor Kritiken, Motten und Fidibus⸗Gefahren, 
Und eben noch ſonſt vor Noth 
Denen gedruckten Büchelchen droht! 
Kortum ſtarb als königl. preußi cher Hofrath und Bergarzt zu 
Bochum am 15. Auguſt 1824 im Alter von mehr als neunund⸗ 


+ Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer. Die 1892 in 


Leipzig begründete Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer hält zur Zeit 
5 unte Leitung ihres Begründers und Vorſttzenden, 


Herrn Olden⸗ 
burg⸗Zwickau, ihren vierten Tanzlehrertag in Dresden ab. Die 


Genoſſenſchaft zählt zur Zeit 210 ordentliche Mitglieder, von denen 
eine ER Zahl erſchlenen war. Aber auch Ehrengäſte und 


Ehrenmitglieder waren anweſend, unter Anderen aus Rotterdam, 
Bukareſt, Riga, Newyork und London. Dienſtag Vormittag nahmen 
die Berathungen ihren Anfang im Konzertſaale des Zoologiſchen 
Gartens. Herr Oldenburg referirte über die 1893 in Berlin be⸗ 


gründete Verbandshochſchule, die beſte Erfolge aufzuweiſen hat. 
Gleichwohl fol ſie neu organiſirt und mit einem erweiterten Lehr⸗ 


Geleitet wird die Hochſchule von Herrn 
Paul Mürich⸗Berlin im Verein mit vier anderen Herren. Die 
Verbandszeitung ſoll unter dem Titel „Der Tanzlehrer“ weiter er⸗ 


ſcheinen. Der verdienſtwolle Redakteur des Fachdlattes, Knoll⸗ 


Berlin, wurde wiedergewählt. Der nächſte fünfte deutſche Tanz⸗ 
lehrertag ſoll in der zweiten Hälfte des Juli nächſten Jahres in 
Hamburg ſtattfinden Bei der Neuwahl des Geſammtvorſtandes 
wurde, da Herr Oldenburg eine Wiederwahl ablehnte, Herr Ballet⸗ 


* 


ch die D 


meiſter Knoll⸗Berlin zum erſten Vorſitzenden, Herr Mürich⸗Berlin 


zum zweiten Vorſitzenden, Herr Hoffmann⸗Berlin zum Schatzmeiſter, 
zum erſten und zweiten Schriftführer die Herren Wilhelmi⸗Dresden 
und Engelhardt⸗Leipzig gewählt. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Die Verhandlungen 
gegen den Präsidenten des Sſamarer Landſchaftsamtes, Wirklichen 
Staatsrath Aljabin, der ſich wegen Unregelmäßtokeiten bei der Ber: 
theilung von Getreide in den Mißerntejahren zu verantworten 
hatte, endete nach mehrlägiger Sitzung mit der Freiſprechung des 
Angeklagten. Ueber hundert Zeugen wurden vernommen. — Der 
Oberdlrigirende des Zlptlweſens im Kaukaſus, Generaladjutant 
Scheremetjew, hat das von dem Kriegsgericht in Kuba gegen drei⸗ 
zehn Räuber gefällte Todesurtheil beſtätigt mit der Maßgabe, daß 
für fünf der Veruxthetiten das Urtheil in lebenslängliche Zwangs⸗ 
arbeit umgewandelt wird. Die übrigen acht Räuber werden in Kuba 
durch den Strang bingerichtet werden. — In Warſchau hat das 
Bettelweſen einen ſo großen Umfang angenommen, daß ſich daſelbſt 
unter dem Präſidium des Oberpoltzeimeiſters eine „Geſellſchaft zur 
Ausrottung des Bettelweſens“ gebildet hat. Die Mitglieder des 
Vereins erhalten Tafeln mit der Inſchrift „Betteln iſt verboten.“ 
Die Tafeln werden an die Wohnungsthüren angebracht, für Pri⸗ 
vatwohnungen koſten ſie jährlich einen Rubel, für öffentliche Lokale 
fünf Rubel. Der Zutritt der Bettler zu einem mit einer ſolchen 
Tafel verſehenen Lokal iſt ſtreng verboten. Helfen wirds wohl 
nicht viel. — Im Krelſe Perekop, Gouvernement Simferopol, tritt 
die Heuſchrecke in großen Mengen auf. In einigen Gegenden wer⸗ 


den die Felder angezündet, um die großen Schaden antichtenden | - 


Thiere zu vernichten. — Lager von Goldquarz find von dem Gold⸗ 
induſtriellen Gaſchkowski im oberuralſchen Kreiſe im Gouvernement 
Orenburg entdeckt worden. „ 


Der Chef der Sittenpolizei in Kopenhagen, Korn, bat. 


Selbſtmord verübt; dadurch wurde die Aufmerlſamkeit auf ver⸗ 
ſchledene ſktandalöſe Vorkommniſſe gelenkt, in denen beſonders drei 
Beamte, darunter der zweite Beamte der Sittenpoltzei, eine nicht 
ſehr reinliche Rolle ſpielten. Es wurde eine umfangreiche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die ſoeben nach Verhör einer großen Menge 
von Zeugen (700), meiſtens Damen der „ſchlechten“ Geſellſchaft, 
ihren Abſchluß gefunden hat. Das etwa taufend Follofeiten um: 
faſſende Protokoll wird nunmehr abgeſchrleben und dem Polizef⸗ 
direktor zugeſtellt, der nach Durchſicht entscheiden wirb, ob gericht 
liche Anklage erhoben werden ſoll oder nicht. Die zwei in Haft 
genommenen Sittenbeamten find einſtweilen auf freien Fuß geſetzt 
worden. In den Frauenkreiſen Kopenhagens iſt man, wie die 
„Nat. Tid.“ ſchreibt, darauf bedacht, auch den Frauen Anſtellun 
bei der Kopenhagener Sittenpolizei zu verſchaffen. Hierdurch hofft 
man der Brutalität, Rohheit und Ver vorfenheit, wie ſie in den 
letzten Tagen an den Tag gekommen find, in weſentlichem Maße 
zu begegnen und eine humanere Behandlung der der Sittenpoltzef 
unterſtellten Mädchen herbeizuführen. Wie anderwärts, iſt man 
nun auch in Kopenhagen, einer pietiſtiſchen Strömung folgend, be⸗ 
ſtrebt, durch allerhand äußerliche Mittelchen die Sittlichkeit zu 
heben, und man kann in Kopenhagen bei hellem Tage mit Laternen 
herumgehen, ohne eine einzige Kellnerin zu fiaden. Der Ver⸗ 
yottung aber, die ſich im Schoße der Behörden ſelbſt breit machte, 
hat man ſich geſcheut, auf den Grund zu gehen. 

Das Glockenſpiel der Börſe. Seit faſt 100 Jahren be⸗ 
ſitzt der Börſenplaz in London ein Glockenſpiel, das von 
jeher die Freude der Börſenbeſucher geweſen iſt. Mit der Zeit 
mögen wohl den Beſuchern der Börſe die Weljen zu altmodiſch ge 
worden ſein, denn der Börſenvorſtand hat jetzt die Beſchaffung eines 
neuen Glockenſpleles beſchloſſen, das drei Abtheilungen zu je fteben 
Stücken umfaſſen wird, bon denen jede während einer Woche vie. 
len ſoll. Die engliſche Serie enthält ſelbſtverſtändlich das »God 
save the Queens und das »Good blessé, im Uebrigen aber wenig 
Intereſſantes. Hübſcher iſt ſchon die zweite oder ſchottiſche Reihe 
mit bekannten Volksliedern, darunter die viel geſungenen Blue 
Bells of Scotlands, am ſchönſten aber die iriſche mit ihren ſchwer 
müthtgen Werfen, unter denen natürlich die Last Rose of summer 
(„Letzte Roſe“) nicht fehlt. Wenn ein unternehmender Börſenbeſucher 
ſich von feinen Aktien nicht trennen kann, jo wird er zum Teojte 
in der iriſchen Woche das berühmte »Abide with mes („O bleib vet 
mir“) erklingen hören, während er ſeinen bezüglichen Entſchluß faßt. 

Große Diebſtähle find in Bukareſter Verbrauchs⸗ 
ſteueramte vorgekommen. Nachdem vor einigen Tagen mehrere 
Unterbeamte verhaftet worden waren, erfolgte am 28. Jani auch 
die Feſtnahme des Acctjendef3 Sutz u. Die Ver⸗ 
haftung exregte in den höheren Geſellſchaftskreiſen der rumäniſchen 
Hauptſtadt ungeheures Aufſehen. Sutzu ſoll mit der Seifenfabrit 
„Stella“ unlautere Geſchäfte getrieben haben; auch andere hervor⸗ 
ragende Geſchäftsbäuſer erſcheinen in der Angelegenheit bloßgeſtellt. 
urch eine genaue Prüfung der Bücher der Fabrik „Stella“ wurde 


feſtgeſtellt, daß an den Acciſendirektor bedeutende Summen gezahlt 


worden ſind. Die Fabrik hatte nämlich große Mengen von Steaxin, 
Paraffin und anderem Rohmaterkal mit Umgehung der Verbrauchs: 
ae die Stadt eingeführt, wobei Sutzu ein reſp. beide Augen 
zudrückte. 

Hochzeiten in Amerika. Die amerlkaniſchen Millſonäre 
ſcheinen einander neuerdings in der Entfaltung unerhörten Glanzes 
bei Hochzeitsfeierlichkeiten überbieten zu wollen. Als kürzlich die 
Vermählung von Jay Gould's Tochter mit dem franzöſiſchen 
Grafen von Caſtellane unter märchenhaftem Pomp ſtattgefunden 
hatte, konnte man glauben, der Gipfel geldſtrotzender Großthuerei 
ſei damit erreicht geweſen. Repräſentiren doch die dem jungen 
Paare dargebrachten Hochzeitsgeſchenke einen Werth von 400000 
Dollars. Noch find nicht zwei Monate ſeit dieſem „Exeigniſſe“ 
verfloſſen, und ſchon iſt daſſelbe durch ein ähnliches weit in den 
Schatten geſtellt worden. Am 6. vorigen Monats fand auf dem 
Landſitze des Newyorker Millionärs William Douglas Sloane 
(deſſen Gattin eine Tochter des 1885 mit Hinterlafjung von zwel 
hundert Millionen Dollars verstorbenen Wm. H. Vanderbilt tft) 
in Lenox, Maſſ., die Vermählung von deſſen Tochter Adele mit 
Herrn James Abercrombie⸗Burden jun. von Troy ſtatt. Letzterer 
it auch keiner von den „Enterbten“, da ſein Jahr⸗seinkommen aus 
Fabriken und Grundbeſitz auf eine Million Dollars geſchätzt 
wird. Die zur Hochzeitsfeier geladenen, den reichſten New⸗ 
Yorker und Boſtoner Familten angehörigen Gäſte wurden in 
drei Sonderzügen, die ausſchließlich aus Palaſtwagen beſtanden, 
nach Lenox gefahren. Auf jedem Zuge befand ſich ein Muſtkkorps. 
Am Bahnhofe in Lenox waren achtzig herrschaftliche Wagen auf⸗ 
geſtellt, welche die Hochzeitsgäſte nach dem Palals des Brautvaters 
brachten. Von dort ging es zu der in einen prachtvollen Blumen⸗ 
garten umgewandelten Kirche, wo die Traaung vollzogen wurde, 
und von dort zurück nach dem Hauſe der Brauteltern, wo der 
Gäſte ein über alle Maßen reiches Hochzeitsmahl wartete, welches 
durch muſikaliſche Vorträge eine zusätzliche Würze erhlelt. Da in 
folgte ein glänzender Ball und ſchließſich wurden die Hochzeits gäſte 
auf Eonderzügen nach Newyork und Bolton zurückbefördert. Der 
Werth der Hochzeitsgeſchenke betrug 700 000 Dollars. Der kürzlich 
von feiner Gattin geſchtedene William K. Vanderbilt, ein Onkel 
der Braut, hatte ein Diamantenhalsband im Wertbe von 50 000 
Dollars beigeſteuert. Die Ausſtattung der Braut koſtete 60 000 
Dollars. Nach mäßiger Schätzung hat die Hochzeit, die Geſchenke 
natürlich eingeſchloſſen, einen Koſtenaufwand von mindeſtens einer 
Milton Dollars gefordert. Die Geſellſchaft, welche an der Hoc: 
zeit theilnahm, „ſchätzt“ ein Berichterſtatter auf etwa tauſend Mtil 
lionen Dollars, alſo über viertauſend Millionen Mark. 
Es befanden ſich darunter Cornelius Vanderbilt (120 Millionen 


Dollars), William 


Robert Goelet (25 Mill. Doll.), dann 9 Geldmänner, feder 20 Mil⸗ 
lionen Dollars ſchwer, 11 Mann & 10 Millionen Dollars, und 


5 K Vanderbilt (75 Millionen Doll.), Freder. 
Vanderbilt (35 Mill. Doll), Georg W. Vanderbilt (30 Mill. an 
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dann kommen die „Aermeren“ mit Vermögen von 7 Mil. bis zu 
einer Mill. Dollars und weniger.“ 
7 Ein guter Magen. Dr. Coubin berichtet, wie das „Neue 


Wiener Tabl.“ erzählt, üder einen unerhörten Fall aus feiner 


Praxis, der ſich vor Kurzem in einer Strafanſtalt zuge⸗ 
tragen hat. Ein Gefangener verſchlang, nachdem er zehn Tage 
vorher einen eiſernen Theelöffel verſchluckt hatte. 
der auf operativem Wege entfernt werden konnte, nunmehr ein — 
Maximalthermometer, mit welchem ſeine Körpertem⸗ 
peratur im Inquiſitenſpitale regelmäßia gemeſſen worden war. 
Das Thermometer war ganz aus Glas konſteuirt, 113 Millimeter 
lang und 6 Millimeter dick. Neun Tage ſpäter wurde auch dieſes 
Inſtrument entfernt Daſſelbe zeigte als Maximaltemperatur 
38,7 Grad Celſius. Während der ganzen Zeit der Anweſenh it des 
Thermometers im Körper wurde die Temperatur in der Achſel⸗ 
höhle regelmäßig gemeſſen; die höchſte beobachtete Axillartemperatur 
(Temperatur in der Achſelhöhle) detrug 372 Grad Celſtus. Auf 
die ungewöhnliche Weiſe, durch Verſchlucken des Thermometers. 
konnte fobin der Grad der im Körperinnern herrſchenden Tempe⸗ 
ratur feſtgeſtellt werden. Der Pattent iſt ſeither völlig geneſen. 
— k 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 6. Juli wurden gemeldet: 


uf gebote: f 1 
Schloſſermeiſter Andreas Linke mit Wittwe Marianna 
Knoska geb. Kowalska. Zigarrenarbeſter Stantslaus Kulupinskt 
mit Wwe. Martanna Weiß geb. Gierczynska. Arbeiter Johann 


Dluzynsti mit Viktorta Utecht. 
Eheſchließungen: 1 7 
15 EEE: a ar Sm S Nigel e 
aurer Franz Rumin m ophie Reichelt. efeldw 55 
Auguſt Sack mit Martha Grutze. 5 ET: 


Ein Sob Tichler Vincent & icht. Feſtungs Bau 

n obn; er Vincent Janickt. Feſtungs Bauwart 
I. Kl. Wilhelm Moldenhauer. 5 

5 Sterbefälle: 

Leon Krajeweki 1 Mon. Maxrfanna Piechocka 11 J. er 
mann Janatz Kazmierczat 32 J. Arbeiter Joſef Kotlarz 27 J. 


m 


Dargeſtllt von 


von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Ahfahrt und Ankunft der Eisenbahnzäge: in Posen. 
1. Mai 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben 1 1 90 0. resp. Guben. 


Kl. 13 I Uhr 34 Vm, Schnellzug. K 3 3 Uhr 32 Vm. Sohnellzug. 
„ 1-4 4 „ 05 „1-4 3 „ 50 „ von Guben. 
„1-3 10 „ 26 „ eee 1 ws 2 „ 22 Nm. 
uben. 1—3 5 36 Schnellz | 
e en. 15 ” ” Izug von 
„1-4 7 „ 17 „ nach Guben. „1-4 11, 47 „ 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl. 1—4 I Uhr 32 vm. Kl. i—4 12 Uhr 06 vm. 
in 1-3 4 „ 21, „i-4 3 „ 30 „ 7 
„ 1-4 0 „ 21 „ „1-4 8 „ 12 „ von Lissa. 
„ 14 3 „ 35 Nm, „1-3 10 „ 9 
„ 1—3 6 „ 54 „ Schnellzug. „1-3, 2 „ 2 Nm. Schnellzug. 
„ 1-4 8 „ 17 „ nach Lissa. „ I—4 5 „ 39 „ 0 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. Von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. Kl. 1-4 I Uhr 12 Vm. von Stargard. 
„ 14 „ 20 „ nach Stargard. „ 1 — „ 45 „ von Kreuz. . 
„1-3 10 „ 26, nach Stargard. | » 274 7 u Bun „ | 
„ 2—4 2 „ 35 Nm. nach Meseritz, „2-4 10 „ Ol „% von Meseritz, 
Ra 2 Schnellzug. „1-4 2 „ 56 Nm. v‚Starg„Meseritz | 
„2-4 3 „ 13 „ nach Stargard, | „ 2-4 6 „ 18 „ von Meseritz, 
„2—4 A „ 55 % nach Meseritz. | „ 1-3 6 „ 38 „ Schnellzug, 
„ 2—4 7 „ 08 „ nach pinne. „ 2—4 7 „ 47 „ von Stargard. 
„ 2—4 8 „ 12 „ nach Kreuz. | 
von Thorn-Bromberg. N 
nach Bromberg-Thorn. Kl. 1-3 Uhr 24 Um. Schnellzug von ö 
Kl. 13 3 Uhr 40 Vm. Schnellz.n. Thorn 3 Thorn. 
„ 2—4 6 „ 40 „ „2-4 8 „ 02 „ von Gnesen. E 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. Anke. am Gerberdamm 7 Uhr 53 Vm. 
„ 1—4 (0 Une 24 Vm. . / „ 1-4 19 Uhr 12 Vm. von Thorn. 2 
„ 1-4 3 „ Is Nm. Anke. am Gerberdamm 10 Uhr 06 uvm. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Mm. | „ I—4 3 Uher 07 Nm. 
„ (4 7 Unr 05 Nm. nach Thorn, Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Mm. 


Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr IA Nm. „ 
„ 2—4 ( Uhr 00 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 1 Uhr 08 Nm. | „ 


1—4 6 Uhr 46 Nm. j 
Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm. 
2—4 10 Uhr 51 Nm 


Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm. 


von Kreuzburg, Ostrowo. 

2-4 8 Uhr 27 Vm. von Ostrowo. 
„2-4 I „ 55 Nm. von Kreuzburg. 
* 14 6 ” 11 ” ” 

j „ 2-4 Il „ 39 „ von Ostrowo, 
nach Schneldemühl bezw. Neustettin. von Schneidemühl bezw. Neustettin® 
Kl. 2—4 4 Uhr 38 Vm. Kl. 2-4 7 Uhr 38 Vm. von Sohneidee 
„2-4 10 „ 39 „ mühl, 
„ 2—4 4 „ 4 Nm. nach Schneider „ 2—4 I „ 50 Nm. 
mühl. 


0) 2—4 6 5 40 ” 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 
. 2-4 4 Uhe 54 vm. Kl. 


0 2-4 8 Uhr 57 vm. ir 

Abf., vom Gerberdamm 5 Uhr 04 Vm. Ank. am Gerberdamm 8Uhr 51 Vm. 

„ 2—4 12 Uhr Mittags. 2-4 3 Uhr 21 Nm 0 
Abf. vom Gerberdamm 2 Uhr 09 Nm, 5 

„ 2-4 5 Uhr 45 M Mm. „2-4 3 2 4 

Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Mm. Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 m 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
„ 1—4 6 Uhr 40 Vm. nach Kreuzburg. 
„ 2—4 I0 „ 32 „ nach Ostrowo, 
„ 2—4 2 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. 
„ 2—4 7 „ 58, nach Ostrowo, 


Preuß. entkal⸗Podencredil Akt⸗Seselſchal 


Berlin, Unter den Linden 34 2622 


2) < 
Geſammk⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitſemäßen Bedingungen Dax⸗ 
lehne an öffentliche Landes melioratfous⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekartſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mitilexre, wie kleine Beſttzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
wiſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme jedoch aundeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 

entrichten. Die Direktion. 


Zur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen 


het billigſter Preisvotirung ſowie koſtenfreier Herſtellung der 
erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ich 


Ritterſtraßſe 20. Telephon 85. 


1 1 


7810 


15 905 Hafke- Inst, 


Anker-Cichorien ist löslich. 
Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist trocken. 


Anker-Cichorien ist nahrhaft. j 
Anker-Cichorien ist bekömmlich, 
Anker-Cichorien ist mild-bitter. 
Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist körnig. 
Anker-Cichorien ist anregend. Anker-Cichorien ist kräftig. 


Alleinige Fabrikanten: 7327 


Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau 


Ludloff's geräuſchloſe 


Milch⸗Handtentrifuge 


Neues verbeſſertes Modell! 895. 
Zu ermäßigten reifen. 
Sch ärfſte Entrahmung. — Erſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
Satienberfahren. 8780 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 
Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 
a nloung. 

= Die Centriſugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


Ferner empf hlen mir 


ſämmtliche Molkereigeräthe, als: 
Milchtransportkannen, Milchkühler, Wuttermaſchinen, 
Butterkneter. 


Gebrüder besser, Posen, 


Ritterſtraße 16. 


Neue Gasnlühlicht-Act-Ges, 
Berlin W., be e e 


Spiritus-Triumph-Glühlichtlampe 
erspart 25% gegen Petroleum. 
ede Petroleumlampe kann ohne Weiteres “mE 

\ mit unserem Glühlichtapparat Mg 
| a versehen werden. 
Aa. A= Unser Gasglühlicht erspart ca. 50% gegen Argandbrenner. 
k ‚Einzig Bequemstes u. hygienisch 
! versandfähiger Glühkörper | bestes Glühlichtsystem, 
we Prospecte gratis und franco. 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 

walzen, alattes weiches Stroh, 

15 reiner Aus druſch, keine Körner⸗ 

F beſchädigung, leichter Beirteb. 

Für 1⸗ bis 2 ſpännſgen Betrieb 
ſchon von M. 175 an. 

Schläger Syſtem neueſter 

Konprutſton. 6335 


Göpelwerke 


„ 2=, 4 ſpannig, neueſte Mo⸗ 
19 elle. Leichter Gang und un⸗ 
übertron ne, rere Ausfuhrung. 


h 
Jahresprodukt. 22500 Maſch., 650 Arbeiter. 


„ Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


ur 


Aulkrire Aalaloge grakts u. Franco. 


| Entöltes Gacaopulver, 
leicht löslich, mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
5 8 Geb⸗auch iche ergiebt! und von hoher Nahrkrafſt, 

feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 
in den mohlfeiliten bis beſten Qualitäten aus der 


5 Dampf Chocolade Fabrik 
Müller & Weichsel Nachf., Nagbelurg-s. 


Zu haben in ollen Drogen⸗ und Delſkateß Handlungen. 
Voeytreter für S. Sobeski, Thorſtr. 4. 8637 


| Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Ausgestellt in Posen. 


de 
= 


akte. uhu 


„ Schnei 
57 


2 


FVV. Hofnanı 


Bıieslaun, Merline Chaussee. 


Ausgestellt in Posen. 


u 


Lieferung | und 2 
sind bereits erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf, gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

Ausserdem erhält jeder Käufer aller 
16 Lieferungen das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin““ | 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


Soeben erscheint 5 


16 Bände geb. A 10 M. 
Unentbehrlich für Jedermann. 


Artikel, 


16500 
Seiten Text. 


„Tafeln. 


ZU apa am fut die Bunge er Swinemünde, Ahl- 
Bider- beck, Heringsdorf, Zinnowitz, Göhren, 
Thiessow, Sellin, Binz, Sassnitz u. Lohme ES 
Verkehrs- auf Rügen, — Misdroy, Ost-Dievenow, Berg- 
Büreaul Dievenow, Revahl, Kolberg und Bornholm. 


Fahrkarten Ausgabe, Gepäckbeförderung, Bohren, 


Proſpekte und Auskunftsertheilung durch 8 
Carl Hartwig, Maſſerttraße 16. 


Wiesbadener 


Rochbrunnen⸗ 


r uellſalz ax 


reines Naturproduct. feit Jahren Bewäßrtes, Lanfendfa 
N erpraßies und ärztlich allgemein empfohlenes Mitt 
gegen die Erkranitungen der Hals- u. Nruſt⸗ Organe. 
I Suften, Seiferkeit, Verſchleimung u gegen Darın- m. 
Magenkeiden aller Art, Verdauungsſtörungen u. f. w. 


Veſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glases „Kochbrunnen Gueſk⸗ 
ſalzes“ entſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Vaſtilten. 
„Preis per Glas 2 Mf. 
Ausführliche Profpecte gratis und franco durch das. 
Wiesbadener Brunnen ⸗Comploir, Wiesbaden, 
Käuflich in den ö 
Apolheken und Minerakwaſſerhandkungen 


Soolhad Inomrazlaw. 


Stärkſtes johbromnafiges Sool⸗ u. Mutterlaugenbad. 
Heilkräfttaſt wirkend bet Frauen⸗ u Kinderkranthetzen, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophwloſe. Quer, Neu⸗ 
ralgten ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 

Die ſtädtiſche Soolbad Verwaltung. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, aute Strandverhbältuſſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, Kurtaxe 3 bis 6 M. und billtgfte Preiſe. 
Auskunft erth ilt £ 
5873 die Bade Direktionzu Rügenwalde. 


Erdmannsdorf—Zillerthal 


im ſchleſiſchen Rieſengebirge, 
Sommerfriſche u. Luftkurort a. Kgl. Sch oß in prachev. Loge, idyll. 
am Fuße des Hochgebirges. Mtttelpkt d. herrlichſt. Gebirgs u. 
Waldparthien. Reirendſte Ausſtchspunkte u. Spaziergange (Pak 
Schloßpark); vocz. Wonnungsverhältnſſſe, bill. an zen. Aufenthalt, 
rein. Waſſer, Arzt u. Poſt am Orte. Güaſtlaſte Verkehrsverbindgn., 
in wen. Minut. i d. Bahn auf d. Hochgebirge, in Hirſchberg, 
Warmbrunn, Schmiedeberg, Schreiberhau, Krummhübel nach Böh⸗ 
men ꝛc. Näh. Ausk durch d. Ortsvorſteher v. Erdmannsdorf und 


ö von 2 M. an. 


8557 Zellertbal. 


7100 


Bad Colberg. 


Hötel und Pension Victoria 
in Verbindung mit Dr. Behrends Sool⸗Bad 


im Mittelpunkt des Badelebens an der Huuptpromenade geleuen. — 
Hochelegaute Einrichtung. 


Soltye Preiſe. 


Penſio nach Uebereinkanft zu coulanten Bedingungen. Zimmer 


Vorzügliche Kü de. 
Inßaber: 


Jos. Broemser d Stettin. 


Das Dampfschiff „Wyk- Föhr“ (Capt. Doorentz) unterhält 
während der Saison eine regelmässige Verbindung zwischen 


Eisenbahnstation Husum und 


Nordseebad 


Stunden Specielle 


Direkte Eisenbahn-Bil- 
lets. Fahrzeit circa 3 


Wik auf Föhr, im Mai 1895 


um 8280 
auf Föhr. 
Fahrpläne sind bei ung 
und den Filialen der 
Haasenstein & Vogler A. G 
zu haben. 

Die Direction. 


Sanatorium Schwedt a.0. 


Prächtige, ſtaubfreie La ſe am Doeritiom, komfortable Aus⸗ 
ſtattung, ſolide Preiſe (Einzelzimmer von 5 M. an täglich, Alles 
inbegriffen.) Sommer: und Wintexrtur (Centralheſzung.) f 

„Zur Anwendung kommt das gefammie Naturheilverfahren. — 
Näheres beſagen die Proſpekte, gr. u. fr. durch die Wee au 
682 


ſrüber Ef ao lat: Dr med. een "a 
rüber Al. Arzt u. hell, leit. Arzt der Sif. v. Zimmermann'ſchen 
Naturheilanſtaft ./ Chemnitz. 


beziehen. 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtatton. — 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 
7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Moor- u ıd Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgte, 
icht, Lähmungen, Hautkrank 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſo pie ſeine gegen Bleich⸗ 


ſucht vorzüglich wirkende „Agnes 


quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Knelpp’iche Kur) Billiaſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge 
heilten durch 5928 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12883 


()st-Dievenow 


— — 
weltberühmt durch Wellen- 
schlag. Zimmer im Kurhaus 
8865) von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’höte 1 M. 50 Pf. 
Pension excl. Logis 3 Mark. 
Hamen find. diskr. Aufnahme 


und lieben. Pflege, ſep. 
Zimmer, b. Wittfr Heb. Speer, 


Breslau, alte Taſchenſtr. 20 


Dam. mög. ſ. pertrb. wenb. a. Fr. 
Meilicke, Heb. pr. Vertr. d. Naturhk. 


S 13. 3-5. Berlin, Wiibttr. 122 


Apotheker S. Schweltzer s 
Hyglenischer Schutz, 
(Kein Gummi.) a 
Hunderte von Angertennungs⸗ 
ſch eiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. “ Schachtel (12 Steck.) 
3 Mk, ½ Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 8279 


> 
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Es iſt noch viel zu wenig bekannt, welches ungemein wohlthuende Man merke ſich beſonders dies: 
Behagen man ſich täglich frühmorgens durch Odol⸗Naſenbäder!) verſchaffen Man darf das Odolwaſſer nicht hoch⸗ 
kann. Die löſtlich erfriſchende Nachwirkung auf die Naſen⸗ und Rachen⸗ ziehen, ſondern man muß es in die 
ſchleimhäute erqu'ckt ſo, daß Jemand, der ſich einmel an dieſes Odollſiren Naſengänge von ſelbſt hineinfließen 
der Nafengän,e gewöhrt hat, daſſelbe um keinen Preis wieder laſſen mag. laſſen“) Das Waſſer muß den Weg 
Unſerer perſönlichen Meinung nach ſind Odol⸗Naſenbäder “) zum ellge⸗ durch die Naſengänge in den Mund 
meinen Sichwohlfit;len überhaupt geradezu unenkbehrlich. Man wird uns nehmen (ſiehe Figur). — Wer Odol mit 
zuſtimmen, wenn man ſich ſelbſt daran gewöhnt haben wird. auf die Reiſe nehmen will, verlange in 
Aber auch in geſundheitlicher Beziehung müſſen die Odol⸗Naſenbäder den Läden ausdrücklich Odol ta Reiſe⸗ > RZ 
entichieden von khr wohltbätigem Einfluſſe fein; denn wenn man daran flaſche. Wir haben ſpeziell für die Reiſe Odolflaſchen mit verſchließbarer 
denkt, daß fat alle Krank beitsſtoffe, Staub⸗ und Schmutztheilchen, welche in Verſch'uß Patentkapfel (Neu! abſolut zuverläſſig!) kreirt. Der Preis wird 
der Luſt ſchweben, durch Naſe und Mund paſſiren und theilweiſe von den dadurch nicht erhöht. Odol koſtet die ganze Flaſche (Orizinal⸗Spritzflacon), 
Naſen⸗ und Rachen ſchleimbäuten abgeſlebt und aufg nommen werden, ſo die für mehrere Monate ausreicht, M. 1.50, in den Apotheken, Parfümerien, 
wird man ohne Weiteres einjehen, daß das tägliche antlſeptiſche Baden dieſer Drogengeſchäften ꝛc. 5 8510 
Schleim häute nur von Nutzen fein kinn — in jeder Beziehung. Ja, man 
muß ſich dann wundern, daß die antlſeptiſche Pflege der Nalenſchleimhäute 85 ; are 
von vielen ſonſt auf ihre Geſundheit bedachten Menſchen bis jetzt vollſtändig Kopf e eee 0 56 Nb e 8 11 8 1 
bei Seite gelaſſen wurde. mit den Naſengängen in einer Linie ſteht. Hierbei wird etne kleine Menge 
Ein weiterer ſehr beachtungswürdiger Effekt werd durch das lägliche e en Aue e dn 5 pet agp en en 
ee 1755 eee e le ae Ser wen e 28 Mol kwleber holt Bel den erſten M len id viell, iht ein ſtarker Retz 
raturwechſel weni,e: empfindlich, alſo weniger zu Erkoltungen geneigt. in den Nafergängen hervorgerufen; man gebe die Verſuche aber deshalb 
Aber auf Eines möchten wir beſonders aufmerkſam machen Wie nicht auf, denn nach einiger Uebung geht die Sache g mz prachtvoll. Vor 
manches andere, jo will auch das Naſenbaden erſt ge eint jr. Man darf un ect e 155 0 bn felt bl Feen daf 19915 965 11 15 
nicht gleich die Geduld verlieren, wenn beim erſten Male die Sache nicht merch an onder g 185 991 2 10 erſchl di Tann i ein: Odol if 
gleich gelingt. a Der Genuß, den nal ſich tänlich durch das Najenbad ver⸗ 19 8 5 unſchüdlich. oe ed r nicht nur das Gute N ste 
ſchaffen wird, ift ſchon ein⸗ oder zweimal probiren werth. = den Schutz gegen Anſteckungskrankheiten ganz weſentlich erhöhen, ſondern 
55 auch das Angenehme, daß ſie ſtets eine freie Naſe verſchaff n. 


) Selbſtverſtändlich muß dem Odol⸗Naſenbad das Re nigen der Zähne 
und des Mundes mittels Odol vorangehen. 8 


Lake g weltherühmte Spezialitäten | 


für die Pflege der Haut. 


EAU DE LYS DE LOHSE 
weiß, roſa, eib, ſeit ſechzig Jahren 
unübertroffen als vorzugtichſtes H ul⸗ 
woſſer zur Erhaltung der vollen 
Bu Ir 1250 ofen 

nifeınung voa Sommerſproſſen, fer ö 
Sonner 1 Rötde. gelben Flecken Stück in ½ Mille Kiſten verpackt. 


und allen Unreinheiten des Teints. S „ 95 Probeweiſe versende eine / Mille 
LONSES Lilienmilch-Sef Zr eee 
die reinſte und mildeſte aller Gebr. Reichstein, Brandenbur En i 


LToiletteſeifen, erzeugt nach kurzem 1 g 1 
Gebcar che roſtg⸗weiße ſammet. metche Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Ill. 6 
S 2 
Ss geſunde, . 
qualitätreiche = 
Tabake enthaltend, fabriziere ſeit 


Jahren als Spectalttät und 
offerire ſolche & 32 M. per 1000 


Von allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets € 
als weitaus wirksamstor das 


Avenarius 


.Garbolineum 
D. R.-Pat. No. 46021. 


Einzig 0 ee n 
orprobte Originalmarke. 
Fabrikniederlage bei 


Haut. — Beim Ankauf meiner Fobri⸗ 
kate achte man ſtets auf die Firma 


GUSTAV LOR SE, Zügen. *° 
Kgl. Hoflieferant. 


In allen guten Parfümerien, Drogerien ꝛc. des 
In und Auslandes käuflich 7% 


1 at eee mit Falent Einlage F. 6. Fraas Nachfolger, 
. f ; ER. 2 Posen, Breitestrasse 14. 
SER” Maschinen- und Bauguss "4 ster R | ; | 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Tiefer £ be adre . 
in guter Ausführung bie a EEE Tan nee] 


Kratnichiner Meathinentahrit Arntoichie BEN: = — z | 


TTT 


Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altrenommirte Firma 5274 


Heinpich Miesel 


A 


14 Nicht der Reklame, ſondern 
der perſönlichen Weiterempfehlung 


durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


S Anker-Hain-Gxpeller 


ie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
1 ſich nicht zerſetzen. Langjährige E 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Pupſzeums beſtätigen beren 
vorzügliche Wirkung bei 


in den letzten 25 Jahren mit gutem Erfolg gebraucht haben, Scropheln. Dt. — Reelle Bedienung. 
verdankt dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine große Verbreitung Schwä chezuſtänden, Seit 50 Jahren etablirt. 
und allgemeine Beliebtheit. Wer den Anker⸗Pain⸗Expeller ſchon unregelmäßiger — == > 


Menſteuation, Blntarstuth 

und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 

g. um ſich vor Nachahmungen zu 
i schützen, wird Aged uf de ge A 

u nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

dd schrift des Erfinders „Blancard“ zu 
! beachten. 


bei Gicht, Rheumatismus (Gliederreizen), Rücken⸗ 
ſchuerzen, Hexenſchußz, Kopf und Zahnſchmerzen, Hüft⸗ 
weh usw. als ſchmerzſtillende Einreibung angewendet hat, wird 
ſtets eine Flaſche davon vorrätig halten, um ihn auch bei Er⸗ 
kältungen ſofort als ableitendes, vorbengendes Mittel 
anwenden zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus⸗ 

mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 50 Pf. und 1 Mk. die 
J Ftaſche. — haben in den Apotheken. 


eee 


v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl 


y 
men 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Roſtei) ta Posen. 


Kostenfrele, 4wöch. Frobesend. 
{KR Yin.Neanderatr 18. 


un 


1 
Aufklärung! 


55 
Schutzmarke. 


Von vielen Seiten 
werden jetzt Metall⸗ 
Putzmittel in anderer 
als rother Farbe und 
unter verſchiedenen Na⸗ 
men, „als neueſte Er⸗ 
findung“ „viel beſſer 
wie Putzpomade“ „ers 
ſtaunliche Eigenſchaf⸗ 
ten“ u. ſ. w. angepriefen. 
Da nun anders farbige 


früher in den Verkehr 
gebracht wurden, ſo tk 
r e ee LERS i 


= = 


e 

1 l Pu 
ade weder als neueſte 
findung, noch unter 


3 
{nem anderen Namen | 


1 


La 


bon und angeboten 
wurde. a 
Auf die Behauptung 
„viel beſſer wie Putz ⸗ 
po made“ erwidern wer, 
daß dieſe Firmen nach 
wie vor Metall⸗Putz⸗ 
pomaden herſtellen und 
test nur die Farbe und 
den Namen geändert 
haben, mithin ſie ebenſo 
aut wie die vorher ers 
zeugte rothe, Nach⸗ 
abmungen unſerer im 
Jahre 1876 erfundenen 
Untverfais-Metall-Bugs 
Pomade find. 2 
Da bis heute noch kein 
Putzmittel exiſtirt, wel⸗ 
ches die großen Vorzüge 
[des unſrigen erreicht 
jo hat daſſelbe als ein⸗ 
zig zweckentſprechendes 
Putzmittel im In⸗ und 
Auslande Eingang und 
Anklang gefunden; Fit 
auch überall erhältlich, 


doch bitten wir beim 1 
Einkauf, um nicht mins 
berwerthige Waare zu 
erhalten genau auf un⸗ 
ſere Firma und Schu g⸗ 
marke achten zu wollen. 
Proben und Preisau⸗ 
ſtellung frei und unbe⸗ 
rechnet. el 


Intereſſenten für feine Bit⸗ 
lards erlauben ſich aufmerkſam 
zu machen auf das von uns n 
der Poſener Ausſtellung aus⸗ 
geſtellte Billard nenn Queue⸗ 
ſchrank mu feinen Stamm⸗ 
queues und allem Zubehör; 
gleichzeitig größtes Lager aller 
Aiten Billards in bekannter 
Güte, unter Garantte; vielfach 
prämtixt; von Billardspro⸗ 


feſſoren als beſte velobigt. i 
7974 8 Hochachterd ; 
G. Keiser & Gade, 


Billardfabyik, 
Breslau, Biſchofſtr. 16. 


Zur Ausführung von 


Hausentwäſſerungs⸗Anla⸗ 
gen und Sauge⸗Leitungen 
bei billigſten Preisnoti⸗ 
rungen und koſtenfreier 
Herſtellung von Zeichnun⸗ 
gen und Koſten⸗Anſchlü⸗ 
gen empfiehlt ſich 8627 


A. Vollhase, 
Victoriaſtr. 25. 


Vom 8. Jult bis Anfang Auguſt 
üb nehme ich Aufträge für 
Stimmen von Wianinos und 
Flügel in Stadt u. Provinz, zu 
deren fü iftleriiche Ausführung bet 
ortsüblichen MWretien der Erſte 
Pianoforte Stimmer aus der 
Hofpianoforte⸗Fabrik von € 
J. Quandt aus Berlin entſende 
mit, Berthold Neumann 
Breslauerſtr. 9. 8713 


Torfſtreu — Torfnul!l 

ſtets auf Lager. 881 

Wilh. Löhnert, Poſen, 
. hel 25 . 


Wil elm 


